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Kriegsministerium und Militär
kabinet.

Angeſichts der geſtrigen Veröffentlichungen des „Reichs
anzeigers“ ſei es heute dahingeſtellt, wie weit die „Kölu. Ztg.“
im Recht iſt, wenn ſie behauptet, daß die Differenzen zwiſchen
dem Militärkabinet und dem Kriegsminiſter ſich
ſo zugeſpitzt hätten, daß Letzterer habe weichen müſſen. Was das
rheiniſche Blatt aber zur Geſchichte des Militärkabinets anführt,
iſt jedenfalls ungenau und bedarf der Richtigſtellung. Nach
der Darſtellung der „Köln. Ztg.“ iſt das Verhältniß des
Militärkabinets zum Kriegsminiſterium im Laufe der Jahre
ein abnormes geworden, das den früheren Stand der n
auf den Kopf ſtellt. Das Militärkabinet ſei, ſo
n das genannte Blatt aus früher einfach eine
Abtheilung des Kriegsminiſteriums geweſen und
wurde von dieſem erſt losgetrennt unter Kaiſer
Wilhelm J., als dem langjährigen Chef des Kabinets, dem
General von Albedyll, das Jnſtitut auf den Leib zugeſchnitten
wurde. General von Albedyll war zu einem Dienſtalter ge
langt, welches das ſeines Vorgeſetzten, des Kriegsminiſters, er
heblich überſtieg. Kaiſer Wilhelm wollte ihn aber nicht von
ſeiner Seite laſſen und ſo umkleidete man denn die Stellung
des Militärkabinets mit einer Selbſtſtändigkeit und Macht
vollkommenheit, die dem alten General eine würdige Poſition
neben dem an Dienſtjahren jüngeren Kriegsminiſter gab. Aus
dem Nothbehelf wurde dann eine ſtändige Einrichtung
und ſo ſei der Dualismus entſtanden, der jetzt einen ſo aner-
kannt tüchtigen Miniſter wie Herrn von Bronſart aus dem
Amte drängte.

Wenn es richtig wäre, was hier geſagt wird, daß erſt
anter Kaiſer Wilhelm J., alſo zur Zeit Bismarcks, das
Militärkabinet die vom Kriegsminiſterium unabhängige Stellung
erlangt habe, ſo hätte man Recht, zu fragen, wie kam es denn,
daß ſchon Stein im Jahre 1806 jenes Kabinet ſo heftig an

iff und die Nothwendigkeit betonte, dasſelbe wieder auf die
ubalterne Stellung, welche es unter Friedrich dem Großen

eingenommen, zurückzuführen Wie kam es ferner, daß
Tweſten im Jahre 1861 in ſeiner Schrift „Was uns noch
retten kann“, die ſich im Weſentlichen gegen das Militärkabinet
wandte, von „Doppelregierung“, von „Theilung der Arbeit
zwiſchen Miniſterium und Kabinet“, von „Komplikalionen und
Erſchwerung der Geſchäfte“, von „unausbleiblichen Reibungen“
ſprechen konnte? Wäre das Kabinet zu jener Zeit nichts als ein
unſelbſtſtändiges Anhängſel des Kriegsminiſteriums geweſen, ſo
wäre weder 1806 noch 1861 ein Grund zu ſo heftigen Angriffen
War daß Stein als „widerſpenſtiger Staatsdiener“ ſein:s

ienſtes entlaſſen wurde und Tweſten ſich im Duell die rechte
Hand zerſchießen ließ. Ganz im Gegenſatz zu der Dar-
ſtellung der „Köln. Ztg.“ war es Wilhelm I., der nach den
Vorgängen von 1861 das Militärkabinet mehr und mehr
zurücktreten ließ, und waren es Männer wie Bismarck
und Roon, die die Selbſtſtändigkeit des Kriegs-
miniſter s gegenüber dem Kabinet entſchieden behaupteten.
Eine gewiſſe neue äußerliche Aenderung trat zur Zeit Albedylls
ein. Dieſer war 1862 zur Dienſtleiſtung bei der Abtheilung
für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium
kommandirt im Feldzuge gegen Oeſterreich befand er ſich im
Militärkabinet des großen Hauptquartiers des Königs, ebenſo
im Kriege mit Frankreich. Jn Verſailles, am 26. Februar

1871 an dem Tage der Unterzeichnung der Friedens-
präliminarien wurde von Albedyll dann zum Chef der Ab-
theilung für die perſönlichen Angelegenheiten ernannt. Eine
Allerhöchſte Ordre von ſelben Tage verfügte eine veränderte
Organiſation des Geſchäftsganges im Militärkabinet, indem
der als Druppenführer abweſende Chef desſelben, General
lieutenant von Treskow, von der r Stellung als
Abtheilungschef entbunden und dieſe Abtheilung einem beſonderen
Chef unterſtellt wurde, ohne daß im Uebrigen ihr Verhältmiß
zum Mifkitärkabinet aufgehoben werden ſollte. Als indeſſen der
Generalaßjutant, Generallieutenant von Treskow, unter dem
18. April 1872 mit dem Kommando der 19. Diviſion betraut wurde,
erreichte dieſe Trennung ihr Ende und wurde Oberſt von
Albedyll unter Belaſſung ſeiner Funktion als Abtheilungschef
im Kriegsminiſterium gleichzeitig zum Chef des Militärkabinets
ernannt. Zwei Tage vorher hatte derſelbe ſeinen Einzug indas jetzige Dienſtgebäude in der Behrenſtraße 66 e

während die früheren Räume von dem Departement
Jnvalidenweſen bezogen wurden. Jn dieſer Stellung iſt
General von Albedyll bis zum 4. Auguſt 1888 geblieben, wo
er zum kommandirenden General des 7. Armeekorps ernannt

Was die „Köl. Ztg.“ von der mit Rückſicht auf das
Dienſtalter des Generals getroffenen Aenderung der Stellung des
wurde.

Militärkabinets ſagt, trifft inſofern nicht zu, als dieſes Kabinet
nach wie vor als eine Abtheilung des Kriegsminiſteriums im
Etat erſcheint. Hat es in neuerer Zeit wieder mehr Einfluß
erlangt, ſo beruht dieſes auf perſönlichen Gründen. Der Chef
des Kabinets nimmt als Generaladjutant, der zur täglichen
n des Kaiſers gehört, leicht eine andere Stellung ein,
als ein bloßer Abtheilungschef des Kriegsminiſteriums.

Wir verſtehen in der That nicht, wie angeſichts ſolcher
klarer und durchſichtiger Verhältniſſe das Fabuliren in der
Preſſe einen derartigen Umfang hat annehmen können, wie es
bei der Erörterung der Beziehungen zwiſchen z
einerſeits und Militärkabinet andererſeits der Fall geweſen iſt

Erfrenliche Thatſachen.
Gegenüber der unausgeſetzt vorgetragenen Behauptung der

ſozialdemokratiſchen Preſſe, die „Profitwuth. der Unter
nehmer“ einer wirkſamen hrung der Arbveiterſchutz
geſetzgebung ſich hindernd in den Weg ſtelle, erſcheint es
angezeigt, auf die Entwicklung der Dinge hinzuweiſen, wie ſie
ſich in den Berichten der preußiſchen Gewerberäthe, ſo weit ſich
dieſelben auf das Verhältniß dieſer Beamten zu den Arbeit-
gebern beziehen, darſtellt. Wenn man bedenkt, daß die Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung den Fabriken ſchwere pekuniäre Opfer auf-
erlegt hat, daß die Arbeitgeber in Bezug auf die Unfallver-
hütungsvorſchriften einer dreifachen Kontrole unterworfen ſind,

durch die Polizei, die Vertrauensperſonen der Berufsge-
noſſenſchaften und durch die ſtaatlichen Aufſichtsbeamten
daß unter dieſen drei Faktoren auch ieft noch nicht ein genügend
geregeltes Zuſammenwirken beſteht, ſo daß die Berichte der
Fabrikinſpektoren wiederholt von „bedauerlichen Mißgriffen“
ſprechen, die aus den ſich kreuzenden Reviſionen und Anordnungen
ſich ergeben, ſo würde man gar nicht erſtaunt ſein dürfen,
wenn ſich Mißmuth und Verſtimmung im weiteren Umfange
innerhalb der Kreiſe der Arbeitgeber zeigen würden. Das iſt
aber thatſächlich nicht der Fall. Die diesjährigen Berichte
der Fabrikinſpektoren laſſen vielmehr erkennen, daß nicht nur
das Verhältniß zwiſchen den Arbeitgebern und den Aufſichts

ehalten,
ür das

beamten ein durchaus erfreuliches iſt, ſondern daß auch die An
ordnungen der 1 mit geringen Ausnahmen einem guten
Verſtändniß bei den Arbeitgebern begegnen und bereitwillig
zur Ausführung gebracht werden.

Die Beſſerung, welche der diesjährige Bericht im
Vergleich zu den früheren aufweiſt, iſt unverkennbar. We
früher noch Mißtrauen herrſchte, bekundet ſich ein ſortgeſetz
wachſendes Vertrauen, eine ſteigende Bereitwilligkeit, den oft
ſtrengen Anforderungen der Gewerbeaufſicht zu genügen. Die
böswillige Verallgemeinerung vereinzelter, ausdrücklich von den
Gewerbeinſpektoren als Ausnahme bezeichneter Vorkommniſſe
kann das Geſammturtheil über das Verhalten der Arbeitgeber
wie es ſich in den Berichten der Aufſichtsbeamten darſtellt, nich
beeinfluſſen. Die „Profitwuth“, welche die ſozialdemokratiſche
Preſſe als das einzige Agens der Thätigkeit der Unternehmer
hinzuſtellen beliebt, erſcheint aber erſt recht in einem ſonder-
baren Lichte, wenn man die Berichte der Gewerberäthe über
die Entwicklung der freiwilligen Arbeiterfürſorge beachtet. Ein
Vergleich der diesjährigen Berichte mit den früheren ergiebt,
daß auch auf dieſem Gebiete ſich ein Fortſchritt geltend macht,
der dem deutſchen Unternehmerthum zur höchſten Ehre gereicht.
Das Beſtreben der Sozialdemokratie, die Arbeiterfürſorge in
Deutſchland, die ſtaatliche wie die freiwillige, möglichſt übel zu
beleumunden, beweiſt nur, daß die Wirkungen dieſer Fürſorge
ſich in den Kreiſen der Sozialdemokratie mehr und mehr fühl-
bar machen.

Deutſches Reich.
Die gemeldete Verlobung der zweiten 24 jährigen

Tochter des Thronfolgers Prinzen Ludwig, alſo einer Enkelindes bayeriſchen ren Negen ken mit dem älteſten,
ſich „Erbprinz beider Sizilien“ nennenden Sohne des Grafen von
Caſerta erneuert die alten Familienbeziehungen der Wittelsbacher
u den neapolitaniſchen Bourbonen. Franz II., der letzte König von
teapel und Sizilien, war mit einer Schweſter der Kaiſerin von Oeſter

reich, alſo mit einer bayeriſchen, Prinzeſſin vermählt, die ihr junges
Eheglück nach wenigen Monaten durch die Kriegswirren von 1859
getrübt ſah und die ſich dann namentlich während der Belagerung
von Gaeta äußerſt hig benommen haben ſoll. Als
mediatiſirter Fürſt nahm König Franz zuweilen längeren

fenthalt in München, wo er ein einfaches Haus beſaß
und wo er, ohne dadurch aufzufallen, ein ſchlicht bürgerliches Leben
führen konnte. Nach ſeinem Tode übernahm vor zwei Jahren ein
Halbbruder, der Graf von Caſerta, die ausdrücklich erneuerten An-
ſprüche auf den ſiciliſchen Thron und neben anderen Dingen auch
das Haus in der Blüthenſtraße. Der Münchener Aufenthalt der
ſiciliſchen Thronprätendenten iſt jedenfalls der Ausgangspunkt von
Beziehungen geweſen, die mit der auf dem Landhauſe Leutſtetten in
der Nähe des Starnberger Sees gefeierten Verlobung ihren Abſchluß
gefunden. Uebrigens hat die Verbindung mit den Bourbonen keines-
wegs gehindert, daß eine Nichte des Regenten mit einem Prinzen
des ſavoyiſchen Königshauſes vermählt iſt.

Ueber die angeblich geplante Forderung der
Marine- Verwaltung laſſen ſich die Hamb. Nachr.“ wie
folgt aus: Genau ſo, wie vor Beginn der vorigen Reichs-
tagstagung, bemühen ſich auch diesmal einige Blätter, glauben
zu machen, daß man ſich auf eine Forderung der Marine-
verwaltung von ungezählten Millionen gefaßt machen könne
Schon die Finanzlage des Reiches verbietet allzu hoch ge-
ſchraubte Forderungen der Marineverwaltung. Die Koſten
des Neubaues von Schiffen werden bekanntlich zum größten
Theile aus den ordentlichen Einnahmen gedeckt. Man
hat bisher den Grundſatz befolgt, 5 pCt. des Werthes der

[Nachdruck verboten.

Der Ring des Polykrates.
Humoreske von E. Fahro w (Neuruppin).

Er ſtand zwar nicht auf ſeines Daches Zinnen, aber er war
dennoch ſehr vergnügt. Mit keine m König hätte er getauſcht, beſon
ders heut' nicht, da ihm der glänzende Beweis geworden war, daß
ſeine kleine Frieda wirklich und wahrhaftig das treueſte Weib auf
Erden war, daß ſie nie daran gedacht hatte, den langen Lieutenant
von Mutz zu lieben, ja daß ſie ſelbſt ſeine Courmachereien in der
Unſchuld ihres Herzens für nichts Anderes genommen hatte, als für
„eine ihm nicht mehr abzugewöhnende Angewohnheit.“

Martin Schmidt hatte heut' Geburtstag, und da es beinah' gar
nichts gab, was dieſer Glückliche nicht beſaß, hatte ſich Frau Frieda
erſt weidlich den Kopf zerbrochen, ehe ſie ſich für ein Geſchenk ent
ſchloß. Endlich hatte ſie einen entzückenden kleinen Revolver gekauft,
ſechsläufig, der Griff aus Elfenbein, eingelegt mit Silber und Pla-
tina, Alles in Allem ein kleines Kunſtwerk, deſſen Treffſicherheit
Martin im Stillen anzweifelte. Als er aber am Nachmittag die
neue Waffe im Garten probirte, in der Kegelbahn, die zugleich
Schießhalle war ſtellte ſich heraus, daß das Kleinod herrlich ſchoß.

Frieda liebte im Grunde dieſes „Geknalle“ nicht ſehr und blieb
oben in der Wohnung, während ihr Gatte den Revolver probirte.
Sie hatte auch noch allerhand zu thun, Vaſen mit Blumen zu füllen
und auf der Tafel zu vertheilen, und was dergleichen Wichtigkeiten
mehr waren, denn zum Abend wurden einige gute Freunde erwartet

auch der Lieutenant von Mutz.
Frieda zupfte mit ſpitzen Fingern in dem Blumenreichthum

herum, der vor ihr auf dem Tiſch lag da es Sommerszeit war,
ab es tauſenderlei Blüthen, darunter auch Akazien, deren ſchwülen
uft ſie beſonders liebte.

Vor ihr ſtanden venezianiſche Gläſer und engliſche Majoliken,
deutſches Fabrikat fand Frieda nicht chic. In die eine Vaſe, die

einen grotesken Fiſch darſtellte, wie er mit weit aufgeſperrtem Rachen
auf dem Rücken liegt, um augenſcheinlich die Blumen gleichſam zu
verſchlingen oder auszuſpeien beides Funktionen, denen ſonſt
Fiſche nicht huldigen ſteckte ſie weiße Akazien und gelbe Roſen
das ſah ganz beſonders ſchön aus und gab ein ganz eigenthümliches
e h Und während ſie die r Vaſen auf der Nbend
taſel vertheilte, monologiſirte ſie in Gedanken

„Gott, wenn doch nur Martin nicht ſo lächerlich eiferſüchtig
wäre Jetzt habe ich ihm r Beweiſe, daß ich während ſeiner
Börſenſtunden wirklich nichts Böſes thue, dieſe unglaubliche, bulgariſche
Leinenſtickerei „ſelbſt verfertigt“ Scheußlich bunt, paßt gar
nicht auf ſeinen Tiſch, die Stickerin hat mir außerdem einen
enormen Preis dafür abgenommen, und dabei war es doch viel
n ſagten mit Emmy radzufahren, als hier allein zu ſitzen und zu
ticken.“

Als eine Stunde ſpäter die Gäſte eintrafen und den heut ſo
überaus ſtrahlenden Hausherrn begrüßten, warf Frieda einen ver-
ſtohlenen Blick auf Herrn von Mutz. Würde er heut wieder ſo
unausſtehlich melancholiſch ſein Denn was dieſer Herr in Seufzern,
halben Sätzen und abgebrochenen Andeutungen leiſtete, das war
garnicht zu ſagen.

Herr von Mutz war in Civil erſchienen,
„famos tadellos“ darin ausſähe. Er irrte ſich übrigens hierin, wie
in manchen anderen Dingen. Jn ſeiner weißen Krawatte glänzte
eine wundervolle, birnenförmige Perle, die man vorher noch nie an
ihm bemerkt hatte. Er glänzte überhaupt heute im Ganzen irgend
etwas Angenehmes mußte ihm paſſirt ſein. Frieda fand es komſch,
daß er ihr heut nicht die Hand küßte ſollte etwa Martin die
unglaubliche Taktloſigkeit begangen haben, ihm anzudeuten, daß er
dies nicht liebte

Auch Emmy war da, Frieda's intimſte Freundin.
Emmy war eine moderne, unverheirathete Dame im Anfang

der Dreißiger. Alte Jungfern giebt es ja Gott ſei Dank heutzutage
garnicht mehr, und Emmy ſchien der Männerwelt ganz ſpeziell be
weiſen zu wollen, daß eine Dame nicht ad acta zu legen ſei,
weil ſie ſich nicht oder noch nicht in das Ehejoch
gefügt hat.

Sie war verblüffend.
blüffend. Ohne jemals
eine Anmuth, eine Eleganz,
muſtergültig war.

Fräulein Emmy war vermögend, ſie lebte mit einer älteren Ver
wandten zuſammen, die die Rolle einer Anſtandsſtatiſtin vortrefflich
ausfüllte. Sie tanzte, ritt und radelte brillant. Sie führte eine
glänzende Unterhaltung, ohne jemals die weibliche Zartheit z ver
eſſen, und ſie war im Ganzen genommen das 3 der kleinen,

weil er fand, daß er

Immer zu jeder Stunde ver
ſchön geweſen zu ſein, beſaß ſie

einen „Chic“, wie Frieda ſagte, der

hörichten Frieda, die ſie imitirte, ohne an den Spruch zu denken
Eines ſchickt ſich nicht 5 Alle.

Heute Abend merkte Emmy, daß irgend etwas nicht in Ordnung

vergnügt und und bitte,

war. Herr Schmidt war harmlos vergnügt, der Lieutenant von
Mutz ebenfalls heiterer als ſonſt Frieda unruhiger da war
doch nicht etwa irgend eine Unvorſichtigkeit der kleinen Frau
im Werke, oder gar ſchon paſſirt Sie wollte doch gleich einmal
ſondiren

„Was für eine hübſche Kravattennadel Sie da haben, Herr
von Mutz!“ begann ſte, um das Geſpräch einzuleiten. Sie
e nicht, daß Martin hinter ihr ſtand der jedes Wort hören
onnte.

„Ha nicht wahr Sehr hübſch! Einfach tadellos.“
„Weshalb nur dieſer Mutz nun wieder ſo verlegen iſt dachte

Martin, der mit dem immer bereiten Argwohn der heimlich Eifer
ſüchtigen den ſchlanken Krieger in Civil beobachtete.

Ha! Welch fürchterliche Jdeenverbindung kam ihm da plötzlich
Die Perle der Menſch wurde ja offenbar verlegen wegen der

Perle! Und dieſe birnenförmige Perle hatte ſolche merkwürdige
Aehnlichkeit mit der anderen Perle, die er einmal Frieda geſchenkt, und
die ſie, er meinte ſich jetzt ganz deutlich zu entfinnen ſeit einigen
Tagen nicht mehr getragen, Gott, o Gott!

Er ging quer durch das Zimmer auf ſeine Frau zu, die ſichtlich
unangenehm berührt durch ſein Kommen wurde.

„Was ich ſagen wollte, Liebchen es iſt mir ſchon vorhin beim
Abendbrot aufgefallen wo haſt Du denn Deine Perle

„Welche Perle denn, Martin Geh doch zu Deinen Gäſten
und ſtöre mich nicht, ich will hier die Liqueure ausſuchen.“

„Hier in der Palmenecke? Na hör' mal, Du biſt komiſch. Du
kannſt mir doch ſagen, wo die Perle iſt? Die lange, die Du immer
an dem Kettenring getragen haſt?“

„Jmmer! Gott, wie Du redeſt. Jch habe die Perle durchaus nich.
per getragen heut zum Beiſpiel trage ich ſie nicht, wie Du
iehſt.

„Ja, ich ſehe es. Und ich ſehe auch, daß Du ſehr blaß biſt und
Du, daß der Frieda, Frieda, um Gotteswillen, zeige mir

die Perle!“ Sie ſah ihn mit großen, verſtändnißloſen Augen an.
„Jch begreife Dich nicht, Martin. Du warſt doch eben noch ſo

ich kann Dir die Perle
jetzt nicht zeigen.“

Er trat dicht auf ſie zu.
ſie beim Handgelenk.

„Höre, Du haſt mich heute früh mit Deiner Redekunſt und

Seine Augen flammten und er ergriff

Deinem Lächeln eingeſteckt, ja, elngeſteckt, ſage ich! Wenn Du
mir aber heute Abend nicht die Verle zeigen kannſt, bei Gott.
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Flotte auf die ordentlichen Einnahmen zur Deckung zu bringen.
Unter Berückſichtigung dieſes Geſichtspunktes ſind beiſpielsweiſe
von den Forderungen für Schiffsneubauten auf das laufende
Jahr im Geſammtbetrage von 21,6 Millionen 17,9 dur
ordentliche Einnahme und nur 3,7 durch Anleihe edeckt
worden. Mit der Erhöhung der Anleihe allein wäre alſo bei
den Forderungen der Marineverwaltung für Schiffsneubauten
wenig auszurichten. Der Haupttheil muß durch ordentliche
Einnahmen gedeckt werden. Wie dieſe ohne Eröffnung
neuer Steuerquellen beträchtlich in die Höhe getrieben
werden könnten iſt ein umſomehr, als ein recht
erheblicher Theil der ſtetigen Steigerung bereits von den auch
für das Reich als ganz ſicher angenommenen Verbeſſerungen
der Beamtenbeſoldungen und Offiziersgehälter abſorbirt werden
wird. Neue Steuerquellen zu eröffnen, hat der n aber
abgelehnt und dürfte es auch, ſolange die gegenwärtige Zuſammen-
ſetzung dauert, weiter thun. Wie die Reichsverwaltung unter
ſolchen Umſtänden zur Aufſtellung beträchtlicher Forderungen
für Schiffsneubauten kommen ſollte, iſt unverſtändlich. Sie
wird doch mit den vielen Thatſachen rechnen müſſen. Auch im
vorigen Jahre wurde von uferloſen Flottenplänen geſprochen
und, als der Reichshaushalts-Etat für 1896/97 dem Reichstage
vorgelegt wurde, erſchienen an Schiffsneubauten in demſelben
ein »Panzerſchiff, zwei Kreuzer zweiter und ein ſolcher vierter
Klaſſe. Auf die Erneuerung in Abgang kommender Schiffe,
ſowie auf den Ausbau der Flotte, wie es im Jntereſſe des
Vaterlandes liegt, wird allerdings nicht verzichtet werden
können. Zudem iſt der Flottenbauplan vom ne
1889/90 noch lange nicht ſeiner Erfüllung entgegengeführt.
Wenn wir uns recht erinnern, fehlen noch zwei der damals in
Vorſchlag gebrachten Panzerfahrzeuge, zwei geſchützte Kreuzer
und vier Stationskreuzer. Der Plan, wie er zum Etat für
1889/90 beigelegt war, umfaßt eine erkleckliche Summe von
Millionen und ſeine Durchführung iſt noch theurer geworden,
als urſprünglich angenommen war, weil mit den Fortſchritten
der Technik, der Konſtruktion uſw. gerechnet werden mußte.
Von vornherein aber wird man als ausgeſchloſſen betrachten
müſſen, daß der nächſtjährige Etat ſolche gewaltige Summen,
wie ſie in einzelnen Preßorganen angegeben worden ſind, für
Schiffsneubauten enthalten wird. Die allgemeine Finanzlage,
i ſie gegenwärtig vorhanden iſt, würde ſich dem entgegen

ellen.

Verbot der Gänſe-Einfuhr. Einer kürzlich durch die
Preſſe ger Notiz zufolge ſoll der Landwirthſchaftsminiſter
die oſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer zur Aeußerung darüber
aufgefordert haben, ob für den Fall eines Verbots der Einfuhr
ausländiſcher Gänſe auf eine erhebliche Steigerung der Aufzucht
von Gänſen mit Beſtimmtheit gerechnet werden kann oder ob
ein ſolcher Erfolg nach der Art der landwirthſchaftlichen Betriebe
nicht zu erwarten iſt. Soweit wir dies Verhältniſſe der oſt
preußiſchen Landwirthſchaft kennen, iſt man mit wenig Aus
nahmen geg en ein Einfuhrverbot, da einerſeits die Art des
landwirthſchaftlichen Betriebes der Provinz von Gänſen
im Großen kaum zuläßt und andererſeits der Nutzen in wenig
genügendem Verhältniß zu dem Aufwand von Kapital und
Arbeitskraft ſtehen würde. Die gep der oſtpreußiſchen Beſitzer,
welche eine über ihren eigenen Bedarf hinausgehende Aufzucht
haben, iſt jetzt eine ſo minimale, daß ſie überhaupt nicht in

etracht. kommt. Anders liegt ja die Sache, wenn man die
Gefahr der Seucheneinſchleppung, wie leider durch ruſſiſche
Gänſe nur zu ſehr an der Tagesordnung iſt, berückſichtigt.
Von dieſem Geſichtspunkt aus wird man einer Äbſperrung der
Grenze nur zuſtimmen können. Es iſt bekanntlich ein Verdienſt
Herrn von Mendels, im Abgeordnetenhauſe in längeren Aus
führungen auf Grund ſtatiſtiſcher Angaben auf die Gefahr
aufmerkſam gemacht zu haben, der unſere heimiſche Gänſe-
aufzucht durch die Seucheneinſchleppung ſo oft zum Opfer fällt.

Originelle Das Rickertſche „Reich s
be att“ läßt ſich in ſeiner letzten Nummer folgendermaßen

ören:
„Daß die Sozialdemokratie bei uns in Deutſchland ſo ſtark

angewachſen iſt, liegt meiſtens an den Fehlern ihrer Gegner. Die
konſervative Parteiwirthſchaft trägt die Haupt-
ſchuld; denn ſie begünſtigt das Kapital, ſowohl
das in den großen Gütern, als auch das in den Fabriken liegende
Kapital und benachtheiligt die Arbeit. Hätte man immer
Gexechtigkeit walten laſſen, ſo wäre die Sozialdemokratie nicht ſo groß
geworden

Hätte die Rickert'ſche Mancheſterpartei den Konſervativen

nachgeſagt, ſie pflegen ſilberne Löffel zu r ſo würde uns
das gewiß nicht in ſo großes Erſtaunen geſetzt haben, wie die
obige Behauptung. Wenn gerade diejenige Partei, die die
Herren Barth, Bamberger, Pachnicke 2c. zu ihren Koryphäen
zählt, die auf die Weisheit des Cobdenklubs ſchwört und deren
re wirthſchaftlicher Grundſatz das „Iaissez-faire“ iſt, die
Konſervativen beſchuldigt, daß ſie das Kapital r ſoiſt das doch das tärtſe, was jemals an Blödſinn geleiſtet

worden iſt. Originell iſt dieſer Blödſinn aber, und das
„Reichsblatt“ iſt ganz der Ort für ſolche ſchöne Leiſtungen.

e er handlungen über anderweitige eſtſetzung derDie Verhandl üb derweiti Feſtſ dWohnungsgeldzuſchüſſe ſind, wie berichtet wird, nunmehr zwiſchen
den betheiligten Reichs- und Staatsbehörden einerſeits und dem
Reichsſchatzamt, bezw. Finanzminiſterium andererſeits abgeſchloſſen.
Für Berlin, Servisklaſſe Ia, ſoll der Wohnungsgeldzuſchuß für Unter
beamte von 240 Mk. auf 300 Mk. jährlich, für mittlere Beamte von

Mk. auf 600 Mk. jährlich erhöht werden. Der Plan,
die Wohnungsgeldzuſchüſſe erheblich aufzubeſſern, ſie aber voll nur
an Beamte und Unterbeamte mit Hausſtand, an ſolche ohne Hausſtand nur zur Hälfte zu zahlen, ſoll an dem Widerſpruche des Finanz-

miniſters geſcheitert ſein.
Privateinnahmen der Volksſchullehrer. Auf behördliche

Veranlaſſung werden gegenwärtig in verſchiedenen Gegenden Er-
hebungen über Nebenverdienſt der Volksſchullehrer aus Unterricht
jeder Art, aus Beſchäftigungen in Vereinen, Kirchen, bei Zeitungen,
r und dergleichen, ſowie über die Anzahl der auf
dieſe Nebenbeſchäftigungen wöchentlich zu verwendenden Stunden und
über die Höhe der dafür gezahlten Remunerationen vorgenommen.

Auch auf den Frieden in DeutſchAfrika hat die
Hinrichtung des engliſchen Händlers Stokes ihre
unheilvollen Folgen gehabt. Der jüngſt von Uganda
nach England zurückgekehrte Miſſionar Hubbard berichtet darüber
dem Reuterſchen Bureau:

„Es haben Kämpfe bei Bukoba im deutſchen Gebiet weſtlich
vom Victoria-See ſtattgefunden. Sie waren eine direkte Folge
der Hinrichtung des Stokes. Als der mächtige Häuptling in der
deutſchen Sphäre, Rwoma, den Tod Stokes vernahm, meldete erihn den umwohnenden Sultanen, u. A. auch dem berüchtigten
Luconge, und forderte ſie auf, den Deutſchen keinen Tribut mehr zu
zahlen, ſondern ſich den Belgiern zuzuwenden, welche ihre Macht gezeigt

indem ſie den „großen Meiſter Stokes“ tödteten. Die
eutſchen ſollten ſie aus dem Lande vertreiben. Luconge griff

ſofort Ukerewe die Stokes'ſche Station am See an. Nach
ſeinem Tode hatten die weißen Patres die Station erworben.
Eine Anzahl franzöſiſcher und eingeborener Chriſten wurde er-
mordet. Die Station ſelbſt ging in Flammen auf. Die Deutſchen
ſandten darauf zwei Züge aus, einen gegen Rwoma und den an-
deren gegen Luconge. Rwoma wurde getödtet, Luconge aber
wurde verbannt und ſein Land einem anderen Hänuptling gegeben.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die richtung Stokes'
das Anſehen der Weißen in Mittelafrika tief untergraben hat. Die
Eingeborenen verſtehen nicht, warum ein Weißer den anderen
tödten ſollte. Anfangs des Jahres wurde ein deutſcher Streifzug
gegen den Dre Häuptling Kitangule ausgeſandt, weil er Ge
wehre geraubt hatte.“

Wie mit Bezug auf den letztgenannten „Häupt
ling“ von kolonialer Seite iel wird, iſt Kitangule kein
Nun ſondern eine bedeutende Handelsſtadt hinterHuko a; doch hat bisher auch, wenigſtens nicht amtlich, ver

lautet, daß dort neuerdings die in Aktion getreten
ſei. Es wäre von Jntereſſe, zu erfahren, ob die Angaben des
engliſchen Miſſionars auf Wahrheit beruhen.

Wieder eine Berichtigung des Herrn Mohr.
l uns Herr Mohr zur Abwechſelung eine gedruckte

„Berichtigung“
Auf Grund des S 11 des Preßgeſetzes erſuche ich Sie, folgende

Berichtigung Jhrer mich betreffenden Notiz in Nr. 383 Jhrer
n mens vom 16. Auguſt 1896 in vorgeſchriebener Weiſe aufzu-
nehmen

In der Bemerkung zu meiner aus der „Frankfurter Zeitung“
inhaltsweiſe übernommenen Berichtigung wird behauptet, daß ich in
der Berichtigung verſchweige, daß der Schloſſermeiſter Hahn ſeitvielen Jahren Wethneſſtet in der Horchheimer Fabrik ſei. Dies

iſt nicht wahr. Ich habe in der Berichtigung bereits hervorge
hoben, daß Hahn ein ſelbſtſtändig mit mehreren Geſellen arbeitender
Schloſſermeiſter, nicht Werkmeiſter der Fabrik ſei, wie mir es heute
auch auf meine telegraphiſche Anfrage vom Bürgermeiſteramt in
Horchheim beſtätigt worden iſt. Es iſt alſo von mir in der Be
richtigung nichts verſchwiegen, ſondern geradezu die richtige That
ſache behauptet. Die gegen mich von dem Horchheimer Fabrikanten
eingereichte Deuunziation behauptet übrigens weder, daß der Schloſſer
meiſter Hahn in ſeiner Fabrik angeſtellt ſei, noch daß ich mich in
ſeine Fabrik eingeſchlichen habe, wie ich inzwiſchen feſtgeſtellt habe.

Mohr-Bahrenfeld.
Der Mohr hat geſprochen.

Jtalien.
Ein Zwiſchenfall mit Chile.

Der „Temps“ verbreitet aus Valparaiſo die Meldung, dort ſei
der Herzog der Abruzzen, ein Neffe des Königs von Jtalien, der
MarineOffizier auf dem Kreuzer „Chriſtoforo Colombo“ iſt, ſammt
einigen Kameraden von der Bevölkerung mit Steinen beworfen
und beſchimpft worden. Der Prinz und die italieniſchen
Offiziere hätten ſich bis zur Ankunft der Polizei vertheidigen
müſſen. Der Angriff habe ſtattgefunden, weil die Chilenen
darüber erbittert ſeien, daß eine italieniſche Schiffsbau-Firma die
Kreuzer „Garibaldi“ und „Vareſe“ an Argentinien verkauft habe.Die chileniſche Regierung habe wegen des Vorfalls um Entſchuldigung
gebeten und Beſtrafung der Thäter verſprochen. Wenn die Schil
derung des Hergangs richtig iſt, ſo iſt zu hoffen, daß die Strafe
recht ſtreng ausfällt; denn der Grund, einen Neffen des Königs von

talien mit Steinen zu bewerfen, weil ein italieniſches Haus
Schiffsgeſchäfte mit Argentinien macht, das, ſo viel bekannt, mit Chile
vorläufig noch in Frieden lebt, iſt ſo thöricht und roh, daß eine vor
bildliche Beſtrafung am Platze wäre. Der von der Firma Anſaldo
in Genua urſprünglich für Argentinien gebaute Kreuzer iſt bekanntlich
inzwiſchen an Spanien verkauft worden, und das iſt der beſte Beweis,
daß das italieniſche Haus den Verkauf ſeiner Waare, wie alle anderen
auch, nicht nach Neigung und Abneigung oder politiſchen Geſichts
punkten, ſondern nach geſchäftlichen Rückſichten betreibt.

Marokko.
Ueber die in Tangerentdeckte Verſchwörung

gegen den Sultan
wird dem Reuter'ſchen Bureau“ von dort gemeldet, daß die Re
gierung eine Verſchwörung gegen den Sultan entdeckt habe, welche
den Zweck haben ſollte, den Bruder des Sultans, Muley Moham-
med, auf den Thron zu erheben. Mehrere einflußreiche Perſonen
ſollen in die Verſchwörung verwickelt ſein.

Heer und Marine.
Mit dem 1. Auguſt d. J. ſind 24 Hauptleute oder Rittmeiſter

in das Chargengehalt der 1. Klaſſe aufgerückt, und zwar 16 Haupt
leute der Jnfanterie, 4 Rittmeiſter der Kavallerie und 4 Hauptleute
von der Feldartillerie. Die Jnfanteriehauptleute ſind ſämmtlich ſeit
Auguſt oder September 1893 in ihrer Charge und Offiziere von
April 1878 bis Oktober 1879; bei der Kavallerie datirte die Er
nennung zum Rittmeiſter durchweg aus Januar 1892 und die zum
Lieutenant aus November 1875 bis Oktober 1878; die 4 Hauptleute
der Feldartillerie endlich ſtehen ſeit März 1893 in ihrer jetzigen Charge
und n in der Zeit von Oktober 1878 bis Februar 1879 Offiziere
geworden.

Perſonalnachrichten.
Dem ordentlichen Profeſſor und Direktor des zweiten chemiſchen

Laboratoriums an der Univerſität Leipzig, Dr.
Rothe Adlerorden 3. Kl., dem ſachſenmeiningenſchen Landrath,
Geheimen Hofrath Schneider zu Saalfeld und dem ſchwarz-
burgiſchen Landrath, Geheimen RegierungsRath und Kammerherrn
von Holleben zu Rudolſtadt der Kronenorden 3. Kl. verliehen
worden.

Am SchullehrerSeminar zu Uſingen iſt der Pfarramtskandi
dat Bonſac zu Burg bei Magdeburg als ordentl. Seminarlehrer

angeſtellt worden. gOffene Stellen für Militäranwärter im Be-
reich des 4. Korps. Geſucht werden. in Erfurt bei der
Eiſenbahndirektion 40 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt alsbald
(nicht über 40 Jahre alt, 800 Mk. eventuell ſteigend bis 1500 Mk.
und Wohnungsgeld), in Halle a. S. bei der Eiſenbahndirektion ein
Nachtwächter für den Stationsdienſt ſofort (nicht über 40 Jahre alt,
700 Mk., ſteigend bis 900 Mk. und Wohnungsgeld), in Er d rt
beim Magiſtrat ein verheiratheter Schulkaſtellan zum 1. Oktober
(1200 Mk., freie Wohnung und Heizung, nicht penſionsberechtigt),
in alberſtadt beim Magiſtrat ein Polizeiſergeant ſofort
(1200 Mk., ſteigend dergein Lobenſtein (Reuß) beim Poſtamt ein Landbriefträger
mit 200 Mk. Kaution zum 1. November (700 Mark, ſteigend
bis 900 M. und 60 Mk. Wohnungsgeld), in Mühlhauſen(Thür.)
beim Magiſtrat ein Flurdiener ſofort (700 Mk., ſteigend bis 900 Mk.
und 70 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt), in Bad Schmiede-
berg (Bez. Halle) beim Magiſtrat ein Kontroleur der ſtädtiſchen
Sparkaſſe ſofort (900 Mk., penſionsberechtigt), in Schönebecka. E.
beim Magiſtrat ein Kaſſenaſſiſtent ſofort (900 Mk., penſionsberechtigt),
in Sondershauſen beim Poſtamt ein Landbriefträger mit
200 Mk. Kaution ſofort (700 Mk., ſteigend bis 900 Mk. und 108 Mk.
Wohnungsgeld), in Suhl beim Magiſtrat ein Nachtwächter zum
1. Oktober (325 Mk.), in Thale beim Gemeindevorſteher ein
Bureaugehülfe ſofort (1200 Mk., nicht penſionsberechtigt). Zu dieſen
Stellen iſt der Zivilverſorgungsſchein erforderlich.

Frie a, der Revolver, den Du mir heut geſchenkt haſt, der ſoll
mir dann bald gute Dienſte thun

Frieda wurde ſo weiß wie ein Stück Papier, wer wegen der
F ghens ſelbſt, als weil ſie das Beleidigende ſeiner Wuth heraus-
üolte.

„Du biſt wahnſinnig,“ ſagte ſie kalt, und ohne ihn auch nur
nzuſehen, „geh zu Deinen Gäſten und blamire uns nicht Beide.“

Damit rauſchte ſie an ihm vorüber und auf Emmy zu, die ſo
eben in ein fröhliches Gelächter ausgebrochen war.

„Jch gratulire!“ rief ſie, indem ſie dem Lieutenant ihre lange
ſchmale Rechte reichte, „jetzt verſteh' ich Jhren Stimmungsumſchwung!“

Der arme Martin, der eben aus der Palmenecke, wo er nun ſo
allein garnichts mehr zu ſuchen hatte, hervorkam, hörte dieſes Lachen
und ſah den, wie er meinte, ſpöttiſchen, triumphirenden Blick, den
ihm „dieſe Mondaine“, wie er Emmny tadelnd zu nennen pflegte.
zuwarf.

Er wußte ja, daß ſie Alles wußte! Er wußte auch, daß ſie wußte,
daß er das Alles wußte!

Und da ſaß ſie in ſeinem Salon und lachte ihm ins Geſicht,
weil ihr wahrſcheinlich eben Herr von Mutz die pikante Geſchichte
ſeiner Kravattennadel erzählt hatte natürlich ohne Namen zu nennen
Oh, er kannte dieſe Art Diskretion.

Emmny indeſſen ſah das beſtürzte, zornige Geſichtchen ihrer kleinen
Freundin und erhob ſich, um theilnehmend zu ihr zu treten

„Was iſt denn los, Kindchen Hat Othello wieder gewüthet
„O Gott, Emmy, ich glaube, er iſt verrückt geworden Und bei

alledem habe ich ſolch gräßliches Pech denke Dir blos, Martins
Perle iſt fort, ich habe ſie verloren.“

„Das iſt allerdings ärgerlich. Wann denn, Kleine
„Jch weiß nicht. Vielleicht heut früh beim Radfahren. Aber

ich kann es ihm doch nicht ſagen, er dent doch, daß ich wie
immer den ganzen Vormittag zu Hauſe geſeſſen habe

Emmys Geſicht wurde ſehr ernſt.
„Du haſt ihn doch nicht belogen, n w
„Belogen Was für ein Wort! Rausgeſchwindelt habe ich mich

ein bischen et hätte mir ja nie erlaubt zu radeln.“
„Aber Frieda!“
„Na was denn! Nu fang' Du auch noch an Als ob ich eine

Verbrecherin wäre
„Es iſt auch ein Verbrechen, Heimlichkeiten vor ſeinem Mann

zu haben. Du weißt ganz gut, e ich nicht meine, Du ſollſt ihn
gehorſamſt um die hohe Erlaubniß fragen, bei Allem, was Du thuſt,
T ihm friſch und frei melden das und das thue ich, und wenn
Du es nicht gern ſiehſt, ſo thuts mir leid, aber ich din auch ein
Menſch und kein Sklave und treibe nichts Unrechtes.“

Frieda mußte in aller Betrühniß lächeln.
„Liebe Emmy“, ſagte ſie nicht ohne Erhaberpeit Du redeſt wie

eine Blinde von Ser Farde; ſei Du nur erſt mal verheirathet, dann

ſieht ſich das Alles ganz anders an. Aber das ſchafft mir meinen
Ring nicht wieder! Und denke Dir nur, Martin will durchaus heute
Abend noch den Ring das heißt, die Perle ſehen. Er erklärte
mir, daß er ſonſt allen Ernſtes zum Revolver greifen würde.“

In dieſem Augenblicke erhob ſich der Lieutenant und ſchwenkte
auf die Damen zu.

Wie ein Blitz durchfuhr Emmy die Erkenntniß: Die Pecle!
Martin denkt, daß der Menſch die Perle von Frieda hat

Wie aber ihn bekehren Vielleicht war auch hier wieder volle
Wahrheit das beſte Miltel Sie ging auf Martin zu.

„Lieber Herr Schmidt, einen kleinen Augenblick bitte ich um Gehör,
ich habe Jhnen eine Neuigkeit mitzutheilen

Ehe ſie aber weiter reden konnte, wurde das „Deſſert“ herein
gelaſſen, nämlich Martin Schmidt jun., ein vierjähriges „Prachtſtück“,
das heut' ausnahmsweiſe ſpät aufbleiben durfte.

Er lief auf ſeine Mama zu, indem er ganz unceremoniös rief:
ſerieh hab' ſo ßöne Bumen deſehn, tann is die Bumen alle
ehalten

„Nun, ein paar läßt Du uns ſchon auch noch!“ ſagte Frieda,
deren kleines Herz beim Anblick ihres „einzigen Glücks“, wie ſie
den dicken Bengel in der Wehmuth ihrer Gedanken eiligſt nannte,
weich wurde.

Ein Diener brachte ſoeben ein Brett mit Liqueuren, ein
anderer etliche von den Blumenvpaſen herein, die er auf ein Seiten
tiſchchen ſtellte.

„Herr Schmidt,“ ſagte inzwiſchen Emmny leiſe zu dieſem, „eigentlich
ſoll es noch ein Geheimniß bleiben, aber Jhnen darf ich ja ſagen
Jhr alter Freund Mutz hat ſich geſtern mit der Tochter des Hof-
wurſtfabrikanten Meyer verlobt.“

„Was iſt mir Hekuba hätte beinahe Martin geſagt. Aber er
beſann ſich zur rechten Zeit und ſagte nur

o II
„Ja, und denken Sie, der reiche Schwiegervater in ope hat

ihm ſofort verſprochen, alle ſeine Schulden zu bezahlen und hat ihm
zur Verlobung dieſe prachtvolle Schlipsnadel geſchenkt.“

d bahaha Ein unnatürlicheres Lachen war noch nie gelacht
worden.

„Fräulein Emmy“, ſagte Martin unhöflich, „wiſſen Sig, was Sie
thun Sie thun mir leid

„Herr Schmidt! Was wollen Sie damit fagen
„Ach ſeh, ach ſeh Mutti tuck doch mal, die ßöne Bume!“
Herr Schmidt junior lief in ſeinem weißen Kittelchen durch den

den ganzen Salon auf Frieda zu. Jn der kleinen Fauſt hielt er
ein Etwas, was er ſoehen aus einer Vaſe genommen.

Aufmerlſam ſammelte man ſich um das jubelnde Kind. Das
öffnete ſein Händchen, und heraus fiel eine einzelne Akazienblüthe
und um dieſe geſchlungen der K ettenring mit der Perle.

Frieda ſtieß einen kleinen Schrei aus, ader dieſer war echt und

rn Dann ſank ſie in einen Fauteuil und wurde noch einmal
ehr blaß.

Martin Schmidt der Aeltere ſtand da wie nun, wie ein

begoſſener Pudel. t„Wo haſt Du das her fragte er das Kind.
„Das hat der Fiß dort im Maul gehabt“, erklärte der Kleine,

indem er auf die Majolikavaſe wies.
„Der Ring des Polykrates!“ rief Martin, indem ihm glücklicher

Weiſe zur Rettung der Situation ein Witz einſiel. „Jhr Götter,
das iſt beinahe zu viel der Gnade

„Na hören Sie 'mal“, rief Herr von Mutz, der inzwiſchen ver
mittelſt ſehr viel Bowle immer noch fröhlicher geworden war, „iſt
das etwa ein Wink für Jhre Gäſte, daß ſie nun nicht länger bei
Jhnen hauſen können Mir graut noch garnicht, im Gegentheil,
fühle mich tadellos wohl bei Jhnen!“

Frieda wußte nicht, ob ſie weinen oder lachen ſollte. Emmy
hatte ihr vorhin zugeflüſtert, daß die ewige Schwermuth des Lieute
nants, die aus ſeinen argen Schulden herrührte, nunmehr durch eine
im wahrſten Sinne „fette“ Verlobung gehoben ſei. Hier war der
Ring dort der ſtrahlend lächelnde Gatte es galt nur noch,
Vortheil aus der vorangegangenen Angſt zu ziehen das war ſo ihre
Art. Jhr Auge ruhte feſt und faſt durchbohrend auf Martin. Der
kam ganz beſcheiden heran, während die Gäſte ſich laut und luſtig
unterhielten.

„Frieda zum letzten Mal kannſt Du mir verzeihen
„Oh, Du biſt meiner Nachſicht nicht werth!“ und ſie wandte

ihr zürnendes Geſichtchen ab.
Emmy kam ihr zu Hilfe. „Sie ſind ein arger Sünder, Herr

Schmidt,“ ſagte ſie. „Wenn Sie jemals wieder ihre kleine Frau be
leidigen, läuft ſie Jhnen davon, und ich unterſtütze ſie dabei.
Jetzt aber Buße muß ſein ſagen Sie blindlings Ja zu einem
ſtillen Wunſch, den Frieda hat, dann wird ſie Jhnen vielleicht
vielleicht, ſage ich noch einmal vergeben.

„Ja, ja, ja,“ rief Martin, indem er halb und halb auf die Knie
fiel. „Jch habe einen Engel zur Frau, („na, na,“ dachte Emmy,)
ich bin der Glücklichſte der Menſchen, und ich gewähre ihr jeden
Wunſch, der in meiner Macht liegt.“

„Dann ſchenke mir ein Zweirad, ſagte Frieda mit wahrer
Grabesſtimme. Und ſo ganz nebenbei und nachläſſig ſetzte ſie hinzu:
„Fahren habe ich ſchon gelernt mit Emmy

„Natürlich ſchenke ich Dir das Zweirad,“ mein Liebling. Und
ich fahre dann wenigſtens manchmal ſelber mit Euch. Biſt
Du mir nun wieder gut Haſt Du mir vergeben, Liebchen

r diesmal ſei Dir noch verziehen,“ ſagte ſie gnädig. „Aber
laß s eine Warnung ſein.“
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Im Anſchluß an unſere Mittheilung in der heutigen Morgen

nummer der „Hall. Ztg.“ ſei noch mitgetheilt, daß bei der anläßlich
der in dieſem Jahre zur Feier des 200 jährigen Beſtehens
der Berliner Akademie der e veranſtalteten inter
nationalen Kunſtausſtellung u. N. folgende Künſtler die kleine
goldene Medaille erhalten haben Maler Jacques Schenter
in Dresden, Maler Karl Bantzer daſeltſt, Bildhauer Erich Hoeſel
daſelbſt, Maler Karl Becker in Düſſeldorf, Maler Hans Bach
mann daſelbſt, Maler Willy von Beckerath daſelbſt, Maler
Kaspar Ritter in Karlsruhe, Kupferſtecher Wilhelm Kraus-
kopf daſelbſt, Maler Charles J. Palmis in München,
Maler Fritz Bär daſelbſt, Maler Richard Falkenberg daſelbſt,
Maler Karl Blos daſelbſt, Bildhauer Heinrich Waders daſelbſt,
Maler Fritz Fleiſcher in Weimar, Maler Franz Brunke daſelbſt,
Maler Fritz Macken ſen in Worpswede, Malerin Frau Sophie
Koner in Verlin, Maler Adolf Männchen in Danzig, Maler
Willy Hamacher in Berlin, Maler Ludwig v. Hofmann daſelbſt,
Maler Konrad Leſſing daſeibſt, Bildhauer Otto Petri in Pankow
bei Berlin, Architekt Profeſſor Georg Frentzen in Aachen, Architekt
Alfred Meſſel in Berlin und Architekt Profeſſor Friedrich Thierſch
in München, Maler Hans Peterſen in Düſſeldorf.

Nette Ausfichten? Ein Herr Guſtav Lange hat aus
Schillers „Räubern“ einen Roman fabrizirt! Er verkündigt dieſes
Ereigniß der Mitwelt mit folgenden Worten „Nachdem ich mich
ſchon ſeit Jahren mit dem Gedanken getragen und auch an der Ver
wirklichung gearbeitet habe, Schillers herrliches Drama „Die Räuber“
nach vollſtändig freier Bearbeitung in einen längeren Roman umzu-
ſetzen, bin ich jetzt mit der geſtellten Aufgabe zu Ende.“ Dies

die ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft unſerer klaſſiſchen
ramen.

Theater und Muſik.
Jn Landeck affichirte man folgenden Theaterzettel:

Steckbrie flich werden diejenigen geehrten Herrſchaften von mir verfolgt, welche
zu meinem am Dienſtag, den 18. d. Mts. ſtattfindenden Benefiz nicht
erſcheinen.

Vatermörder,
Frack und weiße Binde brauchen nicht angelegt zu werden.

Mark Belohnung
erhalte ich von jedem Nichterſcheinenden.

„Weibererziehung“,
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix, habe ich zu meinem
Ehrenarend gewählt und bitte ein geehrtes Bade und Stadtpublikum
um recht zahlreichen Beſuch.

Hochachtungsvoll Adolf Heberling, Komiker und Regiſſeur
des hieſigen Badetheaters.

Sport und Jagd.
Von der Hühnerjagd. Berliner Blätter berichten Folgendes

Das Vertrauen der Jäger auf eine ergiebige Hü m
in dieſem Jahre ſcheint nicht getäuſcht werden zu ſollen. Das Er
gebniß des erſten Jagdtages in den öſt l i ch en Provinzen am
Dienſtag iſt glänzend geweſen. In den Berliner Markthallen ſind
große Zufuhren eingetroffen, ſo daß für die Erſtlinge nur mäßige
Preiſe erzielt wurden. Am Mittwoch wurden n Ende des
Marktes junge Rebhühner mit 1 Mk. das Stück bezahlt, während
ſonſt zu Beginn der Jagd mehr als der doppelte Preis gezahlt
wurde. Ein Bericht der „Bresl. Ztg.“ aus Breslau lautet etwas
anders. Es heißt in ihm: Zur großen Freude aller Liebhaber
des ſchönen Herbſtvogels werden die erſten Rebhühner
ſchon in unſeren Wildpret und Delikateſſenläden ausgeboten. Dieſe
im großen Publikum unerwartete Zufuhr ſtammt aus dem Groß
herzogthum Poſen, in dem die Jagd auf Rebhühner ſchon
am Dienſtag eröffnet worden iſt. Die Preiſe ſiellten ſich für dies
jährige Hühner auf 1,20-1,40 Mk., für vorjährige ſtarke
Hühnwer auf 90 Pfg. für das Stück. Von den erſten Jagden werden durch
weg ſehr mäßige Schußreſultate gemeldet; dabei ſtild die die s
jährigen Hühner noch ſperlingartig klein und von geringem
Fleiſchanſatz. Tie Fleiſchmaſſe eines vorjährigen Huhnes iſt jetzt
mehr als drei Mal ſo groß wie die der jungen Erſtlingsvögel von
1896. Hoffen wir, daß in unſerer Provinz die
73 erjagd, die bekanntlich erſtin einigenagen beginnt, eine reiche Ausbeuteliefert.

Die beiden großen Vollblutgeſtüte Slaweuntzitz und Groß
Strehlitz in Oberſchleſien haben in dieſem Jahre mit ihrer
Aufzucht wenig Glück gehabt. Von dem Jahrgang des Fürſten
Hohenlohe-Oehringen ſind, der „Sportwelt“ zufolge, nur
3 Hengſt- und 4 Stutfohren übrig geblieben. 2 Fohlen gingen ein
und 8 Stuten brachten kein Fohlen. Graf Tſchirſchky-
Renard behielt nur 7 Fohlen 2 ſind eingegangen, 10 Stuten
brachten kein Fohlen. Graf Lehndorff löſt ſein Vollblutgeſtüt
Steinort auf; das geſammte Material (16 Mutterſtuten, davon
6 mit Fohlen bei Fuß, die deiden Hengſte „Architekt“ und „Blücher“,
eine zweijährige Stute, 5 Jährlinge und verſchiedene Halbblutpferde)
wird am 18. September in Raſtenburg verkauft.

Auf dem 11. Congreß der Deutſchen Radfahrerunion
in Aachen erwarb die Meiſterſchaft im Kunſtfahren auf
dem Hochrade: Winter- Hamburg mit 43.8 Punkten. Küpper
Eſſen erzielte 37.8, LewadFürth 35.9, RabbowGörlitz 35.8 Punkte.
Die Meiſterſchaft im Kunſtfahren auf dem Niederrade
gewann Belger- Deſſau mit 46 Punkten Mirbach-Viſſen erhielt
34.5 Punkte. Jm Reigenfahren erhielten Metz 13.5, Düſſeldorf 12.7
Punkte, im Duettfahren: RothFluher-München 14.4, Poenitzſch
GoldeLeipzig 13.5 Punkte.

Jetzt fangen auch die Pferdetrainer und Jockeys zu
radeln an. Wie der „Deutſche Sport“ mittheilt, haben Mr. Bell
und Mr. Hampton, ſowie die Jockeys Barker, Martin und H. Cha-
loner ſoeben die Tour von Frankfurt a. M. nach Baden Baden zu
Rade zurückgelegt.

Deſſan, 20. Auguſt. (Deſſauer Jagdverein.) Die
am 17. Auguſt ſtattgefundene Verſammlung eröffnete der ſtellver
tretende Vorſitzende, Oberlehrer Dr. Friedrich. Nach Verleſung des
Protokolles der vorigen Sitzung ging man nach Ssneg einiger
Vereinsangelegenheiten zum eigentlichen Programm über. Es wurde
zuerſt der perfekt gewordene Anſchluß reſp. das Kartell mit dem
„Verein für Prüfung von Gebrauchshunden zur Jagd“ bekannt ge-
geben, ſodann in längerer Erörterung die Anlage eines Kunſtbaues
genehmigt. Für die Einrichtung desſelben mit den dazu gehörigen
RNebenbedingungen wurden vorläufig 100 Mk. bewilligt und zwei
geeignete Plätze in Vorſchlag gebracht, mit deren Acquiſition der
Vorſtand betraut wurde. Nach Erledigung dieſes Punktes hielt Dr.
Friedrich einen Vortrag über die Urſache der Flußwanderung der
ine Die nächſte Verſammlung iſt auf Montag, den 12. Oktober,
eſtgeſetzt.

Gerichtszeitung.
In Mainz verurtheilte das Kriegsgericht einen Ar

beitsſoldaten, der kürzlich von ſeiner Truppe deſertirt und in Bingen
verhaftet worden war, wegen wiederholter Fahnenflucht zu einer
Zuchthausſtrafe von 5 Jahren und zur Ausſtoßung aus
dem Heere.

Vermiſchtes.
Ueber die Rückfahrt des „Fram“ erfahren wir noch Fol

gendes: Man hört aus guter Quelle, daß der „Fram“ vom 14. Mär
1895, dem Tage, an welchem Nanſen ihn verließ, dis zum Mai 18
vom Eiſe nach Norden getrieben wurde und dabei bis zum 85. Grad
57 Minuten (alſo noch etwas weiter nördlich, als Nanſen ſelbſt) ge
kommen iſt. Von da an wurde er nach SüdWeſt, dann nach Süden
getrieben bis ungefähr zum 82. Grad. Am 19. Juli d. J. wurde die

ſtraße 7 und Martha Güſtel,

Maſchine zum erſten Male gebraucht. Nach furchtbaren Schwierig-
keiten kam das Schiff am 13. Auguſt aus dem Eiſe los, ungefähr
ſieben Meilen nördlich von der Däniſchen Jnſel bei Spitzbergen.

wurde nicht mehr gefunden, ſeit Nanſen das Schiff verlaſſen
atte.

Wieder ein Engelmacherin. Jm oberypfälziſchen Dorfe
Pettendorf, entpuppte ſich in der Frau des Zimmermanns Joh.
G ebler eine Engelmacherin ſchlimmſter Sorte. Dieſelbe iſt verhaftet.
Seit ca. 6 Jahren nahm ſie gegen Entgeld Plegekinder an, die größten-
theils nach einiger Zeit ſtarben, ohne daß den Todesfällen eine be
ſondere Bedeutung begemeſſen wäre. Sie ſchlug die armen Kinder
mit Holzſtücken, ſpaniſchem Rohr 2c., ſo daß die Körper oft mit
blutigen Beulen, Flecken und Striemen bedeckt waren. Ganz kleinen
Kindern drehte ſie die Ohren um. Sie ſoll nicht nur Kinder getödtet,
ſondern noch häufiger Todesfälle fingirt haben, um von den Müttern,
welche ihre Kinder zur Pflege übergeben hatten, Leichenkoſten zu er
ſchwindeln.

Furchtbare Feuersbrunſt. Die reiche deutſche Kolonie
Linewo-Oſero wurde von einem furchtbaren Brande
faſt vollſtändig eingeäſchert. Von den 700 Höfen ſind nur wenige
unbewohnbare Baulichkeiten übrig geblieben. Die evangeliſche Kirche
und das Amtsgebäude ſind mit verbrannt. Ueber 7000 Menſchen
verloren Hab und Gut. Der Schaden iſt enorm. Eine Greiſin iſt in
den Flammen umgekommen.

Von dem Schauſpieler Odemar erhält der „Hann. Cour.“
folgende Zuſchrift: „Soeben erſehe ich in Ihrer geſchätzten Zeitung
vom geſtrigen Tage, daß ich das koloſſale Glück gehabt habe, 1960 00

Mark in Oſtende zu gewinnen. Betrübenderweiſe ent
ſpricht das in keiner Weiſe den Thatſachen; die
einzige Zahl, die ich von den Page Nummern gewonnen habe,
iſt die letzte die Null. Ich könnte mir freilich die Nachricht ſtill-
ſchweigend gefallen laſſen denn es iſt immer gut, im Rufe des
Reichthums zu ſtehen aber da ich zu Hauſe 3 Depeſchen von Theater
agenten mit Anträgen auf Theaterpachtung, 27 Gratulationsbriefe und
noch viel mehr unbezahlte Rechnungen vorfand (ich verſtehe dieſe
zarte Andeutung), ganz zu ſchweigen von einem Heirathsantrag einer
preisgekrönten Schönheit, ſo möchte ich Sie bitten, die Nachricht
ſchleunigſt zu dementiren, damit nicht gar noch das Un
heil entſteht, daß ich in der Steuerklaſſe hinaufkleltere.“ Das ge
nannte Blatt fügt hinzu „Man hat ſich alſo mit Herrn Odemar
einen Scher z erlaubt, freilich keinen beſonders glücklichen. Die be
treffende Nachricht war uns von ſo vielen Seiken zugegangen, daß
wir, zumal bereits bei einem anderen hieſigen Blatte die gleiche Mit-
theilung telegraphiſch eingelaufen war, an ihrer Richtigkeit nicht
zweifeln konnten.

Gemüthliche Handelsbräuche ſcheinen in der Bretagne zu
herrſchen. In Port l'Abbé erſchienen engliſche Kartoffelkäufer und
boten für den Zentner Kartoffeln 2,50 Fr. Die Bauern, die 3 Fr.
für 50 Kilogramm forderten, waren über das niedrige Angebot ſo er
bittert, daß ſie die Händler packten, zum Waſſer ſchleppten und zu er
ſäufen drohten, wenn ſie nicht 3 Fr. bewilligen würden. Die Engländer
Ligigen der Lebensgefahr nur, indem ſie den geforderten Preis zu
geſtanden.

Tollwuthepidemie. In dem Dorfe Reichenthal bei Liebſtadt
iſt dem „Geſeill.“ zufolge eine förmliche Tollwuthepidemie ausge
brochen. Da auch mehrere Menſchen von den tollen Hunden an
gefallen ſind, ſo herrſcht in dem Dorfe eine furchtbare Aufregung,
weil man nicht ſicher iſt, jeden Augenblick auch einem von der Toll-
wuth befallenen Menſchen zu begegnen. Das Dorf ſoll polizeilich
abgeſperrt werden.

Ein Rieſenteppich wurde von einer Deputation des Brüſſeler
katholiſchen Frauenvereins dem Papſt in Rom feierlich überreicht.
Derſelbe ſtellt das größte Teppichexemplar vor, das je auf
der Welt gewebt worden iſt, bei einer Fläche von 168 Quadratmeter.
Die Arbeit wurde von hundert 14-15jährigen Mädchen ausgeführt,
welche dazu nicht weniger als 2 800 000 Webgruppen ausgeführt hatten.
Die Koſten belaufen ſich auf über 40 000 Franks. Der Rieſenteppich
iſt für die Gemächer des Papſtes beſtimmt.

Das Denkmal des GardeFüſilier Regiments zwiſchen St.
Marie und St. Privat bei Metz, welches der Verein ehemaliger Garde-
Füſiliere ſeinen im Kriege gefallenen Kameraden errichtete, wurde ent
hüllt und geweiht. Zu der Feier hatten ſich 150 ehemalige Garde-
Füſiliere mit Fahne eingefunden, außerdem nahmen ſtarke Abord
nungen verſchiedener Kriegervereine daran Theil. Die militäriſchen
Behörden waren vertreten durch Generallieutenant Frhrn. d'Orville
von Löwenclau, Kommandeur der 33. Diviſion (früher Hauptmann
im Garde-Füſilier-Regiment) den Stadtkommandanten von Metz,
Generallieutenant von Spankeren, zahlreiche Offiziere aller Grade
und Waffen, und eine aus allen Bataillonen der Megeer
Garniſon zufammengeſtellte Ehrenkompagnie die bürgerlichen Be
hörden durch Bezirkspräſident Freiherrn von Hammerſtein, Regierungs
rath Albrecht, Regierungsaſſeſſor Biſchoff als Vertreter des Kreis
direktors und die Bürgermeiſter und die Gemeinderäthe von St.
Marieauxchenes und St. Privat. Den Weiheakt vollzog Ober
pfarrer Konſtſtorialrath Vußler. Profeſſor Engel übergab darauf das
Denkmal (einen von einem fliegenden Adler gekrönten Obelisken von
ſechs Metern Höhe) an das GardeFüſilierRegiment, in deſſen Namen
Major von Niebeiſchütz es dem Schutze der Landesbehörden empfahl,
den der Bezirkspräſident in kurzen, zündenden Worten zuſicherte. Dann
dankte Dr. Wille den Stiftern des Denkmals, ſowie allen Förderern
und Theilnehmern an der Feier.

„Blut iſt dicker als Waſſer“. Jn einer früheren Nummer
der „Deutſchen Marine-Zeitung“ wurde mitgetheilt, dies von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer in jüngſter Zeit zweimal angewendete Wort ſei
im Jahre 1859 während des chineſiſchen Krieges bei dem unglücklichen
Angriff der Engländer auf die Takuforts entſtanden und zwar ſei
der amerikaniſche Kommodore Tatual der Urheber der Aeußerung.
Dieſe Angabe iſt jedoch nach einer an das Blatt gerichteten Zuſchrift
nicht zutreffend, die Redensart iſt bedeutend älter. Sie iſt enthalten in
dem Roman von Walter Scott „Der rothe Robert“ im dritten Theil,
Kapitel XXIII, Seite 36, wo der Baillie von Glasgow, Herr
Nikolaus Jarvie, zu dem weitläufig mit ihm verwandten Titelhelden
des Buches, der ſich auf dieſe Verwandtſchaft beruft, antwortet
„Gut, gut, Blut iſt dicker als Waſſer und Kinder, Freunde und Ver
wandte ſollen einander die Flecken in den Augen nicht anſehen,
wenn fremdes Volk ſie nicht einmal ſieht.“ Anſcheinend iſt alſo die
Redensart ſchottiſchen oder doch engliſchen Urſprungs und im Jahre
1859 vom Kommodore Tatual als ein für den Moment paſſendes
Zitat angewendet worden, ebenſo wie der Kaiſer ſie für die Be
grüßung der britiſchen Schiffsbauer und den Dank an die ſchottiſche
Stadt Peterhead zitirt, wobei es dahingeſtellt bleiben kann, ob er
die Kenntniß des Wortes aus den Scottſchen Dichtungen oder der
Geſchichte des chineſiſchen Krieges geſchöpft hat.

Odol, das beste für die Zähne.
c

Standesamts-Rachrichten von Halle

vom 21. Auguſt 1896.
Der Verſicherungsbeamte Albert Berner, Meckel

gr. Steinſtr. 25. Der Hausdiener
Wilhelm Plock und Minna Höke, Weingärten 25. Der Friſeur Karl
Grütz, Hamburg und Hedwig Becker, Königſtr. 89.

Berichtigung Der Forſtaſſeſſor Ernſt Rockſtroh, Turoſcheln
und Sophie Ebart, Spechthauſen.

Geboren Dem Zimmermann Paul Hoffmann, Jakobſtr. 38,
S. Karl Friedrich Paul. Dem Poſtſchaffner Karl Barth, Fritz
Reuterſtr. 2, S. Arlhur. Dem Dachdeckermeiſtet Karl Rumſtedt,
Kellnerſtr. 9, S. Friedrich Karl Kurt. Dem Hilfsweichenſteller Karl
Taube, Meckelſtr. 26, S. Alfred Max. Dem Eiſenbahn Bureau-
Diätar Bernhard Mekelburg, Wörmlitzerſtr. 107, S. Emil Walther
Friedrich Wilhelm. Dem Handarbeiter Gottlieb Doialas, Fleiſcher
ſtraße 30, T. Eliſabeth. Dem Handarbeiter Friedrich Müller,
Sophienſtr. 22, T. Anna Martha. Dem Bahnarbeiter Karl
Frühauf, Pfännerhöhe 58, T. Martha Louiſe Gertrud. Dem Ofen-
ſetzer Richard Quitzruth, Schillerſtr. 40, S. Andreas Robert. Dem

Aufgeboten

Maurer Wilhelm Sondershauſen, kl. Schloßgaſſe 8, T. KarolineBertha Klara. ßgaſſ aroliDem Handarbeiter Karl Geier, Thorſir. 25, T. Anna
Klara. Dem Brauer Albert Mühl, Liebenauerſtr. 157, T. Anna
Elſe. Dem PolizeiSergeant Hermann Klein, Beeſenerſtr. 25, S.
Erich Hermann Georg. Dem Stadtbahnwagenführer Friedrich Krüger,
Wenn 18. S. Friedrich Paul. Dem Handarbeiter Franz Werner,

udwigſtr. 27, S. Albert Paul.
Geſtorben Des Taxator Karl Meng S. Erich, 11. M.,

27. Des Schneider Hermann Himmelreich S. Richard,
8 M., n 4. Des Verſicherungsbeamten Ernſt Oltmanns S.
Robert, 1 M., Wolfſtr. 2. Der Bierfahrer Hermann Hebs, 31 F.
Klinik. Des Schneider Raimond Ohmann T. Frieda, 1 J., Geiſtſtr. 50
Der Fabrikarbeiter Karl Scheffler, 42 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. General-Konſul z. D. Spiegelthal

aus Berlin. Rechtsanwalt H. Görtz nebſt Gemahlin aus Lübeck.
Rentier R. Schlegel nebſt Gemahlin aus Hohenmölſen. Stiftsdame
Freiin von Langermann nebſt Schweſter aus Schwerin i. Mecklbrg.

Rittmeiſter Grundmann nebſt Begleitung aus Berlin. Private
Frau Graeb und Fräulein Klapper aus Trier a. Moſel. Rentier
W. A. Barkow nebſt Gemahlin aus Ludwigsluſt. Bankbeamter
Rud. Grieſe nebſt Gemahlin aus Berlin. Rentier Ehrhardt nebſt
Gemahlin aus Wismar i. M. Dr. Weißbrodt aus Braunsberg.
Hauptſteueramtsrendant Walter aus Kottbus. Civ. Ingenieur Weeſe
aus Köln a. Rh. e W Schmidt aus Berlin. Paſtor
Wölker aus Harbke. W. Clewe aus England. Ferd. Jeier nebſt
m ie aus Roſtock i. M. Fräulein Maerker aus Bunzlau. Frl.

aerker aus Ehrenbreitenſtein. Stadtrath Boeder nebſt Gemahlin
aus Gneſen. Ingenieur Geiler aus Rinteln a. Weſer. Architekt
Fritz Schwager aus Berlin. Buchhändler A. Lutz aus Stuttgart.
Kaufleute Leiffmann aus Köln a. Rh., Alb. Müller aus Elberfeld,
Leviſtein aus Stuttgart, Buchsbaum aus Bamberg, Adam aus
Schierſtein, Tobias aus Deſſau, Oskar Wagner aus Hamburg,
Sußmann aus Tauberbiſchofsheim, Joh. Spiering aus Kiel, Max
Herz aus Biſchofswerda, J. Walther aus Paris, Paul Delevie aus
Hannover, Rich. Schulze aus Berlin, A. Caro, Ed. Fonrobert,
Jacoby aus Berlin, C. Hoffmann aus Stralau b. Berlin, Ernſt
Schagen nebſt Gemahlin, Odenkirchen, Rich. Biß aus Lübeck,
Wolters nebſt Gemahlin aus M.-Gladbach, Fr. Meyer aus Wien,
Paul Brettmann aus Barmen, Max Helbig aus Dresden, Renner
aus Crimmitzſchau, L. Lewin aus Hamburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Verwaltungs Direktor Dr.
Brückmann aus Berlin. Dr. Spangenberg aus Hameln. Geh. Rath
von Meier nebſt Frau aus Berlin. Frl. N. Hoch nebſt Schweſter
aus Allſtedt. Lieutenant d. R. Lütlich aus Mönchpfiffel. Franz
Meſow nebſt Familie aus Aachen. Maſchinen Fabrikant Wilh.
Körting aus Barmen. Fr. Schirmer nebſt Schwägerin und
Kindern aus Erfurt. Ladislaus Ritter von Milkowski aus Krakau.
R. F. Scholtz nebſt Familie aus Malaga. Kfm. H. Lembke nebſt
u aus Stockholm. Arzt Dr. Athananio aus Bufkareſt. Privatier
Bernh. Viltinghoff aus Wien. Emil Kappelhoff nebſt Frau aus
Hamburg. Elze von Netzer aus Jena Kaufleute R. Kellert,
Eugen Schindler, A. Schulte, H. Curjel, A. Heß, Winkelmann, G.
Weigmann, ſämmtlich aus Berlin. Kaufleute: Otto Meyer aus
Paris, Carl Lapp aus Kitzingen, Robert Streich aus Lübben, G.
Pichler aus Stuttgart, Fritz Behſe aus Oelsnitz, Hugo Thimann
aus Goerlitz, A. Kramer aus Hamburg, Hauber aus Freiſing, Phil.
Harjes aus Gotha, G. Berthel aus Braunſchweig, H. Goldſchmidt
aus Chemnitz, O. Ritter aus Dresden, H. Wieghorſt aus Lübeck,
F. Borchers aus Hannover, R. Meyer aus Annaberg, D. Gebhardt
aus Mainz, M. Loeſer aus Kahla, St. Juſten aus Leipzig. M.
Than aus Bremen, Karl Schulz aus Frankfurt a. M., M. Franke
aus Hamburg.

Hotel Continental. Offizier von Zedlitz nebſt Gemahlin,
Geh. Landes- Direktor Schirmer nebſt Gemahlin aus Berlin. Ge
richtsrath Gutſche nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Photograph

iesler nebſt Gemahlin aus Berlin. Profeſſor von Oehlſchläger aus
Zeimar. Ingenieur Luſtig gus Petersburg. Jngenieur L. B.

Fiechter aus Baſel. Konditor A. Matthes aus Hamburg. Inſpektor
Schönemeyer aus Magdeburg. Frau Dr. Körner aus Hettſtedt.
Rittergutsbeſitzerin Frau von Dallwitz aus Liegnitz. Königl. Beamter
von Dobrogoiski, Private Krr A. Pampel aus Berlin. Architekt
R. Weber aus Hamburg. entier P. Saulmann aus Berlin.
Fabrikant M. Vorreiter aus Mühlhauſen. Rentier Keil aus
Glatz. Fabrikant O. Peiſeler aus Remſcheid. Eiſenbahnbaumeiſter
Ernſt Meyer aus Magdeburg. Buchdrucker C. Meyer aus Flens-
burg. Kaufleute Schneider aus Berlin. Klinker aus Detmold, J.
Hirſch aus Schweinfurt, S. Simon aus Köln a. Rh., Popper aus
Berlin, L. Marx aus Mainz, Neumann aus Hamburg, Eckſtein aus
Berlin, S. Roß aus Nürnberg, H. Maihak aus Hamburg, Müller
aus Chemnitz, Kolb aus München, Langbein, Schwenkow aus Berlin,
G. Ledermann aus Prag, R. Ulbrich aus Annaberg, Carl Wein
ſtein aus Erfurt, L. Groß aus Chemnitz, Landecker aus Berlin,
Alberts aus Hamburg.

Grand Hotel Bode. Gutsbeſitzer Sigmund von Piſtrowsky
aus Polen. Rittergutsbeſitzer Paul Bernſtein nebſt Gemahlin aus
Gumbinnen. Brauerei Direktor Pricken nebſt Gemahlin aus München.
Direktor Dr. Krey aus Granſchütz. Rechtsanwalt Suſemihl aus
Roſtock. Bankier Karl Zeitzſchel aus Berlin. Civ. Ingenieur L. E.
Janitz aus Lauban. Senator Schulze aus Gifhorn. Fabrikbeſitzer
Reinhardt aus Flensburg. Fabrikant Otto Müller und Fabrikant
G. Beutler nebſt Gemahlin aus Plauen i. Vgtl. Stadtſekretär
Joſef Fomann nebſt Gemahlin aus Pilſen. Mr. Dixon aus Leeds.
Mr. D. Lehmann aus NewYork. Kaufleute H. Selzer nebſt Ge
mahlin und Frl. Tochter aus Caſſel, Alfred Schiff, Hans Schilling,
Elle aus Berlin, Trümpelmann aus Charlottenburg, Paul Ehren-
baum, Katz aus Hamburg, G. Pflugfelder aus Stuttgart, Albert
Haertel, Redlich aus Magdeburg, Wilhelm Peters aus Hagen i. W.,
Max Michae is aus Hannover, J. G. Hoffmann aus Koblenz, Herm.
Weillerſchwiſt aus Magdeburg.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lotales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirfſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren

Frank's Patent Brilling
mit horausnehmbarem Büchseenlaut.

Alleinverkauf Für alle und VUmgegend
Rich. Schröder Nachfg., Inh.: W. Unhlig,

Gewenr- und Watfenhanälung gegr. 1880,
Graseweg 16.

Alle Anzeigem-welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgewässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

[9558
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2Familien Nachrichten.

Für die zahlreichen Beweiſe der Theilnahme beim Hinſcheiden

unſerer lieben Mutter, der hFran Pauline Fſeſſer, geb. Ochſe
ſagen wir Allen nur auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank.

Drobitz, den 21. Auguſt 1896. (9549Die trauernden Finterbliebenen.
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Bowlem- W eine à Liter und Flasche von 0 auſfwärts.
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Gr. Steinstr. 71 u. Martinsberg 15.

Kloss PFoerster, Sektkellerei und Weingrosshandlung, Freyburg a. U.,
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und Assmannshausen.
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Haunpt-Comptoir
NMötzlicher Weg 1,

S Fernsprecher Nr. 93
liefern und empfehlen:

Voewmente,

Zaumeherisſen endung Halles

Dampfziegelei Nietleben.
Stadt-Comptoir:

Gr. Steinstrasse 71,
Fernsprecher Nr. 143

rima Portland- u. 7J Foman-Oomente, Mauer steine
e ca e jeder SorteS amotte- Waaren erW 4 Steine, Platten, Mörtel und a Pflaster-, Rohbau-,

Packet Pormsteine. Hand-, Maschinen-,ackdeckungs- 6 en als n Thonwaaren, u Brunnen-, Garten-,Materialien, ine am gghraunt u. gias abRöhren, Verblendsteine Schornstein- u. Loch-

als Asphalte, Pappen, Gyps, Putz- Rohr u. Rohr- Krip en, Trö 0ge, in jeder Form und Parbe, Steine
Ziegel, Theer, MHolz- Gewebe, einfach. u. doppelt. Fässer, Gartenornamente, unglasirte und glasirte

theer u. s V. Gewebe, Latt. u. Nägel dazu. Schornstein-Aufsütge. Steine, Falz Ziegel,
Drainir-Röhren j Garten-Tarr- Steine Rinnen, Vasen, Figuren,/ Terracotten, Wanä- Torf-Streu u. Mull.

in alen Weiten. für Garten-Bauten ete. r e u. s. w. bekleidungs Blender.
mm

Graseweg 16. e Telephon.
Grösstes Lager in

Jagdgewehren aller denkb. Drillinge, m. u. ohne Hähbne
Systeme. versch. Oaliber,Pchsklinten, Scheiben-Büchsen, s wm,

e h

m Donfür lagd u. Haus M 25. 2438:
Havelocolas aus besten porös wasserdichten

Loden
Mk. 14. 16. 18,50. 26. 22. 24,50.

Jagd-Anzüge, Jagdhüte, Jagdgamaschen, Jagdstöcke,
Jagdtaschen, Gewehrfutterale, Rucksäcke ete. ete.

empfiehlt zu mässſigen Preisen

O. V. Borchert,
10 Gr. Steinstrasse 10

im Bankhause
Ernst Haassengier Co.

Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896

Mai bis October
Deutsehe fiöoherer-Ausstelung o Oeutsche Koloni“-Ausstellun

Kairo o Alt-Berlin e Riesenfernrohr o Sportausstellung
Alpenpanorama e Nordpol o Vergnügungspark.

[9027

z Teschings, Revolver und Pistolen, S

S VPatronenhülsen, 53 00 Stück Centralhülsen von 1,60 Mk. an,
a LPrima Jngdpulver, Patent-Sschrot,

Jagdutensiſien
gehe Güttler schen Jagdpatronen,
3 Marke Adler u. Plastomenit. 8Bei Abnahme von 500 Stück ſraneco jeder Bahnstation.
z G Lager von a lpatgofertigten Patronen O

3 00 Stück 6,00 K. z3 Reparaturen r Neuanfertigung
von Jagdgewehren und Scheibenbütehsen jeder Art werden mit Sach-
J kenntniss beliebig nach Wunsch in meiner bedeutend vergrösserten 8
8 Werkstätte prompt und zu äussersten Preisen unter z.

Garantie ausgeführt.

I Alte Waffenkaufe und nehme in Zahlung an.

s Stantlich concessionirtes
Seminar für Kindergärtnerinnen, Halle (Saale), gegr. 1878,von L. Sellheim. Beginn des neuen Kursus OKtober. [9166

Direktor Eyssell-Weidling.

Malhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Herr Johann Baptiste Schalken-
bach mit ſeinem elektriſchen Orcheſter

S Mr. B. on undMiß Marietta, Bravour Equilibriſten,
mit abgerichteten Kakadus. Die
Schweſtern Borée, Gedächtniß-Künſt-
lerinnen. Meſſrs. Dale und Karno,
excentriſche Burlesk Komödianten.
g. äulein Gertrud Sülviar. Tanz- und

erwandlungs-Soubrette. Herr Jean
BRayer, Original- Geſangs Humoriſt.

ſches Damen GeſangsSextett (auf all
gemeines Verlangen weiter verpflichtet).
Neue Geſangs-Vorträge.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Nach Zac an oczi
täglich ab 3 Uhr, zurück 61 Uhr.
Mittwochs Fahrt mit Muſik,

Concert auf dem Bade.
Sonntags:

ab 9, 28, Uhr, zurück 12, 6 Uhr.
Vereinen empfohlen, beſonders zu feineren

Familienfahrten, 2 Säle auf dem BadeEine Dampferpartie präſentirt am beſten

ein Familienfeſt. [9528

e bis zu 12 Jahren,Damenmäntel, VUmhänge,
Kinderkleider fertigt n. Maass.
Frau L. Keil, Parkstr. 22, p.

8830

e Sehensvw ürdigkeit der Residenz
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Grosse Auswahl von Nenheiten

die hervorragendste Kunstgewerbe-Halle in Deutschland, zu vesiehtigen.

Wohnungsin allen Abtheilungen

vie Besucher ar Grossen Berliner Ausstellungen wa Freunde des Kunstgewerbes
mögen nicht verabsänmen, das beKannteHohenzollern Kaufhaus rnn Leipeigerstr. II7

Ausstattungen t

Rotationsdruck und Verlag von o tto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Nit 2 Bellagen.

h.

Die Geſellſchaft Pöttinger, ſchwedi
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Zweigvereinen iſt von dem Herrn Oberpräſidenten der
Sachſen die Genehmigung ertheilt worden, in der Zeit bis zum
I. Januar 1901 bei öffentlichen Veranſtaltungen Geld ſammlungen
in der Provinz für Vereinszwecke zu veranſtalten.

zugegangen.

Halle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 394 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

22. Auguſt 1896

Hrlleſche Lokalnachrichten vom 22. Auguſt
Der Nachdrug Anſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mft deutlicher Quell eu

Angabe geſtattet.

Zur Cröffunng der Theater-Saiſon. Jm Jnſeratentheile
unſerer heutigen Zeitung erläßt die Direktion des Halleſchen Stadt
Theaters ihre Abonnements Einladung. Wir weiſen auf

dieſelbe auch an dieſer Stelle beſonders hin.
Dem HarzklubZweigverein Halle iſt eine Einladung

des Brudervereins Blankenburg zur Theilnahme an der feierlichen
Einweihung der Kaiſerwarte auf dem Eichenberge bei
Blankenburg a. H. zugegangen. Der Akt der Einweihung

findet am 2. September d. J., 3 Uhr Nachmittags ſtatt die Ab
Fahrt nach dem Eichenberge erfolgt ab Bahnhof Blankenburg 3 Uhr
8 Minuten Nachmittags mittelſt Sonderzuges der HalberſtadtBlanken
Durger Eiſenbahn koſtenlos. An die Einweihungsfeier ſchließt ſich
in Spaziergang in die Umgebung der Stadt und Abends
Uhr ein Feſtkommers. Das Feſtlokal wird noch bekannt ge

geben. Die Mitglieder des HarzklubZweigvereins werden gebeten,
ſich möglichſt zahlreich an der Feier zu betheiligen. Anmeldungen

I Knimmt der Schriftführer, Herr Rentier Schlemm, Händel-
ſtraße 7, entgegen.

Dem Evangeliſch- kirchlichen Hülfsverein und ſeinen
Provinz

Der Handelskammer zu Halle iſt von dem Herrn Miniſter
ür Handel und Gewerbe die Ueberſetzung einer Beſtimmung des

Raiſerlich ruſſiſchen Finanzminiſters t anderweiter Feſtſetzung
der Zollbezirksgrenzen des Euro päiſchen Rußland

etheiligte Kreiſe können dieſelben in den Geſchäfts
räumen der Handelskammer einſehen.

General- Lieutenant v. Ziegner hat, nachdem er im vorigen
Monat in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches Dispoſition

eſtellt worden iſt, Anfangs dieſes Monats ſeine Wohnung nach
alle a. S. verlegt. Möchte dem hochverdienten General in unſerer

ſchönen Saaleſtadt noch ein recht langer, heiterer Lebensabend be
ſchieden ſein! Ueber den Lebensgang unſeres neuen Mitbürgers
Finden wie in der „Poſt“ folgende Mittheilungen Der durch Seine

ajeſtät am 18. Januar in den erblichen Adelſtand erhobene
General Zie gner gehört zu den wenigen aktiven Offizieren der
Armee, die an den drei Kriegen 1864, 1866, 1870/71 theilgenommen
haben, deren Zahl in der Armee immer mehr ſchwindet. Geboren
am 21. Juni 1839 in Wittenberg, erhielt er ſeine Erziehung
im Kadettenkorps, aus dem er am 8. Mai 1858 als SekondeLieutenant
dem jetzigen Jnfanterie- Regiment Grotzherzog Friedrich Franz II. von
Mecklenburg Schwerin (4. Brandenb.) Nr. 24 zugetheilt wurde, dem
er über 24 Jahre angehörte und in dem er an allen drei Kriegen
theilnahm und 17 Schlachten und Gefechten beiwohnte. Da er für
den Uebergang nach Alſen am 29. Juni 1864, und im Beſonderen
für die Wegnahme der SkovBatterie, als Sekonde Lieutenant mit
dem KronenOrden 3. Klaſſe mit Schwertern, für die Schlacht bei
VionvilleMars la Tour am 16. Auguſt 1870, in der er als Haupt-
mann mehrfach ſchwer verwundet wurde, trotz ſeiner Verwundungen aber,
bis er bewußtlos umſank, das Gefecht des FüſilierBataillons, welches
an dem Tage in zähem Ringen gegen die franzöſiſche Uebermacht
ſämmtliche Offiziere und Ofſizierdienſtthuer, 21 an der Zahl, und
432 Unteroffiziere und Gemeine an Todten und Verwundeten verlor,
weiter leitete. mit dem eiſernen Kreuze 2. Klaſſe, für das
Gefecht bei St. Hubert Champagne am 10. Januar
1871 in der Schlacht vor Le Mans, in dem er, wie
die Regimentsgeſchichte ſagt „die Wichtigkeit des
Beſittzes von Champagne für die Erſteigung des Plateaus d'Auvours
erkennend“, als rechte Seitendeckung der auf Jvré vorgehenden
12. Jnfanterie-Brigade mit 3 Kompagnjen das Dorf Champagne
erſtürmte, welches nach einer im Werke „ILa deuxième- armes de la
Loire, parie Gènéral Chanzy“ mitgetheilten Depeſche des Generals
Goujard mit 1900 Mann ſeiner Diviſton ſeit 4 Tagen beſetzt war,
mit dem eiſernen Kreuze l. Klaſſe ausgezeichnet wurde, gehört er zur
Zeit zu den am höchſten mit preußiſchen Kriegsorden ausgezeichneten
aktiven Offizieren, die jetzt noch in der Armee Dienſt thun. Die
ehrenvollſte Periode für ihn ſind die Gefechtstage auf dem Vormarſche
Des 3. ArmeeKorps gegen Le Mans, auf dem er vom 6. Januar bis
einſchließlich 11. Januar 1871 jeden Tag mit ſeiner Kompagnie in
das Gefecht kam, mehrfach entſendet, ſelbſtſtändige Gefechte führte
und auf dem er am 10. Januar zum zweiten Male im Kriege die

Offiziere der Kompagnie verlor. Wie ſchwerwiegend der
erluſt von Champagne am 10. Januar von der franzöſiſchen Heeres

leitung erachtet wurde, beweiſt, daß der General Chanzy in ſeinem
oben genannten Werke dasſelbe als „si importante pour la döéfense
du plateau d'Auvours“ bezeichnet, daß der General Goujard,
Kommandeur der 4. Diviſton des 21. Armeekorps, in einer beſonderen
Depeſche, datirt Vvré, janvier 1871, neuf heures quarante-cinq
minutes dem General Chanzy den Verluſt des Ortes meldet, daß
dieſer noch an demſelben Abend dem General Jaurès, Kommandeur
des 21. Armeekorps, befehlt, der General Goujard habe die Stellung
wieder zu nehmen und zu halten und in ſeinem Bericht vom 10. Jan.
an das Kriegsminiſterium in Bordeaux über dieſen Gefechtstag an
führt „L'action a étè des plus vives, à Mantfort, à Champagné
à Parigné I'Evéque, à Inpilles et la Changé“ Generalmajor Ziegner
iſt ſeit dem 25. März 1893 Kommandeur de 17. Jnfanterie-Brigade
und war vorher Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Vogel von
Falkenſtein (Weſtfäliſches) Nr. 56. Jm vorigen Monate iſt er in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs und unter Ernennung zum
Generallieutenant zur Dispoſition geſtellt worden.

Ein Sonderzug zum Beſuche der Berliner Gewerbe
Ausſtellung wird auch morgen von hier nach Berlin abgelaſſen
werden. Die Abfahrt erfolgt 6 Uhr 52 Min. Vormittags.

Das Oeffnen der Eiſenbahnwagenthüren betreffend,
haben die Stationsvorſtände, die Anweiſung erhalten, von jetzt ab
Kap jer darauf zu achten, daß die Eiſenbahnwagen nicht eher vom

ublikum geöffnet werden, als bis der Zug thatſächlich hält. Zu
widerhandelnde ſollen ſofort feſtgeſtellt und in eine Geldſtrafe von
6 Mark genommen werden.

Eine für das reiſende Publikum ſehr beachtenswerthe
Neuerung wird, wie wir auswärtigen Blättern entnehmen, mit dem
1. September zuvörderſt im EiſenbahnDirektionsbezirk Halle zur
Einführung gelangen, indem man die für den Uebergang vom Per
er zum Schnellzug, von einer niedrigeren zu einer höheren

agenklaſſe zu löſenden Zuſchlagskarten bei Schnellzügen direkt vom
ufer erhält. Es iſt alſo dann nicht mehr nöthig, ſich zum Fahr
kartenſchalter deshalb zu bemühen. Wer viel reiſt, wird am beſten
zu ermeſſen vermögen, mit welchen Umſtändlichkeilen zumal bei ge
ringem Aufenthalt auf den Stationen die Löſung von Zuſchlagkarten
am Schalter verbunden iſt. Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſe Ein
richtung, welche in Oeſterreich ſchon längſt beſteht, allgemein durch
geführt wird.

Auf einen dunklen Punkt im Erwerbsleben der Frauen
weiſt das Fachblatt „Der Conf.“ hin. Bei den jüngſten Erörterungen
über die Lage der genannten Arbeiterinnen wurde beſonders auch da
u hingewieſen, daß die „verſchämte Erwerbsarbeit“ den Lohn der
Näherinnen herabdrückte. Dieſe Arbeit verdient eine hellere Beleuchtung,
als ihr bisher zu Theil wurde. Das bekannte Wort: „Arbeit ſchändei
gicht“ gelangt bei dieſer Beſchäftigung wenig zu Ehren, denn ihr be
onderes Kennzeichen iſt die Heimlichkeit. Die Zahl der Frauen und

ädchen, die derart „verſchämt“ arbeiten, iſt ſehr groß nd ſteigert
ſich mit jedem Jahr. Derartige ſtille Hilfskräfte findet das

Konfektionsgewerbe heute in den beſten geſellſchaftlichen
Schichten. Die Jnhaber großer Modewaarenhandlungen
können lehrreiche Erfahrungen von der Beſchäftigung mancher Damen
erzählen, die ſolchen Ständen angehören, die äußerlich als die bevor
zugten gelten. Natürlich ſind jene Unternehmer S Selbſt
ihre Angeſtellten wiſſen vielfach nicht, daß Damen der Geſellſchaft,
zu denen ſie mit ungeheuchelter Ehrerbietung aufblicken, ihre Mit
bewerberinnen ſind. Es macht von vornherein einen üblen Eindruck,
daß die „verſchämte“ Arbeiterin für ihren Fleiß die Heimlichkeit ſucht,
weil ſie befürchtet, es werde ihre Ehre durch eine an und für ſich
nützliche Beſchäftigung beeinträchtigt. Wird dieſe durch ernſte Lebens
verhältniſſe geboten, ſo trägt ſie trotz der Heimlichkeit und der andern
Begleiterſcheinungen immer noch den Adel der Arbeit. Eine
den „beſſeren Ständen“ angehörende Wittwe mit geringem Einkommen,
die durch fleißige Arbeit ſich ein anſtändiges Fortkommen und für
ihre Kinder eine gute Erziehung möglich macht, ein älteres Fräulein
aus „guter Familie“, das darauf angewieſen iſt, ſein kärgliches Ein
kommen durch Handarbeiten zu ſteigern, wenn es nicht verhungern
will, eine Gattin, die bei häuslichem materiellem Mißgeſchick dem
Manne muthig durch eigene Erwerbsthätigkeit beiſpringt ſie ſind
hochzuachten, auch wenn ihr Fleiß ſich mit dem Mantel der Heim
lichkeit deckt, und obgleich ſie mit geringerer Bezahlung als Berufs-
arbeiterinnen zufrieden ſind. Unter anderen Geſichtspuntten ſind jedoch
ſolche Damen zu beurtheilen, welche ſich mit Taſchengeldarbeiten beſchäf
tigen, weil ſie den wirklich Bedürftigen das Brod nehmen. Taſchengeld-
Arbeiterinenen findet man gleichfalls in allen Kreiſen der „beſſeren
Geſellſchaft“, ob verheirathet oder unverheirathet, bildet keinen Unter
ſchied. Dieſe Damen find vor der Noth des Lebens durch Familie
und Vermögen hinlänglich geſchützt, die bewegende Urſache ihres
Fleißes iſt, wenn man ſchärfer hinſieht, lediglich Genußſucht. Eine

ame, der das Herz brechen will, wenn ſie nicht in kurzen Zwiſchen
räumen theuren Vergnügungen beiwohnen, koſtbare Kleider und Hüte
kaufen, in ihrer Familie koſtbare Gaſtereien veranſtalten kann, eine
Dame, deren geiſtiges Daſein ſich in der Hauptſache auf das „Alles
mitmachen“ richtet ein derartiges Weſen iſt für den Vater, den
Gatten in der Großſtadt beſonders koſtbar. Natürlich verdienen dieſe
„TaſchengeldArbeiterinnen“ nur einen geringen Theil des Geldes,
das ſie für ihre „ſtandesgemäßen Anſprüche“ die heute auch in
manch kleinbürgerlichen Kreiſen hochgeſchraubt ſind bedürfen. Aber
man hat doch eine Zubuße, man „verdient auch etwas“, wenn auch
in möglichſter Heimlichkeit, und leitet aus dieſer Art Thätigkeit viel-
fach das moraliſche Recht her zu weiteren Anſprüchen an die Freuden
dieſer Welt. Die Taſchengeld Arbeit dieſer Art trägt keinen Adel
ſie iſt aus wirthſchaftlichen Gründen zu verurtheilen. Den Bedürf-
tigen nimmt ſie das Brod vom Munde weg, durch Unterſtügung derGenuß- und Verſchwendungsſucht fördert e das ſchlechte Beiſpiel.
Die Verurtheilung, welche dieſe Taſchengeld Arbeit in allen ernſt und
ſittlich denkenden Kreiſen findet, iſt mithin berechtigt.

Mondfinſteruiß. Morgen (Sonntag, 23. Auguſt) früh er
eignet ſich im Anſchluß an den Vollmond eine theilweiſe Ver
finſterung des Mondes, die jedoch nur in den weſtlich von
uns befindlichen Theilen der Erdoberfläche ſichtbar iſt. Ta der
Mond infolge der langſamen Bewegung der Knotenpunkte ſeiner
Bahn zur Zeit des Vollmondes nicht mehr ebenſo nahe bei ſeinem
aufſteigenden Knoten ſteht wie zur Zeit der letzten
Sonnenfinſterniß bei dem abſteigenden Knoten ſeiner Bahn, ſo iſt
die Verfinſterung W keine totale mehr, ſondern nur eine
partielle, indem die ondſcheibe nur bis zu 0,74 ihres Durchmeſſers
in den Erdſchatten eintaucht. Für uns würde die Finſterniß um
6 Uhr 24 Minuten beginnen, aber eine Beobachtung iſt für unſere
Gegenden nicht möglich, weil der Mond ſchon um 5 Uhr 13 Min.
alſo mehr als eine Stunde vorher im Weſtſüdweſten untergeht.

Folgende pikante Begebenheit wird uns von glaub-
würdiger Seite mitgetheilt Der Lagerhalter eines hieſigen Vereins
unterhielt mit einem jungen Mädchen ein Liebesverhältniß, von dem
ſeine Ehefrau Kenntniß erhielt. Sie reiſte dem Pärchen nach Bitter
feld nach, wohin es einen Ausflug unternommen und machte ihm
eine tüchtige Scene. Dann kehrte ſie ſofort nach hier zurück, ließ
die ſämmtlichen Möbel und Wirthſchaftsſtücke in ihrer Wohnung
ausräumen, entnahm dem Geldſchrank ihres Mannes, zu dem ſie
Separatſchlüſſel hatte, alles vorhandene Geld, ein Sparkaſſenbuch,
über 800 Mk. lautend, Effekten 2c. und dampfte mit all dieſen
Siebenſachen ab. Als ihr Ehemann, von ſeiner Reiſe zurückkehrte,
fand er die vier nackten Wände ſeiner Wohnung vor, nicht das Ge
ringſte war zurückgelaſſen nur den Anzug, den er auf dem Leibe
halte, nannte er ſein eigen. Die ſofort von ihm angerufene Polizei konnte
nicht einſchreiten, da es ſich hier um einen Diebſtahl unter Eheleuten
handelt, welcher bekanntlich nicht ſtrafbar iſt. Die Frau hatte auch
verſucht, die bei dem Vereine hinterlegte, auf ihren Namen einge
tragene Kaution von 1500 Mk. zu erheben, was ihr indeſſen nicht
gelang, da erſt Kündigung und Abrechnung zu erfolgen hatte. Der
Ehemann hatte vor Kurzem gegenüber ſeiner Ehefrau ebenfalls Grund
zur Eiferſucht haben zu müſſen geglaubt, weshalb er ſich auch thät-
lich an ihr vergriffen hatte. Hierfür hat nun die biedere Ehehälfte
ſich bitter revanchirt. Ob ſie in die Arme des verlaſſenen Gatten
zurückkehren wird, ob ſie Beide ihr Unrecht einſehen und laſſen werden
Hoffen wir das Beſte

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Ctr. 2,25--2,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25 Pfg. Gurken
zum Einlegen, pro Schock 1--1,20 Mk. Gurken zum Salat, pro
Schock 1,25--1,50 Mk. Pfeffergurken, 5 Liter 2 Mk. Zwiebeln,
5 Liter 40--45 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl,
zwei Stück 15-—20 Pfg. Rothtkohl, ein Stück 10 Pfg. Kohlrabi,
pro Mandel 25--35 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 8--10 Pfg.
Schoten, 5 Liter 70 Pfg. Bohnen, grüne, 5 Liter 25 Pfg.
Bohnen, weiße, 5 Liter 30 Pfg. Meerrettig, pro Stück 15—-20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5-—8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg.
Blumenkohl, pro Stück 25-35 Pfg. Radieschen, 4 Bund 10 Pfg.
Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Birnen, pro Mandel 15--25 Pfg.
Aprikoſen, pro Mandel 40--50 Pfg. Reineelauden, pro Mandel
15 Pfg. Pflaumen, pro Schock 40 Pfg. Aepfel, pro Mandel
35--50 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,50--5,50 Mk. Enten, pro Stück
2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen, pro Stück
0,80--1,50 Mk. Tauben, 1 Paar 65--75 Pfg. Karpfen, lebend,
pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1--1,20 Mk. Aal,
lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1—1,20 Mk.
RheinLachs, pro Pfd. 2,50 Mk. WeſerLachs, pro Pfd. 1,50 Mk.
Zander, pro Pfd. 0,90--1 Mk. Weißfiſch, pro Pfd. 25-—35 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1--1,35 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,85 1,20 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--30 Pfg. Hummet, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 14-—-15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 65--70 Pfg. Eier, pro Mandel
0,90--1 Mk. Käſe, zwei Stück 20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,30--1,40 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Schweinefleiſch,
pro Pfd. 65 --70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55-—65 Pfg. Kalb-
fleiſch, pro Pfd. 65--70 Pfg.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S.
im Juli 1896.

Zugezogen ſind 2490 Perſonen (gegen 2289 im Vorjahre).
Darunter befanden ſich:

182 männliche und 34 weibliche Familienhäupter,

208 z362 Famlienglieder,1025 679 Einzelperſonen,im Ganzen alſo 1415 männliche und 1075 weibliche Perſonen.
Abgezogen find 2395 Perſonen (gegen 2101 im Vorjahre).

Darunter befanden ſich

162 männliche und 47 weibliche Familienhäupter,

190 327 amilienglieder,

939 inzelperſonen,730
im Ganzen alſo 1291 männliche und 1104 weibliche Perſonen.
Davon waren alt: a) v. d. Zugezogenen b) v. d. Abgezogenen

bis 5 Jahre 76 m. 78 w. Perſ. 77 m. 61 w. Perſ.
über 5-10 60 63 85 5110-15 73 80 54 57 a15—20 e 251 396e 20—30 554 299 551 e 36940 e 190 126 186 132 I4050 e 87 45 e J 67 e 50 e—60 42 39 34 30 u60 70 8 16 11 3270 5 2 11ohne Angabe e 5r C nEs waren: von den voll denZugezogenen Abgezogenen
evangeliſchen Glaubens 2236 Perſonen 2188 Perſon

katholiſchen 224 175jüdiſchen 22 11Diſſidenien 8 21 2Gebürtig waren:

aus der Provinz Sachſen 1429 1497.(darunter 271 aus darunter 57 aus
Halle a. S.) Halle g. S.

dem übrigen Preußen 547 Perſonen 435 Perſonen
Königreich Sachſen 100 111übrigen Deutſchland 322 274
Oeſterreich. 18Rußland Tden übrigen Ländern und ohne

Angabe 84 46Ihren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen:
Königreich Preußen 11880 Perſonen 1482 Perſonen
Königreich Sachſen 292 232Uebriges Deutſchland 40 2809Oeſterreich. 14 7Rußland 4 2Amerika. 13 8Uebriges Ausland. 24 81Unbekannt und Wanderſchaft 18 353

Es befanden ſich:
unter den Zugez.

Dienſtboten 53m. 376 w.Arbeiter 165 m. 80 w. 13Im. G w.Gewerbegehülfen 740 Perſonen 671 Perſonen
Selbſtſt. Handels und
Gewerbetreibende 33 35Lehrer, Militairperſonen,
Gelehrte, Beamte 116 Perſonen 131 Perſonen

Renkters, Haus und

unter den Abgez.
44 m. 405 w. Perſ.

Grundbeſitzer 19 24In Berufsvorbereitung 60 80Ohne Beruf und Berufs

angabe inel. Kranke 230 225s betrug die Zahl:
1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben, 2864 (2734 im Vorj.),
2. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihren

Wohnſitz von Auswärts nach Halle verlegt haben, 1917 (1793 im
orj.),3. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhall

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben, 2700 (2737 im Vorj.),
4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche von Halle

nach Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben, 1876 (1684 im Vorj.).
Es haben im Juli 1896 ſtattgefunden

Geburten: 397.
Sterbefälle: 262.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

-r- Löbejün, 21. Auguſt. (Unglücksfall.) Schon wieder
hat ſich ein Unglück in unſeren Steinbrüchen zugetragen. Geſtern
ſollten zur Mittagspauſe die leeren Wagen in den Steinbruch ge
fahren werden, wobei nur erfahrene Leute verwendet zu werden
pflegen. Trotzdem betheiligte ſich der 16jährige Karl Knieſtedt,
genannt Müller, der Bruder des Unglücklichen, welcher erſt vor
einigen Tagen ein Bein gebrochen hat, an dieſer ſchwierigen und ge
fährlichen Arbeit und fuhr mit einem der Wagen mit ſolcher
Schnelligkeit in den Steinbruch, daß der Wagen entgleiſte und der
Führer desſelben herunterſtürzte, wobei er bedeutende Verletzungen
des Hinterkopfes davontrug.

Wettin, 21. Auguſt. (Prozeß Hering.) Das Königl.
Landgericht zu Halle hat, wie ein Halleſches Blatt meldet, den An
trag auf Wiederaufnahme des Verfahrens in der Sache gegen den
früheren Gerichtsſekretär Hering aus Wettin nach wiederholter Ver
nehmung einer großen Anzahl Zeugen zurückgewieſen. Gegen
den zurückweiſenden Beſcheid iſt nun von Hering ſelbſt Beſchwerde
bei dem Oberlandesgericht in Naumburg eingelegt. Nach Lage der
Sache dürften indeſſen die Ausſichten des Verurtheilten auf einen
günſtigen Erfolg ſeiner Beſchwerde nur recht geringe ſein.

Merſeburg, 21. Auguſt. (Elektriſche Bahn Merſe-
burg -Leipzig.) Wie wir erfahren, hat das königlich ſächſiſche
Miniſterium des Innern Herrn Ingenieur Witte die Ge
nehmigung zur Vornahme der Vorarbeiten für die
Erbauung einer elektriſchen Bahn zwiſchen Leipzig-
Weißenfels- Merſeburg ertheilt. Die Bahn ſoll normal-
ſpurig erbaut werden, ſie wird dem Perſonen und Güterverkehr
dienen für letzteren iſt der Dampfbetrieb vorgeſehen.

Weißenfels, 21. Auguſt. (Städtiſches. Prämie.)In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde ein Beſcheid des Bezirks-
ausſchuſſes Merſeburg zur Kenntniß der Verſammlung gebracht, wo
nach die Genehmigung zu dem Beſchluſſe der Stadtverordneten betr.
Feſkſetzung des Gehaltes für die neu zu beſetzende Bürgermeiſterſtelle auf

00 Mk. gefordert wird nicht ertheilt iſt. Der Beſchluß der Stadtver-
ordneten lautete dem „Weiß. Krsbl.“ zufolge dahin, es bei der bisherigen
Feſtſetzung von 6000 Mark zu belaſſen und dieſer Beſchluß mit den
formulirten Gründen zu verſehen. Bis jetzt haben übrigens ſich
zwanzig Bewerber um die Bürgermeiſterſtelle, welche nächſtes Jahr
frei wird, gemeldet. Die Schneidermeiſter Schuppan und Klein-
günther haben die von der königlichen Regierung alljährlich ausge-
ſetzte Präm ie von je 150 Mark erhalten, wegen Ausbildung
von taubſtummen Lehrlingen im Schneiderhandwerk.

S Nordhauſen, 21. Auguſt. (Geplante Kleinbahnen
im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein. Gut abge-
laufener Eiſenbahnunfall.) Zur Verwirklichung der im
Nachbarkreiſe Grafſchaft Hohenſtein geplanten Kleinbahnen ſind
weitere Schritte gethan. Wie der „Nordh. Cour.“ erfährt, ſind die
techniſchen Vorarbeiten für die beiden Kleinbahnlinien Nordhauſen-
Oberes Helmethal-Lüderode und Bahnhof Bleicheroda-Bodethal-Groß-
bodungen bereits vollendet. Das fertige Projekt der erſteren Linie
befindet ſich bereits in den Händen des Kreisausſchuſſes. Geſtern hat
in der Nachbarſtadt Bleicherode eine Sitzung der Unterkommiſſion
des Kreisausſchuſſes ſtattgefunden, in welcher die Vorlage an den
Kreistag wegen des Baues der beiden Kleinbahnen vorberathen wurde.
Nach endgültiger Feſtſtellung der Vorlage durch den Kreisausſchuß
wird dieſelbe den Kreistagsabgeordneten zugehen und in einer auf
Mitte September d. J. in Ausſicht genommenen Kreistagsſitzung zur
Berathung gelangen. Als heute früh kurz nach 7 Uhr der Kaſſeler



Verſonenzug auf der Halteſtelle des Nachbardorfes Großwerther
enfuhr, waren die Schranken des dicht hinter der Halteſtelle befind
lichen Chauſſeeüberganges nicht geſchloſſen und ein mit Stroh be-
Aadener Wagen des Rittergutsbeſitzers Weſtphal in Kleinwerther fuhr
eoden noch über den Bahnkörper. Trotzdem es dem Lokomotivführer
noch gelang, den Zug langſamer fahren zu laſſen, erfaßte die Loko

motive den Wagen noch und warf ihn ſeitwärts in den Chauſſee
graben, wobei ein Pferd nur leichtere Verletzungen erlitt.

T Mühlhanſen i. Th., 21. Auguſt. (Bahnbauprojekt.)
Die handelsgerichtliche Eintragung der unlängſt hier gebildeten Eiſen

r Mühlhauſen-Ebeleben iſt nunmehr erfolgt.
ſaß lusführung des Baues wird nicht mehr lange auf ſich warten

en.
Schönebeck, 21. Auguſt. (Der achte Unterverbands-

tag des ſfächſiſch- anhaltiſchen Verbandes Arends-
ſcher Stenographen) wurde dieſer Tage in unſerer Stadt
abgehalten. Nach dem vom Vorſitzenden Dr. Engelbrecht Magdeburg

Jahresbericht gehören dem Verbande 13 Vereine mit 319
Mitgliedern an. Im Laufe des Jahres ſind neu zugetreten Dresden,
Jöthen und Egeln. Es ſind 43 Lehrkurſe abgehalten und 246
Schüler unterrichtet; davon haben 193 die Stenographie erlernt.
Nach dem Bericht des Verbandskaſſirers Schoof, des Vorſitzenden
des ger Vereins, beträgt die Einnahme 400,08 Mk., die Ausgabe
142,66 Mk., ſo daß ein Beſtand von 257,42 Mk. verbleibt. Den weiteren
Verhandlungen lag ein Antrag des Arendſchen Stenographenvereins von

1863 zu Magdeburg zu Grunde, der eine äußerſt lebhafte und angeregte
Beſprechung hervorrief. Der Antrag lautete: „Jn der neu herausgege
benen Auflage des Lehrbuches iſt vom Syſtemausſchuß eine Aenderung des
Reformſyſtems vorgenommen worden, die wir als wünſchenswerth
nicht bezeichnen können. Wir halten es als unbedingt erforderlich,
daß Aenderungen nur dann erfolgen, wenn die weiteſten Kreiſe der
Schule von der Zweckmäßigkeit derſelben überzeugt ſind. Uebereilte
Aenderungen könnten die Syſtemreform auf's Schwerſte ſchädigen. Wir
bringen daher in Vorſchlag, für die Folge bei Syſtemänderungen
nach folgenden Grundſätzen zu verfahren: Aenderungen des Syſtems kön
nen nur durch den Hauptverbandstag vorgenommen werden, und zwar
nachdem die gewünſchten Aenderungen den Mitgliedern des Hauptverban
des acht Wochen vor dem Hauptverbandstage bekannt gegeben worden ſind.
Der Hauptverbandstag kann nur ſolche Aenderungen beſchließen, die
ihm vom Syſtemausſchuß unter gleichzeitiger Zuſtimmung des Haupt-
verbandsvorſtandes vorgeſchlagen werden. Formelle Aenderungen des
Lehrbuches, alſo Aenderungen in der Wahl oder Anordnung des Lehr
ſtoffes, kann der Syſtemausſchuß nach erfolgter Zuſtimmung des Haupt
verbandsvorſtandes ſelbſtſtändig beſchließen.“ Der Antrag wurde mit
115 gegen 51 Stimmen angenommen Die Wahl des Verbands-
vorſtandes ergab die einſtimmige Wiederwahl des Vorſitzenden
Dr. Engelbrecht, des Stellvertreters SchäferDeſſau, des zweiten Schrift-
führers FriedrichStaßfurt, des Kaſſirers SchoofSchönebeck; neu
würde gewählt Lehrer Kelber-Calbe zum erſten Schriftführer. Zum
Vorort für den nächſten Unterverbandstag wurde Calbe gewählt.
Nach der Sitzung wurde ein gemeinſames Mittagsmahl im Landhauſe
eingenommen und danach ein Spaziergang nach Elmen zur Be-
ſichtionge Bades angetreten.

Magdeburg, 21. Auguſt. (Das Kaiſer Wilhelm-
Denkmal Vergangenen Mittwoch hat ſich eine Kommiſſion des
Ausſchuſſes zur Errichtung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals nach
Lauchham mer begeben, um das gegenwärtig dort in ſeiner natür
lichen Größe aufgeſtellte und fertig zum Guß vorbereitete Modell
zu beſichtigen. r Künſtler des Denkmals, Profeſſor Siemering,
befindet ſich bereits ſeit einigen Wochen in Lauchhammer, um die
letzten Vorbereitungen zum Werk perſönlich zu leiten, ſo daß ſicher in
den nächſten Wochen mit dem Bronzeguß wird begonnen werden können.
Auf hohem Stufenunterbau erhebt ſich der vorn und hinten halb-
kreisförmig abgerundete, mit Wappen in Bronze geſchmückte Sockel,
der auch vermöge der künſtleriſch fein empfundenen Curvatur der
Längsſeiten zu befriedigendſter Geſammterſcheinung mit dem mächtigen
kaiſerlichen Reiter abgeſtimmt iſt. Von dem den Stufenunterbau
einfaſſenden feinen Moſaikboden bis zur Helmſpitze des Kaiſers beträgt
die Höhe 8,81 Meter, bis zur Plattform, auf die die Bronzeplatte
Des Roſſes ſich aufſetzt, 4,06 Meter. Das ſind ſehr beträchtliche Ver
hältniſſe, die aber bei den recht erheblichen Abmeſſungen unſeres Kaiſer
Wilhelm Denkmalsplatzes immerhin erſt zu voller wuchtiger Geltung
gelangen werden, wenn der Platz ringsum von Gebäuden beſtellt ſein wird.
Mit der Beſtellung der Granitarbeiten ſoll ebenfalls unverzüglich
vorgegangen und zu dem Zwecke eine öffentliche Ausſchreibung ver
anſtaltet werden. Es iſt ein rothbrauner ſchwediſcher Granit in Aus-
ſicht genommen, der in ſeiher Oberfläche im Allgemeinen eine matte
Politur erhalten ſoll, wie der Unterbau der Hundrieſerſchen Berolina
auf dem Alexanderplatz in Berlin oder der Kriegs- Akademie in der
Dorotheenſtraße daſelbſt; dagegen ſollen beſtimmte, hervortretende
Tyeile, wie die Geſimsgliederungen, ſich durch glänzende Politur aus-
zeichnen und um ſo wirkſamer ſich abheben. Hiernach darf mit Be-
ſtimmtheit der Fertigſtellung des Kaiſer Wilhelm Denkmals
zum Juli nächſten Jahres entgegengeſehen werden.

Magdeburg, 21. Aug. (Die üble Gewohnheit
vieler Knaben), ſich an fahrende Wagen anzuhängen, mußte
hier ein 11 jähriger Knabe mit dem Leben büßen. Bei dem Ver
ſuche, einen ſchwer beladenen Kohlenwagen zu erklettern, glitt er ſo
unglücklich aus, daß er mit dem Beine zwiſchen die Speichen des
Hinterrades gerieth und von dem mit kräftigen Pferden beſpannten
Wagen mehrmals herumgeſchleift wurde. Als der nichts ahnende
Geſchirrführer den Wagen zum Stehen brachte, war der Körper des
lichen Knaben ſo entſetzlich zugerichtet, daß der Tod alsbald
eintrat.

X Burg b. Magdeburg, 21. Auguſt. (Der Bürger
meiſter unſerer Stadt), Herr Ziegler, iſt zum Bürger
meiſter in Sprottau gewählt worden.

Hildburghaufen, 21. Auguſt. (Dem herzoglichen
Schullehrerſeminar) in Hildburghauſen iſt nach einer Mit
theilung des Reichskanzlers die Berechtigun verliehen worden, den
Seminariſten der oberſten Klaſſe, die die Entlaſſungsprüfung unter
Vorſitz eines ſtaatlichen Kommiſſars beſtanden haben, das wiſſen
ſchaftliche Befähigungszeugniß für den ein jährig-freiwilligen
Militärdienſt auszuſtellen.

X Leipzig, 21. Auguſt. (Dauernde Gewerbeaus-
ſtellung.) Zur Herbſtmeſſe wird wiederum wie bisher die dauernde
Gewerbeausſtellung von allen denjenigen, die ihren Bedarf an ge
werblichen und techniſchen Artikeln, Maſchinen, Motoren, kunſtgewerb
lichen Erzeugniſſen und hauswirthſchaftlichen Gegenſtänden decken
wollen, beſichtigt werden. Es dürfte deshalb allgemein intereſſiren,
zu erfahren, daß jetzt zahlreiche Maſchinen mit elektriſchem Betrieb
verſehen ſind, ſodaß neben Dampf, Gas und Petroleummotoren
auch die elektriſche Antriebskraft in verſchiedener Ausführung zur
Geltung gelangt. Außerdem finden Sonntags und Mittwochs im
Leſeſaal der Ausſtellung Vorführungen je einer größeren Zahl be
ſonders intereſſanter Gegenſtände ſtatt. Ganz beſonders ſei noch
darauf hingewieſen, daß während der Meſſe Schuhmachermaſchinen
(zur Lederbörſe), Holz, Metall und Papierbearbeitungsmaſchinen,
ſowie täglich die verſchiedenen Motore in Betrieb ſind.

Freiberg, 21. Auguſt. Bürgermeiſterſtelle.) Mit
dem geſtrigen Tage iſt die vom Stadtrath beſtimmte Friſt zur Be
werbung um die ausgeſchriebene hieſige Bürgermeiſterſtelle
zu Ende gegangen. Wie wir hören, ſind dreizehn Bewerbungs-
zuſchriften eingelaufen.

L Leisnig, 21. Auguſt. (Alter und neuer Bürger-
meiſter.) Der bisherige Bürgermeiſter Erchenbrecher iſt zum
Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt und ihm das volle Gehalt als
Penſion bewilligt worden. Es wurde beſchloſſen, den per 1. November
neuzuwählenden Bürgermeiſter auf 6 Jahre zu wählen mit einem
Jahresgehalt von 4500 Mk. und Zuſicherung von Gehaltsaufbeſſerung
nach Verlauf von 3 Jahren.

Braunſchweig, 21. Auguſt. (Daß die braunſchwei-
W Lotteriehaupteollecteure) beim Abſatz ihrer

Looſe in anderen deutſchen Staaten auf Schwierigkeiten ſtoßen, die
ihnen auf Grund geſetzlicher Vorſchriften Staatsanwaltſchaft und
Gerichte bereiten, iſt bekannt. Die Beſchlagnahme ihrer Briefſchaften
und Geſchäftsbücher, ſowie die vielen Beſtrafungen haben die Braun-

ſchweiger Collecteure mit mehr oder weniger Ergebung getragen;
dagegen aber ſuchen ſie ſich gegen die in neuerer t m
großer Zahl erfolgten Niederlaſſungen von Jnhabern von Collecten
frem der Lotterien und gegen die ihnen damit im eigenen Lande
bereitete Concurrenz nach Kräften zu wehren. Schon gegen den Schlüß
des letzten Landtags hieß es, die braunſchweigiſchen Collecteure würden
in einer Petition ein geſetzliches Verbot des Spielens in fremden
Lotterien zu erwirken ſuchen. Es ſcheinen denn auch ſo, ſchreibt die
„Magd. Zig.“, mit Erfolg beim Staatsminiſterium Schritte der Art

zu ſein, denn dem am Sonnabend hier zuſammengetretenen
andtags-Ausſchuß, der das Recht hat, mit der Landes-

regierung kleinere Geſetze zu beſchließen, iſt ein Geſe

wegen Verbots des Spielens in fremden Lotterien
ugegangen. Da die Verhandlungen des Ausſchuſſes geheim ſind,
at man über die Grundzüge des vorläufig noch nicht genehmigten

Entwurfs Näheres noch nicht erfahren können, doch darf man nach
Lage der Dinge annehmen, daß nicht ſo ſehr der einzelne Spieler
eines den Lotterielooſes im Lande Braunſchweig, als die maſſen
hafte Vertreibung fremder Looſe von hier aus getroffen werden ſoll.

Vermiſchtes.
Von der ruſſiſchen Grenze. Eine Frau Friedmann, in

Memel wohnhaft, überſchritt, von Rußland kommend, wo fie ihr
Haus verkauft hatte, mit 10 000 Rubeln die Grenze. Ruſſiſche Zoll
beamte konſiszirten 2466 Rubel, welche die Frau bei ſich hatte, während
ſie nur einen Rubel zu verlangen hatten. Eine Veſchwerde iſt an
das Zolldepartent in Petersburg abgegangen.

Mordanfall auf einen Zeitungskorreſpondenten. Jn
Kanea auf Kreta hat der Herald- Reporter Stanhope mitten in der
Nacht ſeine in einem griechiſchen Hotel belegenen Zimmer räumen
und ſich halb nackt in den türkiſcheen Gouvernementskonak retten
müſſen, weil einige wüthende kretiſche Weiber und Straßenjungen
plötzlich den Verſuch machten, ihn thätlich zu mißhandeln. Sie
warfen ihm vor, er habe ſich an die Türken verkauft, und gaben
damit anſcheinend der Anſicht des kretiſchen RevolutionsKomitees
Ausdruck, daß dieſen Korreſpontenten ſchon ſeit Wochen mit Gewalt
in ſeine Hände zu bekommen ſucht. Seitdem iſt derſelbe ohne feſte
Wohnung und lebt als Gaſt des Gouverneurs im Konak. Offenbar
iſt der Angriff eine Wirkung zahlreicher gehäſſiger Angriffe, mit
denen er ſeit längerer Zeit in der Patriotenpreſſe verfolgt
wird. In Folge der allgemeinen Anfeindung dürfte ſein längerer
Aufenthalt auf der Jnſel wohl ſchwerlich durchzuführen ſein.

Ein kleiner Druckfehler. In den „Offiziellen Ausſtellungs-
nachrichten“ wird ein Artikel, betitelt „Das Bleibende von der B.
G. A.“, alſo geſchloſſen: „Was Menſchenfleiſch und geiſtige That-
kraft zu erſinnen vermochten, das iſt in tauſendfältiger Geſtalt im
Treptower Park vor Augen geführt worden.“ Mit Menſchenfleiß
pflegt man im Erſinnen weiter zu kommen.

Schiffscolliſion. Der Panzer „Brandenburg“ und der Aviſo„Jagd“ collidirten während des Evolutionitens bei Schleimünde.
Die „Jagd“ lief mit gebrochener Schraube zur Reparatur in Die
Kaiſerwerft ein, während die „Brandenburg“ ein unbedeutendes Leck
hinter dem Vorderſteven erhielt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 22. Auguſt. Die „Volkszeitung“ hält ihre Mel-

dung, daß Herr Stetten aufgefordert worden ſei, ſich amtlich
über den Fall Puttkamer zu äußern, aufrecht. „Unmittelbar“,
ſo ſchreibt das genannte Blatt, „nachdem die Gerüchte über einen
bevorſtehenden Kolonialſkandal aufgetaucht waren, wandte ſich
das Auswärtige Amt an Stetten mit der Anfrage, in welchem
J er zu den Gerüchten ſtände. Als dann im „B. T.“
die Veröffentlichung des Falles erfolgte, wurde Herr v. Stetten
wiederum erſucht, r ob er dieſer Publikation nahe
ſtehe. Jn beiden Fällen hat er erklärt, daß jene Behauptungen
durchweg den Angaben entſprechen, die er nicht einmal, ſondern
viele Male an verſchiedenen Orten und zu Jedem, der es
hören wolle, gemacht habe.“

Berlin, 22. Aug. Wie die „B. N. N.“ hören wird das
ruſſiſche Kaiſerpaar vor der Abreiſe von Kiel nach
Kopenhagen der Prinzeſſin Heinrich der Schweſter der Zarin,
auf dem Gute Hemmelsmark einen Beſuch abſtatten.

Paris, 22. Auguſt. Aus Mons wird eine plötzliche
Bodenſenkung von mehreren hundert Metern unweit Chapella,
wo die Grubengeſellſchaften ſeit Jahren den Boden ausgehöhlt
haben, gemeldet. Das Rathhaus von Chapella droht einzu
ſtürzen. Der Boden hat ſich 5 Meter tief geſenkt. Die Kohlen
gruben Geſellſchaft von Dascouſe, welche für alle Schäden ver
antwortlich iſt, hat ſtrenge Vorſichtsmaßregeln getroffen.

Paris, 22. Aug. Aus Rom wird dem „Temps“ zur
Unterredung des ruſſiſchen Majors Leontjew mit Kardinal
Rampolla des Weiteren gemeldet Menelik wolle die italieni
ſchen Gefangenen benutzen, um durch dieſelben von der italieniſchen
Regierung einen vortheilhaften Friedensvertrag zu erpreſſen.

Rom, 22. Auguſt. Die Nachricht der „Tribuno“, die
zeit des Kronprinzen ſolle beſchleunigt werden, weil der

önig abdanken wolle, iſt, wie aufs Beſtimmteſte verſichert wird,
vollſtändig unbegründet.

hCoursnotirungen ſenden Stann- u. Stanm
der Berliner Börſe PrioritätsActien.

vom 21. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. mar
23 Dortmund Enſch. St.-Pr. 51168,00Preußiſche und deutſche Fonds. Sabes Süden 14/80

Mainz Ludwigshafen 5,45 119,60
1 2Deutſche Reichs Anleihe 105,90 B Na nburg r. m

re s Oſtpreußiſche Südbahn. 2868,50h St 9 9 925Vreut. eonf. Staats Anl.. g. ob d S Huſchüehrader W r
z a Deſterreich. Sadbahn i 4340u Warſchau Wiener 185Erfurter Stadt Anleihe 3 101,30 G GSotthardbadn 72 105 90eſche do. v. 1666.. o e a T än. rHalle Jtal. Meridionalbahn 62 118 10do. de. v. 1892. tot do. NMittelmeerbahn 5 4 93,90

S Landſch. Central 31 101,90 G Luremdg r. H. 321 91 90
et W 43 Schweizer CTentralbahn. 6 139,z Sächſiſche 104, 4 do. Nordoſtbahn. 6,6 137 30

Hamb. StaatsRente a. 107,00 B do. Unionbahn 89,75
do. StaatsAnl. 1886 98,40 G

BankActien
AUunßlindiſche Fondz.

Dividende 1895,

Argent. Gold Anleihe 64, S Berliner Handels Gef. 8 115250do. innere do. 57,10 B BHörſen- Handels Verein 6 I12,80
Griech. konſ. Goldrente 26,50 G Breslauer Dist. Bank 7, II6,00do. Nonopol Anleihe do. Wechſel Bant. 5*), 105,70

mit 1ſd. Cps. 33,69 G Darmſtüädter Bank. 154,0
do. SoldAnl. v. 1890 Deutſche Bank 10 187,25mit lfd. Cps. 5 30,30 do. Genoffſenſchaftsdank. 6 1120.40

Ftalieniſche Rente 4 88,10 Disconto Commandit. 10 206,50
Mexit. Anleihe 1888. 6 93,60 Dresdener Bank. 8 159,50

do. do. 1890. 6 93,70 de. BankVerein 7 1I17,00do. Staats Eiſend.Obl. 5 84 20 Gothaer Grund Creditbank 4 1125,80
Oeſterr. GoldRente 4 105,10 do. do. junge 4 --90,0

do. Papier-Rente. c Leipziger Bank 71 169,09do. SilberRente 4 102 25 B do. Creditanſtalt 11 212,
Port. Staats Anl. 88--89. 40,80 Magdebg. Privatbank 5
Rumän. fund. 5 102,60 Mitteldeutſche Creditbank. 5 121,60

do. amort. 5 9980 bz. Nationalbank f. Deutſchland S 143,00
do. do. 1891. 87,60 Norddeutſche Bank SRuff. konſ. Anl. 1880er Deſterreich. Kredit 117 229,10

Schwed, St. Anleihe 1886 3 Preuß Boden Kredit 7 1142,80do. do. 1890 3 do. Centr. Boden Kr. 9 (171,00
do. Hyp. Pfobr. 1879. 4 196,70 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 136,50Serbiſche Gold Pföbr. 5 87, b. C do. do. (Hübner) volle 129,75
do. Rente 1884 564,10 bz. do. do. neue volle v. 95 7 S
do. 409 Anl. v. 1896 6 Keichsbank. 6,88 1658,00

Ungar. Gold Rente 1000er 4 1194,30 Schaſfhauſ. BankVerein 7 1142,00do. s0der 4 10450 G Salefiſcher Bant verein. 7 ſo
do. do. 10 4 I164,30 6

London, 22. Auguſt. „Daily News“ erklären,
uLi Hung Tſchang habe in England keinen einzigen Auftrag

gegeben. Derſelbe habe die Engländer durch ſeine Neugierde
und ſonderbares Weſen amüſirt dies ſei Alles geweſen.

Belgrad, 22. Auguſt.

Sofſig, 22. Auguſt.

und ihm beſtehenden Mißverſtändniſſe beſeitigt haben ſoll, und
nimmt neuerdings an, daß er bis zur Kammer- Eröffnung in
ſeiner Stellung verbleiben werde

Volkswirthſchaftlicher Theil.
ECoursbericht der Bankſrmen zu Halle g.

Dividende
Börſe vom 22. Auguſt 1896. r 3f. Coursnotiz

4

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. c S 7 02,20 VHalleſche 3 Theater Anleihe von 1884 z 102 00 V
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 3 101,75 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 31 1061,75 G
Akener 31 StadtAnleihe i 101,00 GErfurter 31 StadtAnleihe 7 31 1 1.75 B
Halberſtädter 39 StadtAnleihe von 1890. S 3 1031,60 bz.Naumburger 31 StadtAnleihe e S 3
Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S 3 161,90Sächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe S u 104,00 GSächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbrieſe. S 3 l02,00 S
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3

e a Jnt.-Scheine e e e un 3 e nSächſiſche Provinzial Anleihe a 4 102,2 8Sächſiſche 3 ProvinzialAnleihe T S 3 101,75 BKnappſchaftsberufsgenoffenſchaft 40 Anleihe e 104,50 BUnſtrut-Regnl. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 31 101,25 B
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe J 103,00 G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co,A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 103,00 G
Halleſche ActienBrauerei 42 o Hvypoth. Anleihe a e 41 1602,00 G
Körbisdorf Zuckerfabrit, 49 HypothekenAuleihe. S 4 102,00 B
Zudwig II, Gewerkſchaft, 40 HypothekenAnleihe. 7 14 100,60
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheten Anleihe 7 c 41 104,50 B
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv, S S 41104,60 B
WerſchenWeißenfeljer Braunkohlen 4 Schuldv. 4 105,-- G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rüch. à 103 5 106,50 GHalleſche BantvereinActien 1895 62 5 152,50 G
Spar und VorſchußbankActien 1895 3 V 4 89,00
Eönnern, MalzfabrikActien. 1894 /95 12 5 165,65
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 189510 4 22,00
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1895/96 3 4
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895/96 4eldſchlößchen BrauereiActien 1894/95 32 4 e
lauzig, ZuckerfabrikActien 1895/96 62 4 112,75

Halleſche HafenbahnActien. h 1895/96 32 3 103,76 Dalleſche Maſchinenfabrik Actien 1895 32 4 Salleſche StraßenbahnActien 1895 0 85,50 Gildebrand'ſche MühlenwerkActien 1894/95 4 158,00 G
rbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 4 117,60 SLandsberg, MalzfabrikActien 1894/95 5 155,90 G

Naumburger Braunkohlen Actien 1895/96 15 2 184,00 G
Niemberger MalzfabrikActien 1894/951 4 101,00 G
PackhofsActien e III 1895 4 65,69 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1895 6 102 4 182,50 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1895 6 e S
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1895 6 4 1e8,00 S
Waldauer Braunkohlen Actien 1895/86 5 4
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1895/96 13 4 210 GZeiter MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 4 315,00 B
ZJeiher Paraffin und SolarölfabrikActien 1894/95 65 4 97,90 G

nerie Halle Actien. iesa er 12700
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe e feo.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe a ſeo. 220,00 G

e) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüld.

Vermiſchte Nachrichten.
Im Regierungsbezirk Merſeburg waren in der Kam

pagne 1895,96 zuſammen 49 Zuckerfabriken im Betriebe. Dieſelben
verarbeiteten an Zuckenrüben 1 050 810 700 kg gegen 1766 931 200 kg
im Vorjahre, alſo weniger 716 121 200 kg. Von den 49 Fabriken
produziren drei neben Rohzucker noch Melaſſe und eine neben Roh
zucker noch Granulat, ſonſt alle 49 Rohzucker. welch
über 600 000 Ctr. Rüben verarbeitet haben, ſind folgende Stöbnitz
(R. Bach Co.), Artern (v. Büſfig, Lütich Co.), Brottewitz,
Mühlberg a. E., Lützen, Körbisdorf, Querfurt (Rödiger u. Co.),
Delitzſch, Oberröbl ngen a. H. (Schmidt, Hoch u. Co.) und Roßleben.
Sämmtliche Fabriken arbeiten mit Difuſſion, eine große Zahl der
ſelben mit ſchweflicher Säure.

Aktien Zuckerfabrik Lützen. Die GeneralVerſammlung
beſchloß geſtern eine Dividende von 15 Proz. auf die zu Rübenbau
verpflichteten Aktien (ſog. Feldaktien) und von 10 Proz. auf die vom
Rübenbau entbundenen Aktien (Geldaktien).

Wie der „Berl. Börſ.-Ztg.“ mitgetheilt wird, vertheilt das
Salzbergwerk NenStaßtfurt für den Monat Auguſt wieder eine
Ausbeute von 150 per Kux.

Conſolidirtes Brannkohlen--Bergwerk „Marie“ bei
Atzendorf.
daß das Ergebniß des am 30. Juni zu Ende gegangenen Rechnungs

r n T T TT T

Glauziger Zuckerfabrik S 110,60 G
Große Berl. Pferdeb. e 12 345,0 0 G

T iiri m Pluto, Bergwerk s 18800 bz GInduſtrie Papiere. n h5 Pomm. Naſch. conv.. 76Dividende 1285. z Riebeck Montanwerke 103 164/00
G. f. Anilinfabr. II r23 225,560 e Roſitzer Braunkohlen. 167,50

Allgem. Elektr.. e 230,69 G do. Zuckerf. e 152.40Andhalter Kohlen h 4 215,50 Sächſ. Thür. Braun 122,75Berl. Böhm. u z t ges do. St.Pr. 6 126,76do. do. aßenhofer 35 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 9 204,50e. Braneret Sabirech (13 er. ootz o ſVlef. ginkhütte ad 20120

do. Union Gratweil 5 126,10 Schwartzkopff 131 260.00
Berl. Elektricität Werte. 241 25 b. G SiemensGasindnſtr. II. 198,75
Bismarckhütte 217,50 bz. Staßfurt Chem. Fabr. 178,00
Bochumer Gußſtahl 7 160950ba. Stollberger Zink Akt. 2 63,75Bonifazius Bergwerk 4 1128,75 bz. G do. do. Sipr. 7 136.30
Cröllwiher Papier (10 2220,00 bz. G Sudenburger Maſchinen (10 183,00

Dannenbaum T Thüringer Saline 5 86,75conv. e Deteregeln Alkali 10 161,09geſtorff alzwer e r eitze aſchinen 314 3Eilenburger Kattun. e 7 79,30 3 t r ſch
Maſch.-Act. 8 I1653,75 G

elſentirchen Bergwert. 7 177,25

WechſelConrſe,

Privatdiscont 21
alleſche Naſchinen. 32
arpener Bergbau
rimann, Sächſ. MF. 3

ibernig Shamrock. 71 182,76
ildebrandt Mühlen 7 159,00 Schweiz 100 Fr. e kz. 80,76
örbisdorfer Zuckerfabrik 116,00 al. Platz 100 L. tkz. 75,460

Laurahlltte 31 153,00 etersb. 100 P. S. R. kz. 316,16Leipziger Brauerei Riebeck. 211,80 G mſterdam 100 fl. hang 167,75
Seopoldshaller chem. Fabr 4 89,50 G BDBelg. Plät 100 Fr. kz 80
gniſe Tiefbau cond. 79,96 Lond. i Lſrl. kz.

do. v d 73 LNMälzerei ede ar VNorddeutſcher Lloyd 118,25 Oe F. 160 f. kz
Phönix B.Act. Lit. A. I11100 vz C

do. abgeſt. 174,00 bz.
Schluß Courtſe.

Tendenz: feſt

32 Reichsanleihe 99,60 Kationalbank f. Deutſchland
Renten e 88 Gotthardbahn e eGoldrente 104,25 MarienburgerRu Noten h er 216,25 Oſtpreuß. Südbahn IIIConvertirte Türken h 19,80 WarſchauWien h e

Buſchtierader e e 779 270,60 Bochumer Gußſtahl. r
Elbethal 132,25 Dortm. Union St. Pr.Zat Heinrich Bahn e 92,00 Laurahütte hliner dels geſellſchaft 153,26 er Kohlen. BI
Deutſche III 187,60 i l IIIIIIIIIIIIIIIIIIDresdner Bank IIIIIILIIIII 159,76 dd. Slord
Darmſtädter Bant BI 164,76 Hamb. Padetse.Geſell ſchaft IIIIIIIII BI 2089,60

Neueren Nachrichten aus Vranja
zufolge befanden ſich in Begleitung des erſchlagenen türkiſchen
Konſuls zwei höhere türkiſche Offiziere, welche von den Arnauten
ſo ſchwer verwundet wurden, daß ſie binnen 24 Stunden ſtarben.

Man ſpricht von einem Schritt des
Kriegsminiſters Petrow, der die zwiſchen dem Fürſten Ferdinand

e S

Die Fabriken, welche

In der geſtrigen Aufſichtsrathsſitzung wurde mitgetheilt
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der den Raſultaten des Vorjahrez. in welchem der ge Weizene) oder
Lupiunen brutto einſchl. Sack 22,00 23, WegWinterweizen 67 (66 Weizen per Weizenraegl 09 genmecnn ewinn zur Abſchreibung verwendet wurde, ein ſehr er Aug. vor (63), ver Sept. 655 (63), per Olt. 642, (64) per u d rer e ist e er

heblich beſſeres geweſen iſt und daß vorausſichtlich eine nicht unbe- Dezember 66 (655 t nach Liverpool 2 alen e eizengrieskleie 5.25 Waizee ime, vete“
ist Dividende zur Auszahlung gelangen wird Kaffee fair Rio r. 7 109), (108 Rio Nr. 7 ver dunkle 750 25. Selkücheit Wialz 26.0 28.00. Hinböl (676.

Die Zuckerfabrik Culmſee hat in der mit dem 1. Au uſt Sept. 975 (9,80), per Nov. 925 /40), M ehl, Spring 2 g. W 3 er e babgelaufenen Kampagne 3 098 840 Ctr. Rüben verarbeitet. er Wheat clears 2,40 (2,40), Zucker 3 (5), Kupfer 10,50 (10,90) e e ten r d it. Verbranchtabga
g 7 u e r e rih r von J Zinn 13,35 (13,25.)

erſammlung der ionäre beſchloſſene Vertheilung einer en de 7 AnfangsConrſe vom 22. Auguſt 1896von 173 Proz. Tendenz Mais ſtetig. 22. Auguſt 1896,In einer geſtern abgehaltenen Sitzung des Auffichtsraths der n Weizen: ſtetig. du mitgetheilt r r desHaunoverſchen Brodfabrik wurde beſchloſſen, der am 25. Sept. 21. Aug, 6 Uhr Abends. S en be rich t. Fran en u SehtJ. ſtattfindenden ordentlichen GeneralVerſammlung die Vertheilung Die Fnridee ötirungen ſind ingeklammert beigefügt.) Weizen: Lombarden 45,60 Schweizer Union 89,00
Winer Dividende von 8 Proz., wie im Vorjahre, vorzuſchlagen. g. 55 S 9 S Scpibr. 555 a M per r e 337 Darſhan Wien re eeret

ug. 3), malz per Aug per Dreidoe ſenerSeptbr. 3 (3,40), Speck ſhort clear (63,75), Pord Darmſtadt 155.40 en 1942.Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e. per Aug. 986 (5,90). Berl. Haudelt i Ruſſ. Noten rer 15.25
N Rationalbank 143,40 Hibernia i81 860Jod arieß Merſe W e Tendenz Weizen ſtetig hund g e eheverſtorben u M rtmund e 9 arpener i61,Eiſen ach. Tendenz ais ſtetig. Wanne e IIIIIIIIIIIIII 161 Dannenbaum rn 126.20zer o e 119 50 Conſolidation e h 250,50Marienburger h 89,75 Druſt 184,20Oſtprenßen 868 49 Sord 12,25Marktberichte Vericht der Börſe zu Halle ſ. S. Lübeck. Büchener IIIIIIIIIIIIII 46 00 Packetfahrt e o 120,80

8 Elbethal 8 35(die geſtri en Rotlrun e ſind r beigefügt.) Sr. emier märniſder z Notiz. eher 143- s en m IIT T T
9 125. fremder u. feuchter billiger, t au-Ge 7 in St n rt e in er h er ehe e en ein v e e n e Vueo W Infolge Störung des telephoniſchen BetriebsKhilad 6,60 (6.60 Mais amen ir. Sie. Donaumais 100-120. Raps 185—198 mit Berlin wegen aufgetretener Gewitter können wir heuteiladelphia 0 (6,60), rohes (in Caſes) 7,55 (7,55), Pipe line Rübſen Erbſen Victoria z sCerhſe. per Aug. 1061 nomin. (1061 nomin.), Sch mal z, Weſtern g Preiſe per 190 Kilogramm netto.) die Berliner Kursberichte nicht bringen und ſind deshalb die

ſteam 3,85 (3,85), Rohe Brothers 4,15 (4,15), Mais ver r r e u V nſta irre t w geſtrigen NotirungenAug. 28 h St. e die Den e ſesrte ne J
Das einzige, Bach amtlichen Quellen

zuverlässig bearbeitete und wesentlich reichhaltiger als das früher ausgestattete

Adressbudßt
erscheint nur im Verlage von W. Kutschbach, Halle a. S.

e

Die mit der Courier-Post vertheilten Zettel haben mit dem nach amtlichen
Quellen bearbeiteten Rallesohen Adressbuch nichts zu thun!

[9546

Rübenaushebemaschinen
(System L. Frennet-Wauthier)

Deutsches Reichs-Patent No. 76 497
mit bequemer sicherer Steuerung, die ganz unabhängig von

den Bewegungen der Zugthiere ist
dieselbe bietet folgende von Autoritäten anerkannten Vortheile:

Grosse Leistung: II Hectar pr. Tag.
Geringe Zugkraft 2 Pferde.
Prsparniss an Arbeitslohn:
Mehrertrag an Rüben pro Hectar:

mit allen Wurgzeln,
Nur der Streifen Erde,Centimeter tief aufgelockert.

Der Acker wird zerwüblt, die Erde zwischen den Rübenreihen bleibt fest und das
Abfahren der Rüben ist bequem.

Das bei Anwendung der Rübenhbeber anderer Systeme
des Bodens, welches nach Ansicht im Rübenbau erfahrener Landwirthe die Ent-
wickelung und Verbreitung der Nematoden befördert, ist hiermit beseitigt.

Nach Belieben kann wan die Rüben gänzlich ausheben, so dass dieselben sofort
geköpft und gesammelt oder man kann grosse Flächen vorräthig aushbeben,
indem man die Rüben in ihre Pflanzstellen zurückfallen lässt.

Die Maschine erfordert einen Steuermann und einen Jungen zum Führen der
Zugthiere, sowie 6--10 Frauen oder Kinder zum Köpfen und Sammeln der Rüben.

Jeder Landwirth kann sich leicht die Ersparniss berechnen,
meisten Wirtbschaften bei neunstündiger Arbeitszeit
täglich bei einer Leistung von 1 ha ergiebt, hierzu bringt die Maschine noch den
Vortheil eines Mehrertrages, indem sämmtliche Wurzeln ausgehoben werden, und
eine werthvolle Unabhängigkeit von den Arbeitern, sowie die beliebige Hintheilung
und Vereinfachung der Arbeit.

Die Maschine ist mit allen Verbesserungen versehen, die sich durch die Er-
fahrungen im Gebrauch auf den verschiedensten Bodenarten Wührend verschiedener

Witterungsverhbältnisse in den gletzten drei Jahren empfohlen haben, und kostet
500 Mark ab Fabrik.

Paul Behrens,
Magedleburg.

Olvenstedterstrasse 10.
VerKkaufsstelle bewährtester land wirthschartl. Maschinen.

75 Prozent.
1500 bis 2000 Kilogramm Wurzeln,

Herausziehen der unversehrten Rüben, nicht zerquetscht, nicht angestossen, sondern

welcher in der Rübenvreihbe liegt, Wird acht bis zwölf

unvermeidliche Aufwüblen

welche auf den
durchschnittlich 30 Mark

[8548

Tambourstäbe,

Muſikwerkfabrik u.

Trommeln
für Kinder, Turner, Krieger,

nur die beſten Fabrikate
zu Original-Fabrikpreiſen,

Waktirstöcke,
merfſlötem und Signalhörner,
rden und Ordensbänder

aller Art
zu billigſten Preiſen bei

Gustav Uhlig.
Halle a. S.

Jnſtrumenten-
Handlung,

[9481Untere Leipziger Straße.

Vermiethnuugen.

Großer Geſchäftsraum,
E S Ecklage, 5 Schaufenſter, 7

rk zu vermiethen. [9436
Leipzigerſtraße 87.

Gr. Berlin Nr.

Gerrſchaftlihe Wohnungx im v Obergeſ doh ver 1. Oktober

1 zu vermiethen.

S S
tür 2 Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151

Eckladen,
z. Zeit Cigarrengeſchäft, in beſter

Lage der unteren enanderweit zu vermiethen. Näheres
Leipzigerſtraße 87, II. (9437

50,000 Mk. a Sene-
firche geſ. Off. unt. V. e. 9151 an

Rudolf Mosse, Halle a. S.

Kirchenchor t. Gecorgen.

Montag, den 24 d. Uebung. [9560

Landwirthe und
9551ändler,

welche beabſichtigen, in Süderdith-
marſchen, Prov. Schleswig Holſtein,
Zuchtvieh aufzukaufen, werden erſucht,
um die gr wiſchenhändler zu umgehen, ſich
an den Vorſitzenden des landwirthſchaftl.
Hauptvereins Herrn Cl. Lucht in Kuden
pr. Eddelack, zu wenden. Derſelbe wirdnach näherer Uebereinkunft, von welcher
Bahnſtation die Betreffenden abgeholt zu
werden wünſchen, für Geſtellung von
Fuhrwerk Sorge tragen. Nachweis der
verſchiedenen Thiere und Fuhrwerk un
entgeltlich.
Landwirthsochaftlicher Hanptverein

für Süderdithmarschen.

J riedrichſtraße 28x

X II. Etage, 3 St., 2 K., K. u. Zube
X hör, 550 A. 1. Oktob. zu vermieth

Offene und geſuchte
Stellen.

2 Stellen ſuchen S
m verh. Jnſpektoren, S led.
ſpektoren, 7 Verwalter, 6 verh. Hech-

nungsführer, 1 led. Rechnun
4 verh. Hofieiſter, 3 verh. Aufſeher,
4 verh. Förſter, 4 verh. Gärtner, 3led.
Gärtuer, verh. Kutſcher, 1 led.
Kutſcher, 5 verh. Diener, 2 led.
Diener, 4 verh. Schmiede, 1 Ziegel-

Oberſchweizer,meiſter, 1 ver2 Schweizer für Freiſtelle und 2 verh.
Schäfer durch das 7 42Central-BRurean, Kl. Ulrichſtr. 6

Sführer,

Ein älterer [9543Landwirth,
Wittwer, Mitte 40 Jahre, gegenwärtig
noch in Stellung als i in einer
Molkerei, ſucht zum 1. Okt. d. J. anderweitig Stellung als uſeter- Amts
ſecretair oder Buchhalter Derſelbe iſt
in allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahren, ſowie in Amtsvorſtehergeſchäften
ſirm und mit der einfachen u. doppelten
Buchführung vertraut. Beſte Referenzen
ſtehen zur Seite. Offert. u. Z. 9543
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine erſte deutſche
Verſicherungsgeſellſchaft

ſucht für größeren Bezirk einen gewandten,
e Herrn als Mitarbeiter gegenFixum und Speſen, die Stellung iſt an-

und dauernd. Herren mit guten
zeziehungen in landwirthſchaftlichen

Kreiſen erhalten den Vorzug. Gefällige
Offerten unter Z. 9070 an die Exped.

dieſer Zeitung. [9070

Volontär-Verwalter.
Landwirth, Rittergutsbeſitzersſohn,

29 Jahre, evangl., 9 Jahre beim Fach, zur
eit n. in Stellung, ſucht z. 1. Okt. d. J.

Stellung in nur gutem Hauſe als zu-
verläſſige Stütze d. Wirthſchaftsleiters gegen
freie Station. Ledigl. Aufſeherdienſt aus-

geſchloſſen. [9421Off. unter L. L. 1896 poſtlagernd
Delitzſch (Pr. S.) erbeten.

Zum 1. Oktober er. wird ein tüchtiger

energiſcher [9385Verwalter,
der ſchon einige Jahre in Stellung ge
weſen, gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat und
aus guter Familie iſt, geſucht. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht, ſonſt Offerten mit
kurzem Lebenslauf an

Rittergutsbeſitzer O. Vonhor,
Gorsleben bei Heldrungen II.

Oeconomenſohn findet Stelle

als Volontärverwalter auf
Rittergut bei Halle. Späüt.Gehalt bis 300 Mk.

Räh.

b. Binneweiss, gr. Märker-

5--6 tüchtige
Zimmergeſellen

bei 45 4 Stundenlohn ſofort geſucht.
Leipzig- Stötteritz. C. F. Stammer,
9497) Zimmermeiſter.

FIarmseoll.in der Küche erfahren, ſucht zum 15. m

oder 1. Oktober [9477Rittergut Weiſchütz b. Laucha a. u.

Eine jüngere (9 527

wird ſofort auf 6 Monate zur Aushilfe
geſucht.

Rittergut Meineweh
b. Oſterfeld, Bez. Halle.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin.,
Köchin., Stuben-, Haus- und Kinder
mädchen werden geſucht und nach-
gewieſen d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 5. [9429

Geſucht Tücht. Landwirth-
ſchafterinnen bei 150--400 Gehalt
für dauernde Stellen. [9465

Frau Anna Fleckinger,Kl. Ulrichſtraße S, part.

Eine Köchin
ſucht zum I. Oktober d. Js.
Frau Geheimrath Baptels

in Merſeburg,
Lauchſtä ädterſtr. Nr. 23.
Beamtentochter, welche das Kochen

ründlich erlernt hat, in verſchiedenenFanntie n zur größten Zufriedenheit thätig

geweſen, mit guten Zeugn iſſen ausgerüſtet
iſt und welche auch häusliche Arheiten
übernehmen würde, ſucht zum 1. Okto! ber

Stellung als (9530Stühe der Hausfrau.
Adreſſen unter A. R. 223 poſtlagernd

Ermsleben a. Harz.

Ein geb. en, 22 Jahre alt, aus
beſſerer Familie, die kochen, ſchneidern u.
plätten kann, ſucht Stellung als Stütze
der Hausfrau. Offerten erbeten unter
M. T. 63 voſtlag rund Merſeburg.

Beſſ. Mädch. 27 J. a. i. Koch. verf.,
wünſcht v. 1. Okt. ab d. Landwicthſchaft

ſtraße 9. öh0 Kl. Ulrichſtraße 4v, L.
zu erieiüel,
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Subscription!
Der unterzeichnete Verlag hat sich entschlossen, auf das Mitte December d. Js. erseheinende, mit Tnterstützung officieller Angaben von

Rehörden und Collegien bearbeitete

Hallesche See Adressbuch
mit dem Einwohner- Verzeichniss der Vororte

Giebichenstein, Oröllwitz, Trotha, Böllberg und Diemitz

für das J—ahr [897
bereits heute die Subscription zu eröffnen. Das Hallesche Adressbuch (Verlag W. Kutschbach) ist das einzige nach amtlichen Quellen bearbeitete
Adressbueh und enthält als Gratisbeilage den neuesten, in 6 Farben ausgeführten Stadtplan von Halle a. S. (Maassstab 1 12000).

Bezugspreis nur 3 Mark
im Leinwand gebunden

Nachfolgenden Bestellschein auf das „Hallesche Adressbuch“ wolle man gefl. umgehend, mit Namen und Wohnung des Bestellers deutlichausgefüllt, couvertirt mit der Aufschrift Verlag W. Kutschbach, Halle a. S. und unfrankirt in den nächsten Post-Briefkasten werfen. Zahlung hat

erst bei Auslieferung des Buches zu geschehen! (9545
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Hochachtungsvoll

Der Verlag des „Halieschen Adre ss buches
W. Kutschbach-
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DBestellscheim-
den Verlag des

Halleschen Adress buches
We Kutschbach, Halle a. S.

Der Unterzeichnete bestellt hiermit

I Exemplar des Halleschen Adress buches
mit dem Rinwohner- Verzeichniss der Vororte Giebichenstein, Cröllwitz, Trotha, Böllberg und Diemitz

bearbeitet nach officiellen Angaben von Behörden und Collegien,
in gutem Leinwandband nebst 6farbigem neuesten Stadtplan von Halle a. S.

zum Subscriptionspreise von 3 Mark.
Die Auslieferung des Adresshuches für 1897 erfolgt Mitto December a. C.
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iſt S m wegen e r. 5 part. u. J.regulirung ſofort zu verkaufen, beie r Aen Rath S35 36, Mk.Offerten bitte unter Z. 9552 in der
Cxpedition dieſes Blattes niederzulegen.

PapierwaarenFahrik n Marie Schulze,

KöniglichesUeber Nacht ordbeeb ad Norderney.
trocknet, ohne nachzukleben, dieFassbodèn arbe Saison vom 777 Juni bis 10. October. Schönster Strand m. electrischer Beleuch-
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Gr. Ulrichſtr. 9. agdpartien, Réunions, Wettrennen, Segelpartien. Tägliche Dampfschiffsver-S neben M h F Patz. bindungen. Frequenz 1895: 23098 Fremde. Auskunft erthetlt und Prospecte

versendet bereitwillig und Kostenlos der Gemeindevorstand. 22
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Halle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 394 ver Halleſchen Zeitung. 222. Auguſt 1896.
Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Eingeſandt.

r die mer n denFür die umte die ken r ch die Redaktio
Zur Lage in Cisleben.

de endeten 16. Auguſt 1896.
Heute rommt die Nr. 186 des ſozialdemokratiſchen „Volksblattes“,g. S in meine Hände mit einem Artikel Zur Lage in

iSteben“. Da auch dieſer Artikel von Unrichtigkeiten ſagt ſone einmal antworten, ohne die Abſicht zu haben, eine ſolche

iltatloſe Diskuſſion ſetzen, zumal mit anonymen Schriftſtellern
ſozialdemokratiſchen Phantaſten.
Zunächſt iſt es eine bodenloſe Jnfamie, wenn man mich
irch zu verdächtigen ſuchkt, W ich als BergwerksDirektor ein
liches Einkommen von 100 000 Mk. J Solche Gehälter

öder Einnahmen ſind bei der Mansfelder Gewerkſchaft nicht üblich
und es kann auch wohl nur der unglaublichen Jgnoranz von Sozial
demokraten gelingen, ſolche Märchen dem leſenden Publikum aufzu
binden. Indeſſen, was thun nicht alles Sozialdemokraten, die an
eblich für die Arbeiter, in Wahrheit nicht für ſie,

ſondern Alles für die Agitatoren thun und die
ntlich auch mit dieſer billigen und lukrativen verhetzenden
tigkeit einmal zu Ende kommen werden. Leider werden indeſſen

die Dummen nicht bald alle. Uebrigens will ich nur noch beiläufig
bemerken, daß der liebe Gott mir glücklicher Weiſe ſo viel Verſtand

enkt hat, um kein Sozialdemokrat zu werden, auch wenn ich mich
in noch ſo erbärmlichen Finanz Verhältniſſen befinden ſollte. Denn

u gebört nach meiner Auffaſſung ein ſehr heruntergekommener
t

Nächſtdem beſtreite ich dem betreffenden Referenten jenes Artikels
jede Spur von gefundem Urtheil über die Entſtehung und Folgen
von Erdſenkungen. Wenn das, was ſozialdemokratiſche Zeitungen
ſchon lange und oft genug geſagt haben, die nur darauf hinausgehen,
die Autorität der Gewerkſchaft und ihrer Verwaltung zu unter
raben, und welche am allerwenigſten berufen er-
cheinen, die ZJntereſſen von Kapitaliſten zu ver
treten zu denen auch Hausbeſitzer gehören, wahr waäre, müßte
die Stadt Eisleben längſt verſchwunden ſein. Sie ſteht aber noch
heute, wenn ſchon bedauerlicher Weiſe mit einer ganzen Menge be
ſchädigter Häuſer. Man muß nur nicht glauben, daß gerade der
eigene Menſch, am allerwenigſten der beſonders intereſſirte, allemal
Recht hat.

Die Eisleber HausGrundbeſitzer und ihr techniſcher Rathgeber
ſcheinen einmal von der Meinung abſolut beherrſcht zu ſein, daß nur
ſie ganz allein Recht haben müſſen und daß die Gewerkſchaft des
halb ſich einfach zu fügen und zu unterwerfen hat. Daß das aber
doch auch anders ſein kann, ſcheint von ihnen Niemand für möglich
u halten. Am allerwenigſten will man verſtehen, daß die gewerkaftuche Verwaltung gar nicht in der Lage iſt, ohne Beweis ihrer

Schuld zu zahlen, wenn ſie nicht eventuell bei nicht nach
weisbarer Schuld ſich der Verantwortung unterziehen
will, nochmals expropriis zu zahlen. Die Verwaltung iſt daher bei
ſolchen Leiſtungen, wie ſie in Frage ſtehen, gar nicht befugt, ohne
Gewerkenbeſchluß gewähren zu können. Daß aber bei Lage
der Dinge und wo von ganz hervorragenden geologiſchen,
ſowie techniſchen Sachverſtändigen der Zuſammenhang zwi-
chen Bergbau und beſchädigten Häuſern ſelbſt blos mittel-
bar entweder ganz und gar in Abrede geſtellt, bezweifelt
oder für unerwieſen gehalten wird, eine ſolche Leiſtung nicht ſo br. m.
erfolgen kann, muß verſtändige Menſch begreifen. Ebenſo ver
dienen die zum Theil ganz ordinären Verdächtigungen und Verunpfungen, welche der Gewert aft und ihren Organen dafür zu

Theil werden, die ſchärfſte Verurtheilung.
Die Gewerkſchaft hätte wohl eher eine Anerkennung verdient,

wenn ſie, ohne die Spur einer moraliſchen er zu haben,
lediglich i Unterſtützung beſchädigter Hausbeſttzer eine Summe von
500 000 Mk. gewährt

Aber leider iſt es durch die fortwährenden Hetzereien, die ohne
Grund den Kredit der Stadt ſchädigen, ſo weit ge
kommen, daß die mit den Hausbeſitzern wie es ſcheint verbundene

r (Volksblatt, Halle, Saale) in dem Artikel
r. agen darf

„Man braucht kein beſonderer Freund der Gewerkſchaft zu
ſein, um dieſen Ausführungen (in einer Nummer der Saale-
Zeitung mir unbekannt) Großen und Ganzen
uzuſtimmen denn der Fortbeſtand des hieſigenBergbaus iſt für das ganze Erwerbsleben Eislebens

und ſeiner Umgegend nun einmal ein nothwendi-
es das ertragen werden muß, ehe noch Schlimmeres

ommt“

Alſo ein nothwendiges Uebel iſt der Bergbau, der vielen Tauſenden
von Arbeitern eine gute Beſchäftigung giebt

Es folgen in dieſem ſinnreichen Artikel auch noch diverſe Angriffe
egen das Königl. Oberbergamt Halle, Angriffe, die geradezu empörende und die die rieſenhafte Jgnoranz des betreffenden Schriftſtellers

eweiſen. Dieſer Jgnorant ſcheint nicht einmal zu 'wiſſen, daß auch
der Herr Handelsminiſter den klagenden Hausbeſitzern wegen mangeln
den Beweiſes keinen günſtigen Beſcheid hat geben können. enn
der Referent dazu noch von einem Bann redet, der gewiſſermaßen
von mir ausginge, ſo iſt eine ſolche Behauptung gerade ſo ungeheuer
albern, daß man wirklich nicht weiß, was man dazu ſagen ſoll.

Daß aber die Bergbehörde nicht wegen Intereſſes einzelner Haus
beſitzer ohne Weiteres einen großen Bergbau einſtellen und die be
deutenden z e beſeitigen kann, wo gleichzeitig die
Ernährung von 16000 bis 17 000 aktiven Arbeitern in Frage kommt,
das liegt auch auf ver flachen Hand, darüber ſollte man eigentlich
gar nicht nöthig haben, ein Wort zu verlieren

Der techniſche gegneriſche Sachverſtändige, der frühere Revier
beamte Herr von MorſeyPicard, ſcheint indeſſen vor den
Eisleber J und dem ſozialdemokratiſchen Volksblatte in
r mehr Gnade zu finden, als mehrere Behörden zuſammen und

is jetzt wohl auch der größte Theil der Sachverſtändigen. Wir, die
wir glauben, allermindeſtens ebenſoviel Kenntniſſe (theoretiſch und
praktiſch) und jedenfalls viel mehr Erfahrungen zu beſttzen, müſſen
jedoch dieſen großen Schmerz ertragen.

Ich geſtatte mir hier noch über einzelne der fraglichen Gutachten
eine ganz objektive Meinungs Aeußerung des Herrn Geheimen Berg-
rath Dr. Zirkel, Profeſſer der Geologie und Geognoſie an der
Univerſität Leipzig, mit deſſen Erlaubniß abdrucken zu laſſen.

Lenſchner,
Geheimer Bergrath.

Aphoriſtiſche Bemerkungen zu den Gutachten, betr. die
Erderſchütterungen in Eisleben.

1. Der ganze erſte Theil des Gutachtens von MorſeyPicard mit
einer Schilderung der vorhergegangenen Verhältniſſe und des Ueber-

ngs zur Flötzausrichtung vom Liegenden aus bringt nichts Neues
und nur wenig zur Sache Gehöriges. Ganz unerwieſen iſt darin
die Behauptung, daß eine Zufuhr von Steinſalzlöſungen aus den
Mansfelder Schlotten den früher hohen Salzgehalt des ſalzigen Sees
bedingt habe, ganz unbegreiflich und tendenziös der Ausſpruch, daßr die nefelder Gegend auf Steinſalzſchlottenbrüche zurückzu

ührende Erdfälle und Erdbewegungen für alle Zeiten ausge
chloſſen geweſen wären, wenn nicht als neuer Factor der Bergbau
inzugetrelen wäre.

Der Hauptpunkt des Gutachtens von M.-P. beſteht z
elangtennnahme des Vorhandengeweſenſeins eines zur Löſung

en Steinſalz, Stock s“. Das Daſein derſelben iſt völlig hypoEs iſt weiter nichts dekannt, als daß in dem die

der 4. Tiefbauſohlenſtrecke Steinſalz durchfahren wurde mit einer
2,2 m hohen auf 177 m Länge und daß auch die Baue der
2. und 3. Tiefbauſohle in dem Flötzgraben Salz c haben.
M.-P. glaubt zwar, daß dieſe 3 übereinanderliegenden Vorkommniſſe
einem gemeinſamen Lager angehören (was weder beſtritten, noch erwieſen
werden lam will aber dieſe heikle Frage als weniger erheblich nicht
weiter verfolgen, da nach ihm allein ſchon die Aufſchlüſſe in der
IV. Tiefbauſohle zur Genüge erkennen laſſen, daß man es dort mit
einem Salz ſt o ck von et weſentlichen Dimenſionen zu thun habe.
Die Weſentlichkeit dieſer Dimenſionen und die Natur der Lagerſtätte
als Stock ſchwebt aber total in der Luft: von den 3 Dimenſtonen
ſeines „Stocks“ iſt nur eine einzige (177 bekannt. M. P. hütet
ſich auch deshalb ſehr wohl, irgend eine Vorſtellung von dem Volumenſeines möglicherweiſe ganz luſouſchen Stocks zu geben, er kennt weder

deſſen Höhe, noch deſſen Breite und hält ſich immer nur an der Ziffer
177 m in der Sohlenſtrecke. Neſterartiges oder lagerförmiges Vor-
kommen des Steinſalzes iſt hier keineswegs ausgeſchloſſen. Das
beim Niederbringen des Segengottesſchachts J. in 187 mm Tiefe ge
troffene Steinſalz war faktiſch nur 0,5 m mächtig, alſo durchaus kein
Stock. Mit dem Steinſalzſtock ſteht und fällt aber das Gutachten
von M.-P.

3. Lang, welcher mit Recht die völlige Unerwieſenheit dieſes
Salzſtockes betont, verſucht es auch, eine große Mächtigkeit dieſes
Vorkommens direkt als un wahrſcheinlich hinzuſtellen. Wenn er
dabei ſagt, daß die welligen Biegungen und Fältelungen der An
hydritſchnüre in dem von ihm beſuchten Steinſalzvorkommniß zu
Gunſten einer nur unbedeutenden Mächtigkeit ſprechen, ſo iſt dieſes
Argument wohl nicht ſtichhaltig. Die beigefügten An-
gaben über das mikroskopiſche Verhalten und die
Polariſationserſcheinungen des unterſuchten Materials find
für die vorliegende Frage ganz bedeutungslos und ſollen wohl
nur als verbrämende Testimonia eruditionis gelten. Eher läßt ſich
die genetiſche Deduktion hören, daß unter den vorauszuſetzenden
Ausſcheidungsverhältniſſen beſonders mächtige Salzlager ſchwerlich
entſtehen konnten.

4. Nicht richtig iſt die Auffaſſung Lang's, daß für Schlotten
immer ein durch Nachſturz vergrößerter Hohlraum nzeichnend ſei.
Einbrechen der Firſt e gar nicht im Begriff der Schlotte. Die
typiſchen Schlotten von Wimmelburg zeigen auch an der Firſt die
deutlichſten Ausnagungsformen des Gypſes.

5. Abgeſehen von der unbefugten Konſtruktion des problematiſchen
Salzſtocks ſind auch die Vorſtellungen M.-P's. darüber, wie
die n vinng desſelben an der Oberfläche zur Wirkung tritt, ganz
ſubjektiv. s iſt nicht erforderlich, daß überhaupt ein Bruch er
folgen muß, es iſt unerwieſen („man nimmt in der Regel an“),
daß Erdſenkungen ſich noch in einer Entfernung von dem Ur-
ſprungsorte äußern können, welche der Teufe entſpricht, in der
das Zuſammenbrechen der Hohlräume ſtattfindet. Lang thut ſehr
überzeugend dar, daß der Verſuch, die Ausdehnung des Boden-
bewegungsgebiets mit der Annahme des Einſturzes in 324 w Teufe
in Verbindung zu bringen, ganz unglücklich und die Theorie des
Böſchungswinkels verfehlt iſt.

6. Die beim Zuſammenbrechen unterirdiſcher Hohlräume auf-
fallende Erſcheinung, daß in dem Senkungsgebiet der Grundwaſſer
ſtand aufgeht, will M.-P. dadurch erkären, daß zwiſchen den
oberen Diluvialſchichten und dem Buntſandſtein in der
Tiefe mächtige Lettenſchichten lagern, welche bei den Erd-
bewegungen nicht mit zerreißen, ſondern dieſelben mit-
machen, indem ſie ſich muldenförmig nach
biegen. Früher waren es nach ihm ſchon dieſe undurchläſſigen Latten
Wer wodurch ein Niedergehen des Waſſers verhindert wurde.

zie ihre Biegung nach unten jetzt ein Auf ſteigen des Waſſers be
wirken kann, iſt ganz unerfindlich.

7. Das Gutachten von Temme e wenig Klärung; ſehr
richtig iſt darin die Bemerkung, daß die Löſung des Steinſalzes ge
wiß nicht ſo raſch erfolgt, wie M.P. annimmt. Jn der That iſt
die oben auf pag. 13 des Gutachtens von M.-P. ſtehende Berechnung
ganz unhaltbar.

8. Ganz unklar iſt die Rolle, die M.P. dem ſalzigen See zu
ertheilt. Wie es nach ſeiner undeutlichen und gewundenen Aeußerung
auf pag. 12 ſcheint, ſtellte er ſich bei Abfaſſung des Gutachtens die
Sache vermuthlich ſo dar, daß zuerſt durch den Gebirgsdruck Schlotten
waſſer aus dem direkten Hangenden niedergingen, wobei ſich dann
ſpäter eine mit dem See beſtehende Verbindung geltend machte.
Der See erſcheint in dem Gutachten als etwas ganz Nebenſächliches.

Jn einer ſpäteren, gegen v. FFritſch gedruckten Ausführung
(Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung vom 23. Juni d. J.), wo ſeine Anſicht
über die Verſchuldungsfrage in einigen lapidaren Sätzen zuſammen
gefaßt wird, iſt auffallender Weiſe von dem ſalzigen See über
haupt gar nicht mehr die Rede hier ſteht allein, daß es der Ge
birgsdruck beim Strebverhau in der 4. Tiefbauſohle ge
weſen ſei, wodurch die Waſſer der Schlottenregion ſich in die unter
liegenden Grubenbaue ergoſſen. Nach dieſer letzteren Aeußerung
müßte M.-P. die ſchon in dem Gutachten nur ganz andeutungsweiſe
behandelte gerichtliche Frage ob es das Heben ungeheurer
Waſſermaſſen, welche aus dem ſalzigen See entwichen ſind, iſt, wo
durch Salz aufgelöſt wird, Schlotten und Einſtürze entſtehen
wohl verneinen.

29. Juni 1896. F. Zirkel.Q,QgkhulcC C *EçAgkü —EADnDDaEQ rnn”’..

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Leipzig vom Sonntag,

den 23. Auguſt bis incl. Sonnabend, den 29. Auguſt 18906. Sonn-
t a g: Neues Theater „Die luſtigen Weiber von Windſor.“ Anfang
7 Uhr. Altes Theater: „Doktor Klaus.“ Anfang 7 Uhr.
Montag: Neues Theater: „Die Erſte.“ Vorher: Das Oel
krüglein.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater „Das Modell.“ Anfang
1/.8 Uhr. Dienstag: Neues Theater: „Der Viceadmiral.“

7 Uhr. Altes eater: „Der ger Anfang18 Uhr. Mittwoch Neues Theater „Undine.“ Anfang 7 Uhr.
Altes Theater 3. Volksthümliche Vorſtellung zu halben Preiſen
„Romeo und ZJulia.“ Anfang 7 Uhr. Donnerstag: Neues
Theater „Die relegirten Studenten.“ Anfang 7 Uhr. AltesTheater „Waldmeiſter.“ Anfang 8 Uhr. Freitag: Neues
Theater „Der m Holländer.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater
Geſchloſſen. Sonnabend Neues ater: „Fra Diavolo.“
Anfang 7 Uhr. Altes Theater Zum 1. Male „Die offizielle Frau.“
Schauſpiel in 5 Akten nach einer Novelle des Col. Savage von Hans
Olden. Anfang /8 Uhr.

Berlin, Auguſt. Als erſte deutſche Novität im Theater
des Weſtens ſoll unmittelbar nach Holger Drachmanns Märchen-
dichtung „Tauſend und eine Nacht“ ein Luſtſpiel aus der Feder
Wolfgang Kirchbachs zur Aufführung gelangen. Der
Autor, der erſt jüngſt von Dresden nach Berlin übergefſiedelt iſt,
wird mit dieſem neueſten, eben vollendeten Werk zum überhaupt erſten
Mal auf einer Berliner Bühne zum Wort kommen. Im Gegenſatz
u ſeinen früheren Bühnenarbeiten, die meiſt geſchichtliche Stoffe be
andeln, hat er mit „Jung gefreit!“ einen Griff in das Leben

der Gegenwart gethan und der Frauenfrage eine neue Seite für die
Bühne abzugewinnen geſtrebt. Der Stoff hat es mit ſich gebracht,
daß in dieſem Stück die Mädchen- und Frauenrollen in ganz un
gewöhnlicher Weiſe überwiegen.

Das Heimchen am Heerd von Karl Goldmark, das
bekanntlich eine der erſten OpernNovitäten des demnächſt beginnende
neuen Spieladſchnities im Halleſche n Stadttheater ſein wird gelangt
Ende dieſes ts erſtmalig auch in der Kgl. Hofoper zu Dresden

r Aufführung. a uch iſt nach Charles Dickens' berühmterChahlang von A. frei dearbeitet, allerdings ſo frei, daß

von der entzückenden Poeſie des Originial-Heimchens nicht viel meh
übrig geblieben iſt. Die Handlung geſtaltet ſich jetzt folgendermaßen
Der Poſtillon John ein biederer, etwas ſchwerfälliger Mann von
45 Jahren, und ſein erſt 20 jähriges, lebensluſtiges Weibchen Dot
jeben in glücklicher, aber kinderloſer Ehe. Die Puppenarbeiterin May,
die Freundin Dots, die jahrelang auf die Rückkehr ihres Jugendgeliebten

Eduard Plummer harrt, ſoll mit ihrem Arbeitgeber dem
alten uppenfabrikanten Tackleton, dermählt werden
Unkerdeſſen kehrt Eduard als Greis verkleidet zurück, wird Zeuge der
Abneigung Mays gegen den alten Gecken, verräth aber vorerſt nur
der Jugendgeſpielin Dot ſeine Jdentität. Der Poſtillon durch
Dots Coketterie und Tackletons Stichelreden eiferſüchtig gemacht,
belauſcht das Geſpräch ſeines Weibes mit dem vermeintlichen Lieb
aber und die Sache dürfte ſehr ſchlimm enden, wenn nicht das
eimchen, welches der Textverfaſſer als spiritus familiarus auftreten

läßt, zur rechten Zeit in einem Traumbilde dem ehrlichen John die
Treue ſeines Dotchens und ſein künftiges Eheglück ad oeulos
demonſtriren würde. Die ſentimentale May bekommt ihren See
mann, das poſtilloniſche Ehepaar freut ſich des verkündeten Familien-
zuwachſes und nur der alte Tackleton wird abgetakelt. Ueber die
derben Griffe in das zarte Gewebe der Dickensſchen Erzählung unter
richtet die vorſtehende Skizze bereits zur Genüge. Die Oper bietet

beſonderen muſikaliſchen Schwierigkeiten. Die Muſik iſt ent
zückend.

Vermiſchtes.
Die ungeſunde Seite des Submiſſionsverfahrens wird

wieder einmal aufs Deutlichſte illuſtrirt durch einen uns mitgetheilten
Fall aus Soldau. Dort wurden bei einer Submiſſion für die
Kanaliſirung des Gerichts Grundſtückes folgende Forderungen geſtellt:
15 010 Mk. von Berg Tilſit, dann folgten 14 775 Mk., 9 355 Mk.,
8 809 Mk., 7780 Mk., 7425 Mk., 6273,50 Mk., 5232 Mk. und
endlich 1808,50 Mk. von Penzen-Allenſtein. Alſo das höchſte Gebot
überſteigt das niedrigſte um mehr das Achtfache. Wie da der letzte
Submittent auf ſeine Koſten kommen will, iſt ſchwer erſichtlich.

ißmann's ſchwarze Diener. Bei den früheren Beſuchen
des jetzigen Gouverneurs v. Wißmann im Bade Lauterberg a. H.
weilten daſelbſt des Oefteren ſeine beiden ſchwarzen Diener San-
kurrn Schomba und Moanſa. Beide wurden dort nach empfangenem
Unterricht auch getauft, letzterer auf den Namen „Friedrich
Wilhelm“. Schon längere Zeit halten ſie ſich jetzt in Dar-esSalaam
auf, woſelbſt Sankurrn glücklicher Hausbeſittzer geworden iſt und einen
flotten Handel mit dem Verkauf von Häuſern treibt. Nicht ſo gut
iſt Moanſa eingeſchlagen derſelbe iſt vielfach auf Abwege gerathen
und verſchiedentlich auch ſchon mit den Strafgeſetzen in Konflikt ge
rathen. In Lauterberg zeigte er ſich als gut geartet und berechtigte
zu beſſeren Hoffnungen.

Bettelnde Schullehrer ſind in Spanien keine ſeltene Er
ſcheinung; die Gemeinden zahlen den armen Leuten oft jahrelang
keinen Pfennig Gehalt, ſo daß die Bildner der g. end, um nichtzu verhu die öffentliche Mildthätigkeit in nſpruch nehmen
müſſen. Ein beſonders kraſſer Fall von Lehrerelend wird uns ſo
eben wieder aus Malaga berichtet. Der Lehrer von Vinnuela, der
von ſeiner Gemeinde nicht weniger als fünf Jahresbeſoldungen zu
fordern hat, zieht mit ſeinen Kindern bettelnd durch die Straßen
von Malaga. Der unglückliche Mann hat außerdem an die großen
Zeitungen des Landes ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er um
ein Almoſen bittet, das ihm geſtatten würde, die Provinz Malago zu
verlaſſen, da er ſich ſchämt, in einem Bezirk zu betteln, in welchem
ihn Jedermann kennt.

l nng Aſpang weilt jetzt in Glasgow und beſieht ſich alles
Mögliche, aber beſtellen will er noch immer nichts. In einer
Lokomotivenfabrik wurde ver Vertreter in dieſer Beziehung ſehr deut
lich, aber der ſchlaue r W ihn nicht verſtehen. Er antk
wortete ihm „Nach 100 können Sie die Bude zumachen,
denn dann wird man gelernt haben, Lokomotiven zu bauen, die ewig

ten werden.“ Endlich aber wollte der Vizekönig doch auf ſeiner

die erſte t machen: nämlich eineSingerſche Nähmaſchine. Daraus wurde nun wieder nichts,
denn der Vertreter der Firma ſchenkte ihm gleich zwei, eine für ihn
ſelbſi und eine für die Kaiſerin von China. LiHung-Tſchang ſetzte ſich
gleich hin und nähte zu ſeinem herzinnigen Vergnügen einen Saum,
war überhaupt von der Nähmaſchinenfabrik gar nicht weg zu
bekommen.

Eine neue Pariſer Verrücktheit. Aus Paris wird geſchrieben
Schon im Vorjahre hatte ein übermüthiger Kunſtjünger von Mont-
martre den ſon Einfall gehabt, am Fuße der „butte sacrée“
auf der Avenue Trudaine eine Wettfahrt von zweirädrigen Hand
karren zu veranſtalten, die denn auch einen großen Lacherfolg hatte.
Was aber damals nur des Spaßes halber unternommen worden war,
iſt am Himmelfahrtstage unter den Aufpizien des ultrarevolutionären
Gemeinderaths des Pariſer Vorortes Saint Quen veranſtaltet
worden, der von der heutzutage irrigen Anſicht aus-
egangen iſt, daß ein eechter oletarier eher den Hand-arren ſtoßen, als das Fahrrad treten kann. Da die erſten reiſe

Geldbeträge zwiſchen 25 und 5 Francs waren, durften ſich ſelbſtver
ſtändlich nur Profeſſionelle an dem Wettfahren betheiligen, für das
ein ganz beſonders ſtrenger Codex ausgearbeitet wurde. Welch
große Anziehungskraft der neue Sport in der Hochburg des revo-
lutionären Soziolismus übt, kann man ſchon aus dem Umſtande
ſchließen, daß von den angemeldeten 60 Bewerbern auch nicht ein
einziger beim Start fehlte, wo das Zeichen zur Abfahrt mit einer
außergewöhnlich rothen Fahne gegeben wurde. Gefahren wurde in
fünf Serien auf 4 Kilometer, und dieſe Strecke wurde von zwei Be
werbern in 28 Min. gelaufen. Der Schiedsrichter erkannte auf Deat-
heat zwiſchen dem Säbelſchlucker Homecourt und dem Lumpenſammler
Tirnel, die ſich ſtolz „recordsmen“ des neuen Sports nennen
können. Die Zahl der Preiſe erreichte nahezu die Konkurrenten und
verdient wegen der Reichhaltigkeit beſonders erwähnt zu werden. Da
gab es: einen Sack Holzkohle, 200 Ziegel, 25 Kilogramm Steinkohle,
10 Sack Gyps, ein Kopfliſſen, eine Schlummerrolle, 2 Dutzend
Hörnchen (Kipfel), 2 Stücke Mandelſeife, 1 Kubikmeter Brennholz,

.2 Scheiben Briekäſe, 2 Lyoner Würſte, ein Huhn dann zum Schluß
kam der 59. Preis mit 6 Flaſchen Abführ-Limonade und der
60. Preis giebt das Recht, ſich während eines vollen Monats täglichfür zwei Sous Abfälle für einen Hund bei einem Metzger zu holen.

Daß Sieger und Beſiegte in gehobener Stimmung das neue
„bruettedrömno“ ſpät Abends verließen, braucht wohl nicht erſt ver
ſichert zu werden.

Der „HeirathsKlub“ iſt die neueſte Pflanze des Verliner Vereins
lebens; er iſt gegründet worden, um einem „längſt gefühlten Bedürf
niß“ abzuhelfen. Aufgenommen werden nur junge Männer und

ittwer, junge Damen und Wittwen, die die wirkliche Abſicht haben,
fich ſchnell und glücklich zu verheirathen. Ausgeſchloſſen ſollen die
Mitglieder wieder werden, ſobald ſich ein Paar gefunden hat.

Die Hitze war während der letzten vierzehn Tage in ganz
Südrußland, der Krim und Beſſarabien ganz ungewöhnlich. Jn
Beſſarabien mußte alle Arbeit im Freien zeitweiſe eingeſtellt werden.Die Hitze iſt dort bis auf 124 Gr. Fohrenheit geſtiegen. Eine enorme

Menge Leute ſind vom Sonnenſtich getroffen worden. Jn Odeſſa
hat der Wärmemeſſer die letzten Wochen gewöhnlich auf 95 Gr.
Fahrenheit im Schatten agrriat. Die Sterblichkeit iſt in den letzten
drei Wochen von 27 auf auf das Tauſend geſtiegen. Die Ge-
witter, die von Zeit zu Zeit auftraten, waren von außerordenllicher
Heftigkeit. Faſt ſtets war mit dem faſt wolkenbruchartigen Regen

verbunden. Auch die Pferde leiden ſtark von der außerordent-
ichen Hitze. Auf den Pferdebahuen in Odeſſa wäſcht e den

Thieren die Köpfe mit Efſig und Waſſer zweimal auf jeder Fahrt.



in empfehlende Erinnerung zu bringen.
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Bei Beginn meiner Herbstreise wage ich denEingang sämmtlicher Neuheiten
Hochachtungsvoll

L. Richter, Gr. Ulrichstrasse 4.
K. K. priv. Aussig- Teplitzer Eisenbahn-Ges.
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C. W. Pabst, Halle S., Mgerſt. ſ.
S peeialgeſchäſtmr e aller Art,

Wa zeufette, Leder und Huffette, Carbolinenm, Carbolfäure und Carbol-pulver, Petroleum c. rc.Preisliſten u. Miſter gerne zu Dienſten. Fernſprecher 935. [8836

Gas-Coke
ab Anſtalt 90 Pfennig das hl zerkleinert,

0 z großſtückigFrei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. bei Abnahme von mindeſtens 14 v.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1896. [9419Die Verwaltung
der Gas- und Waſſerwerke.

Zur Herbſt- Düngung
offerirt

beſten Stückkalk, ca. 95 Acgkalk,
ſtets friſch gehrannt und ieſeroxe, billigſt [9193

R. Schrader Halle a. S.,
Kalkwerke Stedten, Bez. Halle a. S

Von Mittwoch, den 26. ds. Mts. ab ſteht ein großer
Trausport kräftiger

S hannöverſcher Saugfohlen
bei dem Unterzeichneten zum Verkauf.Tuchscherer Hübner, Halle a. e

Magdeburger Straße.

TapetenVerkauf!
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Badenerloose àllik.
3000 Gewinne

Mark150.00 Werth.,
Haupttreffer BO, OOO er

I LooseLoose 4 1 Mk., für 10 Mark,

(Porto und Liste 20 Pfg. extra)
sind zu beziehen durch:

F. A. Schrader,
Haupt-Agentur, Hannover

Gr. Packhofstrasse 29.
In Halle a. S. zu haben bei:

Schroedel&Simon, Gr. Ulrichstr. 50.

Wegen GeſchäftsAufgabe will ich mein
großes Tapetenwaarenlager verkaufen.
Reflektanten wollen ſich an mich wenden.

Mühlhauſen i. Thür.
W w. Anguste Berles,

Röblingerſtraße 12.

e D
9420]

Dampfäruseh

empfehle

Steinkohlenbrikets
und

zwickauer Kohle
von nur bester Qualität.

Otto Westphal.
Poststrasse 18.Lager: Caneuaer wo

S e
Cravatten.

ſtets das Neueſte in größer a

Wegen

neueſte Deſſin,

Scſiulze c

Sommer-
(Mittelenropäisehe

Zeit.

Abfahrt der Risenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V.
*8.1 V. D. 9.59 V. 10.28 V.

*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).u 10 N. 2.22 N. 3.52

5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg).S V n N. (direkter Anschlauss nach

München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis
Köson). 11.7 Ab. fährt bis Erfurt).

D. 11.57 Abd.
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.

7.00V. *9. 12 V. 11.12 V.
1.52 N. *5.38 N. 5.46 N.
*8.24 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.54 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V.

10.22 V. -10.44 V. z
1.43 N. 4.00 N. *5.1 S

*5.35 N. 6.30 N. 7.1 S
8.42 N. 9.21 N. *11.5Magdeburg 22 V. 4.55 V. 7u7 V.

10.5 11.38 1.32V. 103 h 7.14N. 8.45 N. *10.48 N.

Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V
(b. Sangerhausen). 7.12 V. dis
Nordhbausen). 9.14 V. *11 V.X 12.00 M. (bis Pisleben). 1. 30 N.
(bis Pisleben). 2.20 N. D. 3.36
N. 6.2 N. *10.40 N. 11.10 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hdesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.18 N.

10.30 N. (bis Halberstadt).

Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.

Umzug und vorgerückter
Saiſon verkaufen wir erheblich

schwarze u. farbige Kleiderstoffe,
Stoffe für Herren- u. Knaben-Anzüge,

grossen Posten Lasting- u. Barchend-Rester,

Jetfermann,
OIeariusstr. 5, I. Halle a. S., Eckhaus unterhalb d. NMarkttreppe.

Vom 10. September d. J. ab befindet ſich unſer Geſchäft

Gr. Ulrichstr. 56., T.

11.10 N.
Zeichen:

2 Mk.). Schnellzug mit I.
sind mit bezeichnet.
nur Wochentags-

D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. KI.,von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. /II. Kl.
III. Kl. Die Züge, die nur Sonntags verkehren

Die Züge welche mit X bezeichnet sind, verkehren

unter Preis

ſehr billig. 19526

D

Fahrplan.
Giltig vom I. Mai

1896.

Ankunft der FEienbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz2). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.
(von Erfurt). *9.8 V. 10.23 V.1.15 N. 2.11 m *2.32 N.

München u. Stattgart). 636 N.
D. 9.43 N. 10.46 N.

Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.5510.16 V. *1044 V. F11.
2.7 N. 5.20 N. *7.3
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N

w. IV. e 6.39 V7.8 V 7. 9.46 V.N
29

T7.a4s 83931 N. 10.20 N *10.44 N
Magdeburg: 2.44 V. *6.40 r

Cothen). *7.45 V. 10.5 V.
*10.39 V. 1.29 N. 3.43 N*5.13 N. 7.00 N. 912 N.
*10.59 N

Norähausen-Kassel V. Nord-e *7.20 V. 9.581.22 N. 4.16 N. (von Piecen

g e N. X 7.30(von Risleben). 81 N.
94 (von Risleben). 10.20 N.
10.56 N. (v. Nordhausen bis 31. Aug.)

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (v. Cönnern). 7.15V. (v. Halber-
al 10.12 V. 12.41 N. 5.7 N.

32 N. (v. Köln u. Hannover über
Hildesheim). 9.8 N. 11.58 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.20V. *1.2 N. --3.26 N. 7.33 N.
10.6 N. *10.20 N.

nur gegen Lösung,

f ahrplan ler Haſſe-Hettstecter kisenbahn.

Zug No. u. Klasse. Zug No. U. Klasse.

bedeutet Zug hält nur nach Bedarf.
522 früh sind duroh Unterstroichen

dar (bei gutem Wetter)

empfiehlt billigſt

Gustav v

GBSonderaug ab Halle

8 la 2 1104 [10 6 I7113 a.2.3.2.3.253. 2.-3,2-3. 2.-3. 2-3 St tionen ſ. 2.-3. 2.-3.2. 323.

50 6 c e A 301 759 139 e 9e
45 860 211 300 637 731[Ap-Clausthor Au 5*47 21 z 62 77 v Nietleben Ax 57 750 130 z

*550 *906 227 325 *77 J Dölauer Haide A 527 *743 123*62 80
55 909 *230 3350 72 72 Dölau 52 740 *120 85
Ank. *911*232 a Ank *77 Lieskau 737) *117 *6924 245 82 Benkendorf 729 1 679 so Z00 82 kfienstedt 7u0 1260

59 30 582Sorsleben 7*949310 8 Naundorf 700 h*952 *313 *82 Beesenstedt 687
zu 82) Sehwittdorf 652 1282 5531

1002323 82]Rotteisdorf äh1008329 *8 Burgisdorf I 2ääö1020 3 Folſeben 60 1210 531h *98hHeimsdorf Anx,1 o 4 Eerbstedt 61i2 I152 513 12 *1050 41 9 Welfesholz *5 I57100 4208 S 9 Hetisteot 4 550 1130 451 108
Die Nachtzeiten von 62 Abends visder Minutenziffern gekennzoichnet.

Ausser den im Faigplan angegebenen Zügen verkehren Sonntags Dei Be-

ab Dolau

I N. 232 N.
e a

a e
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Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Beköſtigung im hieſigen Paul RiebeckS tift für

ungefähr 90 Perſouen erforderlichen Vackwaaren, nämlich:
Roggenbrod, Kuchen, Semmel, Zwieback,

ſoll für die Zeit vom 1. Oktober 1896 bis Ende März 1897 an den Mindeſtfordern
den vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen können in der MagiſtratsRegiſtratur A Zimmer
Nr. 10 des Rathhauſes eingeſehen werden.

Offerten mit Preisangabe nach Kilogramm für jede der vorbezeichnelen Back
waaren ſind bis 3. September d. Js., Abends 6 Uhr im Zimmer Nr. 10 des Rath

hauſes verſiegelt abzugeben.
Halle a. S., den 18. Auguſt 1896.

Das Kuratorium der Paul Riebeck-Stiftung.
Staude.

Landwirthſchaftlihe Schule zu Quedlinhurg.
Die Landwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der König-

lichen Regierung und der ProvinzialVerwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang, beginnt
Donnerſtag, den 22. Oktober 1896

einen neuen Lehrgang.
Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt, Dr. m

Huedlinburg, Pölkenſtraße 19. [9521
Landwirthſchafts u. Gartenbauſchule

in Zerbſt. WBeginn des Winterhalb jahrs15. Oktober.
Programme u. näh. Ausk. durch den Direktor H. Fuest,

Herechtigte Landw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.

(Herzogthum Braunſchweig.)Beginn des Sommerſemeſters 14. April. Jahresfrequenz ca. 300 Sch., trotzdem
kleine Klaſſen, da die oberen getheilt ſind. Verſ. Oſtern u. Mich. A. Landwirthſchafts-
ſchule (Kl. VI 1), eine fremde Sprache Reifezeugnis: Berechtigung z. einj. Mili-
tärdienſt, ſowie alle Berechtigungen der Realſchule. B. Landwirthſchaftliche
Fachſchule (Kl. 3-1) mit je halbjährigem Kurſus. Näh. Ausk. d. Direktor Dr. Kremp.

Schablonen
zum Zeichnen der Wäſche,

zum Signiren von Kiſten, Säcken 2e.

Kreuzstichmonogramme
empfiehlt in größter Auswahl

Otto Vnbekannt,
Gr. Ulrichſtraße 1 a. [(9525

e e hAvromwmaris cher

Frav
D. w.

von Apotheker C. Ser er
ist ein aus selbstgesammelter Vrangida- Rinde gewonnener
Extract, in Verbindung mit bestemsüdwein hergestellt
und aromatisirt. Angenehmer und besser zu nehmen als
Sagrada-Wein, ist er von guter, sicherer und schmerzloser
Wirkung bei mangelndem Stühlgang, befördert ausser-
ordentſich die Verdauung und ist anregend bei Appe-
titlosigkeit. Auch bei Leber- u. Hämorrhoidal- Leiden
wird sich dieses Mittel sehr gut bewähren.

giebt es Kein angenehmeres und wirk-n uen sameres Apriüßfmbttei.

Preis 1 Flasche Mark 1,25. e
Man achte auf die Unterschrift und Schutz-

marke des Fabrikanten. Zu haben in allen Apo-
I theken, auch direkt zu beziehen von Apotheker C. Serger, Wolmirstedt
bei Magdeburg.

In Halle a. S. Kaiserapotheke, Apotheke des Waisenhauses.

Als Herbst-Saatgetreide
beſtens zubereitet verkaufe ich die nachfolgenden, als hochertragreich erprobten und

durch fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerten GetreideSpielarten:
Heine's Squarehead: 1000 kg 205 M., 100 kg 24 M.,

Winterweizen: Mold's red prolific: 1000 kg 200 M., 100 kg 23 M.,
Rivett's bearded: 1000 kg 190 M., 100 kg 22 M.

Winterroggen: Heine's Zeelander:
Dieſe ſeit 1868 andauernd veredelte Roggenſorte hat im Jahre 1895 nicht

[go16)

1000 kg 195 M., 100 kg 23 M.

h auf meinem Verſuchsfelde alle übrigen Spielarten durch den Ertrag von
2112 Pfund vom Morgen überholt, ſondern auch im großen Durchſchnitt auf 72
Morgen 57 Quadratruthen Anbaufläche eine Durchſchnittsernte von 1959 Pfund

vorn Morgen ergeben. [9300Der Verſand erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme.
Preisverzeichniß mit genauer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch.

Kloster Hadmersleben JBahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben. V. Heine

Zur Ferbst-Sauat.
Die ſeit 15 Jahren mit großem Erfolge diesſeits abgeſetzten Saatgutſorten

Sechszeilige Wintergerste u St
Zeeländer Roggen, 100 i Mit h. 100 äle M

Originaſ-Nachzucht von Heine's verbesserten,

Molds red prolific, aus t
100 Kilo Mk. 20.

Der Verſandt erfolgt in beſten neuen Säcken, die mit 80 Pfg. berechnet

Auskunft erfolgt durch die hieſige Gutsverwaltung. (9395

t Mahnao von Wulffen.

kommen von dieſem Frühjahr hierſelbſt direct zum Verſandt und verkaufe ich

Original Nachzuecht von He ne's Verbesserten,

Square head-Weizen, u Bit en. 100 ans Be

000 KiRauhweizen Rivetts bearded, u St *38
werden, gegen Nachnahme Preisverzeichniß mit genauer Beſchreibung, ſowie jegliche

Bahn Post u. Telegraph Halverstadt.

Es
Zu bestehen äureh e Duiet die in 32 t
des Med. Rath Dr. Mäller über das wird auch gewaſchene Wäſche zum

Plätten angenommen Geiſtſtraße 21,
Dampf Waſch und Plättauſtalt.

Wer Theilhaber ſucht oder Ge-
ſchäftsverkauf beabſichtigt, ver

s

Bez. Liegnitz, an Chauſſee, nahe Bahn

Ritterguts Verpachtung.
Die Oekonomie des Rittergutes Eythra

bei Leipzig (Eiſenbahnſtation der Linie
Leipzig Jeitz), mit einem Areal von ca.
460 Acker ſächſ., incl. 80 Acker zur Be
wäſſerung eingerichteter ausgezeichneter
Wieſen, ſoll vom 1. Juli 1897 auf 12
hintereinanderfolgende Jahre verpachtet
werden. Der Boden iſt ohne Ausnahme
vorzüglicherWeizen, u. Zuckerrübenboden, in
guter Cultur u. gutem Düngungszuſtande.

Reflektanten werden gereten, ſich wegen
des Näheren an Herrn Gutsbeſitzer
Liebner, Liebertwolkwitz Leipzig
zu wenden. 927Rittergut Eythra, d. 11. Auguſt 1896.

Dr. Anger,RegierungsRath a. D.

Reeller Gutsverkauf!

Stadt, Zuckerfab., arrondirt 500 Mrg.
Klee-, Rüben u. Weizenboden incl.
25 Mrg. gute Wieſen, ſelten ſchön
maſſives Gehöft, Ställe gewölbt, villa
artig. Schloßz, 12 Zimmer, Souterrains
2c., Parkanlagen, Garten, 14 gute Pferde,
65 ſchönes Rindvieh, Schweine, Milchver-
kauf p. Bahn n. Dresden, alle Maſchinen,
Kutſchwagen, eigene gute Jagd, volle gute
Ernte nach Morgen: 112 Weizen,
93 Roggen, 62 Hafer, 36 Zuckerrüben,
10 Futterrüben, 30 Kartoffeln, 80 Klee,
30 Gemenge c. Verkaufspreis 230000
Anz. 75000 Schulden mit 39/ Pfand-
briefe. Selbſtkäufer koſtenfrei Näh. durch
conſervative Güteragentur Liegnitz,Jauerſtraße 1. 951
[h]h]

Auf ein nachweislich gutgehendes Fabrik

Etabliſſement auf dem Lande, in
Provinz Sachſen, werden zu jetzt oder

ſpäter [953110,000 Mark
hinter 31,000 Mark Sparkaſſengelder ge
ſucht, d. Fabrikgebäude nebſt Wohngebäuden
ſind bei der Landesfeuer Sozietät mit
80,000 Mark in die Brandkaſſe aufge
nommen, außerdem gehören zu dem
Etabliſſement 10 Morgen werthvolles Land.
Angebote u. ſ. w. unter Z. 9531 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Phosphorpillen.
Das von mir ſeit 32 Jahren gefertigte

Mittel gegen Hamſter und Feldmänſe
bringe ich den Herren Landwirthen in
empfehlende Erinnerung. [9529

Hochachtungsvoll

Gustav Zahn,
Bad Lauchſtedt.

Saatgent.
In beſtſortirter Beſchaffenheit ver

kaufe ich [9522Squarehead à 190 M.Weizen 2) Rivetts bearded à 180

Roggen: Prohbsteier à 180 M.
Alles per 1000 kg, bei

kleineren Poſten p. 100 kg 2 W. mehr.
Der Verſandt geſchieht in neuen Drell-

ſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen vor
herige Caſſeſend. oder Nachnahme.

Amt Hadmerosleben,
Bahn, Poſt und Tel.-Station.

A. Dietrich.
Petkuſer SaatRoggen,
100 kg Mk. 16, 1000 kg Mk. 150 ab Stat.
Aſchersleben gegen Nachnahme. Petkuſer
Roggen hat nach A4jährigen Verſuchen,
welche auf Veranlaſſung der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft angeſtellt
wurden, alle anderen Roggenarten im
Ertrage weit übertroffen. [9457

Rittergut Horbeck b. Abberode
(Mangsfelder Gebirgs-Kreis).

Trotkenſchnißel
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko allen
Stationen (Mag. a. 666.)
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.

S Geheilt S
werden offene Beinschädenm,

Krampfader-Geschwüre u. s. W.
nach langjähbriger Erfahrung von

F. G. Neeve in Heide in Holstein.
Atteste Von

Pastoren, Armenverwaltungen,
Behörden Krankenkassen, sowie Von
ärzthehen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Die-
jenig en zugelassen, welche sich Vorber
schbriftlich gemeldet haben. [6076

BRüchsen-G. Hübenthal, Tr
einziger praktisch gelernter Fachmann am Pluatze,

Malle, Leipzigerstr. 86,
Ecke der Grossen Brauhausstrasse,

Fernsprecher 971,
empfiehlt sein grosses Lager von Jagdgewehren aller
Systeme, sowie Scheibendüchsen, Teschings,
Revolver, Pistolen ete., Prima Jagdpulver
(Hirschmarke), Patentschrot in allen Nummern,
Patronenhülsen zu sämmtlich bestehenden Waffen

zu Fabrikpreisen.

Jagdutensilien, als: Jagdtaschen, Futterale, GewehrKoſſer,
Rucksäcke, Gamaschen, Patronenkoſſer und Patronenbeutel,
Hundepeitschen, Hundeleinen, Gewehrriemen ete., ete. in
grosser Auswahl. Geladene Patronen, beste Füllung, stets vorrätbig, pro
100 Stück 6 Mk. Umänderungen wie jede sonstige Reparatwr solid

und sauber bei billigster Berechnung. [9535
Mehr jährige Garantie. Alte Waren nehme in Zahlung.

BRilligste Bezugsquelle für Wiederverkänfſer.

Unsere Kaffeos in Original Verpackung sind
stfets frisch geröstet durch die bekannten
Verkaufsstelſen 2u beziehen. V

t e
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Frevberg's Brauerei
empfiehlt Lager-, Münchener- und Pilsener Bier

à Flasche 10 Pfennmige. wagen
à VlaschePorter BRier S venz,auf der dies jährigen Kochkunstausstellung in Berlin mit der

goldenen Medailie präwirt. [8817
Vertr. a. d. Gewerbe-Ausstellung, Berlin in Aſt-Berlin, Haus Nr. 49.

e

i Ja

Kakgos
weſen von Femnem Fabrik avertroſen

e F

Die Eröffnung des Spezialgeſchäfts

in Betlfedern und fertigen Betten

findet Anfang September ſtatt.

500,000 Mk. à 3

Liebevolle Penſion
bei 2 Lehrexinnen. Engliſch, Franzöſiſch,
Malerei, Muſik und der feine Haushalt
wird im Hauſe gelehrt. Geſunde Lage
nahe dem Bahnhofe. (9303

VFriebel, Mittelſtraße 9 a parterre,
W Sauf Häuſer m Magdeburg.

auszuleihen durch chErnst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [9323

Töchterpenſionat Halle.
Ausbildung im Haushalt, wiſſenſchaftlich

und geſellſchaftlich beſtens empfohlen.
Fr. V. Haase, Magdeburgerſtr. 31.

M. ed qauliches Wohnhaus ſof. oder J Otieber

geſucht. Offerten zub K. r. 8857 an
Rudolf Mosse, Halle. [9246

ſuche ich auf mein50 900 herrſch. Grundſtück
zur 1. Hypothek ſof.

oder ſpäter. Off. suh A. r. 8859 an

tödtet in drei Minuten alle

V liegenSchnaken u. Vlöhe
in Zimmer,

Küche oder Stallung unter

Garan ti e. Rudolf Mosse, Halle. [9247

nie giftig! ealmae i i Das Droguengeſchäft
ſieg. Fl 2u. 2 le in BarbyPatentbeutel iſt infolge Todesfalls des Befitzers unter

ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu ver

kaufen. [9314Nechtsanuwalt Dr. Anhuathk,

unbedingt nothwendig, hält
jahrelang, 15 Pfg.

Zu haben in der Markt-meine ausführlichen Proſpekte.
Wilhelm Hirſch, Mannheim. J. G. Necove, Meide in ILolstein.

laess]

drogerie meerſtr. I. in Calbe a. S. und Barby.
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8 o 2 für Halle, Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz. e
5

p. p.Wie bisher wird auch in dieſem Jahre das Adreßbuch für Halle a. S., Giebichenſtein Trotha und Cröllwitz

(ſeit 1867 in meinem Verlage) Ende Dezember erſcheinen. Um vielfach geäußerten Wünſchen entgegen zu kommen, habe ich den Redan

Preis deſſelben auf DHalm mur 3 Markfeſtgeſetzt und hoffe, daß durch dieſen billigen Preis Preis viel weiteren Kreiſen des Publikums als bisher die Möglichkeit geboten wird, ſich Ata
dieſes s für jeden Haushalt nothwendige Nachſchlagebuch anzuſchaffen. Beſondere Einladungen zur Beſtellung werden noch durch die

Hausliſten erfolgen. JDie Geſchäftswelt von Halle und Umgegend erlaube ich mir noch darauf aufmerkſam zu machen, daß der R
D SAnzeigen im Adressen vdiesmal eine erhöhte Wirkſamkeit haben werden, da das Adreßbuch in Folge des überaus billigen Preiſes in viel W

weitere Kreiſe des Publikums dringen wird und ich daſſelbe außerdem in den beſſeren Gaſtwirthſchaften der I natior

bedentenderen Orte des Saalkreiſes auslegen laſſe. FeſſelMit der Annahme der Anzeigen iſt die Annoncen- Expedition von Haasenstein Vogler, A. -G., hier, betraut m
worden und bitte ich nur dieſer die für das Adreßbuch beſtimmten Inſertions- Aufträge zugehen zu laſſen. um ei

I Halle e S., Auguſt 1896. Hochachtungsvoll rutDer Verlag des Adreßbuchs für Halle, Girbichenſtein, Trotha und (Cröllwitz. Zoder

Otto Hendel. 9544 den Cmitbeſ

I Negu

r dez J beglaiStadt Theater in Halle a, S. Aotien Bier- Brauerei Querfurt.

Die diesichrig I inDirektion: Hans Julius Rahn. Die Hrdentliche GeneralVerſammlung ricdi
Saiſon 1896/97. Wetwog 77 x er. Na !ittags 3 Uhr, nim enhauſe zu Thaldor lad dieEröſffnung: Sonnabend, den 19. September 1896. W de der Beperken en z. W We ar S

er zu geſchehen ha prinzi:Tages-Ord dAbonnements-Einladnng. 1. Geſchäſtsbericht über das See Geſchäſtsjahr 1805/96. )olii
Das Abonnement umfaßt 210 Abendvoiſtellungen und unter dieſen 152 Abonnementsvorſtellungen. 2. Vertheilung des Reingewinnes. I und d

Das Abonnement iſt eingetheilt n der Jahresrechnung. barena) Abonnemen,, b) Abonnement, o) Abonnement. Wahl des Auffichtsrathes drei ordentliche und zwei Ergänzungs- keinen
Außerdem werden zu Abonnementspreiſen und auch für feſte Plätze as8e-Partout- Billets ausgegeben, welche Nee für die Zeit vom I. Oktober 1896 bis 30. Sepkember 1890 I und

zum Beſuch von 210 Vorſtellungen alſo auch bei Gaſtſpielen und ohne Nachzahlung berechtigen. Bilanz Gewinn und Verluſtrechnung liegen vom 1. bis 15. n. Mts. im M

u Abonnemenispreis beirägt- u vegrhe n für Aktionäre aus. 1o438 mr T e re Tee Der Vorfitende deg apffichesrathes.
Plätze: Partout auf Abonnement Abonnement Abonnement übertrve: 210 Vorſtellung. 152 Vorſtellung. 76 Vorſtellung. 38 Vorſtellung. ſchonm l m n. u n m n Jaalscſtlossbrauere i.

)rcheſterLoge für einen Platz 420 23. I vorzubI. Rang Loge 357 258 40 129 20 64 60 läßlich tet es Sangerbunes v h a abeſſyI. Rang Balkon 357 258 40 129 20 64 60 (thums Anhalt geſchloſſen. 19532 und dDrcheſter Fauteuil 237 285 40 129 20 860 Dochachlungérell Ter NegerForguet 294 212 so 10640 53 20 P Fritz Rahne-Proſcen.-Loge II. Rang 157 50 114 S 57 S 28 50 hRang Vorderreihe 157 o u 7 28 50 6 t 3 4 P 8 t th NegpeDie Eintragung in die Abonnementsliſte auf Grund der Abonnementsbedingungen bildet einen rechtsgiltigen Vertrag ar en 0 a 99 a III S en a des e

zwiſchen den Abonnenten und der Direktion des Stkadttheaters. ein glAbonnements Anmeldungen werden empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine idylliſchen Gartenanlagen Bezieh
u der v ein e Art J c en e von 10--1 Uhr und Nachmittags von 3--6 Uhr nebſt Reſtaurant zum r Aufenthalt. de

c herigen bleiben ihre Plätze bis zum 3. September reſervirt. 9537) gebenſt W. Gumpreent. ruſſiſa
Die Direktion des Stadttheaters. h 2 nHans Julius Rahn. [9533 Bazar für Herren, Die irHerm. Oetting Halle, r. Steinstr. 12. Rußla

Rußla

Ich wohne jetzt Anfertigung ſeiner zunktuer GBernburgerstr. 28. Her rengarderobe e
s jeraush Dr. med. H. Körner, m e meul der ae mee e Promenaden- und Gesellscha geſchloe ne prakt. Arzt u. Zahnarzt. Anzüge Abente 9 n n n U c raletots, Vister, Beinxleidor. ZweckS e S Fernsprecher No. 733. 7 gebenen r e e S nT ELD e z 2 Von de De gmuek: Das Hospiz des evan ereinshanſes

än. handwerks 896 D py n p Leipzig, r J denKinstaewerbes. P. braungehwelg, erneuelt und erweitert richtetAngenarzt ö538 empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum als
Maue a. S., Gr. Steinstr. 58. Hotel beſſeren Nanges. [4396 ſprec

Zimmer 1,25—5 Mark. Außer Gabe an Portier kein Trinkgeld. Frie

J e d e h m c S S I h h ä S unde n ne e Möbeltrans Mport u. Fukrgeſchäft, uS &w V S mit alter feſter Kund ſchaft, großem Grund R fc G V ſtück wegen beſonderer Verhältniſſe ſofortpreiswerth zu verkaufen. Erforderlich ſtücke d 10--12 Tauſend Gefl. Offerten unt „Es

S e N. 4517 befördert Rudolf Mosse, imI mit der Bulle S Ah denS ist und bleibt alfzeit eins der besten Seifon der Welt e e r Sie
e S S S u T e S S S S s e S Rule e e e Ochſengeſchirre BenF ſind billig zu verkaufen. ils

Fr. Pletseh, Steinweg 27. r r
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